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„Widerstands-Kongreß“ 
vom VGH Kassel erlaubt 


Tagung bis Dienstag / Bundesanwalt ermittelt 
Frankfurter Rundschau 31-2-1986 


Der mehrfach juristisch angefochtene Kongreß „Antiimperialistischer und 
antikapitalistischer Widerstand in Westeuropa“ findet derzeit doch wie ge- 
plant in der Fachhochschule am Nibelungenplatz statt. Eine Verbotsverfü- 
gung von Oberbürgermeister Walter Wallmann (CDU) hatte am Freitag- 
abend dazu geführt, daß starke Polizeikräfte die Schule umstellten, die nach 
stundenlangen Verhandlungen auf eine Raumung verzichteten. Das von der 
Kongreßveranstalterin angerufene Verwaltungsgericht hob am Samstag das 
städtische Verbot auf, der Verwaltungsgerichtshof in Kassel (VGH) bestätig- 
te diesen Entscheid am Sonntag. 


" i be 
Unterstützung einer solchen ermittelt er Auf dem Dach der Fachhochsch' 


auch gegen jene Frau, die unter Vortäu- 


" einandersetzungen mit der Polizei schie- 
Mit diesen beiden neuen Informatio- nen unausweichlich. 


nen aus dem Haus der Bundesanwalt- In dieser Situation forderten die An- 
schaft in Karlsruhe hatte die städtische wälte der Veranstalter die Einsatzleitung 
Versammlungsbehörde in ihrer Verbots- auf, mit der Räumung zu warten bis das 
verfügung am Freitag aufgewartet, an- Verwaltungsgericht neuerlich entschie- 
sonsten unterschied sich das Material den hätte. Diesem Ansinnen schloß sich 
aber kaum von jenem, das die Gerichte die Leitung der Fachhochschule an, die 
bereits geprüft hatten. Wie berichtet, hat- sich zudem als Vermittler anbot. In rund 
ten sie es für unzureichend befunden, der dreistiindigen Verhandlungen gelang der 
Fachhochschule den Ausstieg aus dem Kompromiß, der die Räumung vermied. 
Mietvertrag zu erlauben. BB Die Polizei erklärte sich bereit, sofort ab- 

Während die Bundesanwaltschaft am zuziehen, wenn die Teilnehmer ihrerseits 
Freitag zum Verbot der Versammlung das Gebäude verließen und auch. eine 
riet und dieses auch die politische Unter- mögliche negative Entscheidung des Ver- 
stützung aus dem hessischen Innenmini- waltungsgerichts am nächsten Tag ak- 
sterium erfuhr, plädierten Ermittlungsbe- zeptierten. Den Rückzug der Polizei be- 
hörden auf Landes- und Bundesebene für gleitete Triumphgeheul, dann gingen 
ein Gewährenlassen, um die „Szene“ in nach langen Strategie-Diskussionen auch 
Ruhe beobachten zu können. die Kongreßteilnehmer. Als Fachhoch- 

Mehrere hundert, sogenannter Miltan-"thul-Kanıler Peter Gusemann am Mor 
ter, die sich im „Kampf gegen diesen 5 habe er nur noch „acht, neun Leute“ 
Staat“ begreifen und die Parole nicht als * 2 


‚ angetroffen. 
Leerformel betrachten, kamen am Frei Rund 400 waren aber schon wieder im 


Laufe des Samstags versammelt, um wei- 

terzutagen. In den Augen Wallmanns und 

der Ermittler erfüllten sie dabei den 

i i, Straftatbestand der Werbung für eine ter- 

Iter peni- 757 ə ae 

ee üm Wi Mace Ptorokalanı roristische Vereinigung. Die fünfte Kam- 
re, Bullen und Faschos" zu erkennen. Ge- mer des Verwaltungsgerichtes Frankfurt 
rüchte, die Veranstaltung sei trotz der po- unter Vorsitz von Richter Graulich sah 
sitiven Bescheide der Verwaltungsgerich; dies aufgrund der eingereichten Flugblät- 
te doch noch verboten worden, machten ter für nicht erwiesen an, da eine direkte 
-chnell die Runde. Verbindung zwischen den Schriften und 
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Montag, 3. Februar 1986 - Nr. 28 - DIE WELT 


DW. Frankfurt 
Am Eingang der Fachhochschule 
Frankfurt werden alle Besucher mit 
Metallsuchgeräten kontrolliert, alle 
Taschen müssen geleert werden. Die 
Veranstalter des Kongresses von 
Sympathisanten der westeuropäi- 
schen Terrorszene, zu deren Köpfen 
der Stuttgarter Anwalt Arndt Müller 
gehört, begründen dies damit, daß 
man „Bullen, Provokateure und Fa- 
schisten“ aussortiere. Sie sind nicht 
gefragt, wo man den „antiimperiali- 
stischen und antikapitalistischen Wi- 
derstand in Westeuropa“ zusammen- 
fassen will. Etwa 700 Besucher waren 
am Wochenende in der Schule, viele 
schlafen dort. Man hört französische, 
spanische, irische Unterhaltungen - 
auf dem Podium des Tagungssaales 
treten neben Angehörigen inhaftier- 
ter deutscher Terroristen solche von 
der französischen Action Directe 
(AD) und der baskischen ETA auf. 
Mehrere großflächige Wandgemälde 
auf Stoff fassen die Symbole der 
RAF, der AD, der ETA, der südame- 
rikanischen Tupamaros, der spani- 
schen Grapo, der Revolutionären Zel- 
len, der italienischen Brigate Rosse 
und der irischen IRA zusammen. Als 
Feindbilder dienen Symbole der 
NATO, von IBM, Mercedes, ITT, 
Hoechst und das $-Zeichen. 
Die ausliegenden Schriften, die 


"Angehörige" sprechen von offenem Faschismus in der BRD. 


Sympathiekundgebung für die RAF 


Vorträge und Diskussionsbeiträge 
bestätigen die Aussage des General- 
bundesanwalts Rebmann vom De- 
zember, daß die RAF mehr Zulauf 
aus der „vierten Generation“ erhalte 
und die internationale Zusammenar- 
beit der Terrorgruppen „mindestens 
in ständigen Kontakten Gestalt“ an- 
nehme. Das Hamburger Blatt „Sa- 
bot“ nennt als Ziel des Kongresses, 
„überall da, wo es Widerstand gibt, 
zum Angriff zu kommen“. Die hollän- 
dische Zeitschrift „De Knispelkrant“ 
hat zusammen mit der französischen 
„Ligne Rouge“ ein Sonderheft her- 
ausgegeben, das allerdings von den 
Veranstaltern am Sonnabend von den 
Büchertischen verbannt wurde, weil, 
wie Müller sagte, es zur Begründung 
der Verbotverfügung benutzt werde. 
In diesem Heft wird „der bewaffnete 
Kampf als strategische und taktische 
Notwendigkeit des Kampfs für die 
Revolution“ bezeichnet. Auf einer 
Vollversammlung gestern kritisierten 
viele das Verbot, weil eine Verban- 
nung dieser „Diskussionbeiträge“ 
dem Treffen „den ganzen Sinn“ neh- 
me. „Dann kann ich ja gleich zur 
DKP gehen“, feixte einer und erntete 
zustimmendes Gelächter. 

In Arbeitsgruppen besprechen die 
Kongreßteilnehmer - kaum einer ist 
älter als 30 - die Situation in verschie- 
denen westeuropäischen Ländern 


und Themen wie „die Formierung 
des imperialistischen Gesamtsy- 
stems“ und „die Frontabschnitte im 
internationalen Klassenkrieg*. Am 
meisten Beifall erhalten Sprecher, die 
sich für „die Zusammenlegung der 
Gefangenen aus RAF und Widerstand 
für eine neue revolutionäre Front“ 
einsetzen. Skandiert wird mit ausge- 
streckter geballter Faust „Hoch die 
internationale Solidarität“. 

Die Teilnehmer sind gut organi- 
siert, fast alle sind in festen Gruppen 
angereist. Einige der Gruppen sind 
Abgesandte der „autonomen“ Häuser 
in der Hamburger Hafenstraße, der 
Startbahn-West-Gruppen, die auch ei- 
ne Sonderausstellung ihres „Kamp- 
fes“ zeigen, der „Anti-WAA-AKW*- 
Gruppen (gegen Atomkraftwerke), 
der Nürnberger Stadtindiander, au- 
Berdem aus dem britischen Brixton. 

Die internationale Zusammenar- 
beit der Szene klappt offenbar gut, 
was die Ebene der Angehörigen von 
Inhaftierten betrifft: auf deutscher 
Seite traten die Mütter Klar und Bara- 
bass und die Schwester von Christa 
Eckes auf, die ihre mangelnde Vorbe- 
reitung damit entschuldigte, daß sie 
aus Hamburg komme, „wo ja auch 
was zu tun war“. Ihre Anspielung auf 
die Krawalle, die die Premiere des 
„Stammheim“-Films verhinderten, 
wurden stürmisch begrüßt. 


Verwandte von Gefangenen aus der RAF beim Frankfurter Kongress "Antiimperialistischer und 
antikapitalistischer Widerstand"/ Mutter von spanischen Gefangenen berichten über Folter / 
Keine Gegenstimme zum Faschismusvorwurf. TAZ 8.2.1986 


Frankfurt (taz) — „Wennmanall chenende verschaffte nicht nur Immer dann, wenn die Gefan- 
das erlebt hat, dann muß man jetzt eingangs zitierter Frau, der Mut- genen aus der RAF eine neue Of- 
damit an die Öffentlichkeit. Dann ter des Gefangenen aus der RAF, fensive in ihrem Kampf starten, 
kann man nicht mehr sagen, wir Christian Klar, (einst gehetzter fällt bescheidenes Licht auf die 
haben nichts von alledem ge- und geliebter Feind der ganzen „Angehörigen von politischen 
wußt.“ Wie schon viel zu häufig Republik) das Auditorium. Gefangenen in der BRD“. Schon 
geschehen, ziehteine Frau dic faz Am späten Samstagnachmit- alleininihrerExistenzeinParado- 
schistischen Verhältnisse des tag, dem zweiten von insgesamt xon zum Grundgesetz des herr- 
Dritten Reichesherbei, umaufdie fünf Tagen Kongreßdauer, betrat schenden Rechtsstaates, versu- 
Gegenwart aufmerksam zu ma- eine ganze Gruppe von Frauen— chen die „Angehörigen“ genau 
chen. die meisten kennen den Hitlerfa- das zu erfüllen, was ein durch- 
Gegenwart: „Antiimperialisti- schismus aus eigenem Erleben — schnittlich moralischer Mensch 
scher und antikapitalistischer Wi- das Podium. VonderErscheinung von „Familie“ erwartet: in harten 
derstand in Westeuropa“, ein unterschied diese Gruppe sich Zeiten die Verwandtschaft zu un- 
Kongreß von vielleicht 700 über- kaumvondenMüttern, diewiraus terstützen. Die in der Gruppe or- 
wiegend jungen Leuten, weit Argentinien oder dem Libanon ganisierten Anghörigen taten dies 
mehralsdieHälftevonihnenwer- von heute kennen. Mütter von z.B. bei der Besetzung der Ham- 
den um einiges unter dreißig Jah- „Verschwundenen“, Opfern burger’Spiegel‘-Redaktion, ihrer 
ren gewesen sein. Einig waren sie blankerGewalt.DieKinderdieser Ankettungsaktion im Münchner 
imradikallinkspolitischenSelbst- Mütter verschwanden freilich nur Justizministerium oder ihrer Pro- 
verstindnis. Der Frankfurter hinter den Schallmauern bundes- testaktion beim Stammheimer 
Kongreß vom vergangenen Wo- deutscher Hochsicherheitstrakte. RichterKnospe. Immer waren die 


Gefangenen im Hungerstreik, im- 
mer jagten die Staatsschutzbehör- 
denihreRetourkutscheninsLand, 
die Ermittlungsinstanzen mußten 
sichmiteiner Vielzahl von Ermitt- 
lungsverfahren nach $ 129a, Un- 
terstützung und Werbung für eine 
terroristische Vereinigung be- 
schäftigen. 

„Wir werden nicht schweigen, 
wir lassen uns nicht mundtot ma- 
chen.“ WiedersoeinSatz, der wie 


gestern abend hier erlebt haben, 
müssen wir vom offenen Faschis- 
mus sprechen.“ 

Endlich ist es heraus. Freneti- 
scher Beifall fürdie Schwester der 


ANT] EMP RAIA IS Mie 


haben schon am Vorabend hinter Franco“, bezeichnet Carmen, de- Bis zum dritten Kongresstag wur- 
den verbarrikadierten Türen die- renzweiSöhne Opfer dieser Prak-! den fünf Gerichtsurteile gefällt, 
ses Raumes auf den Angriff eines tiken wurden, diespanischen Ver- welche die Veranstaltungs- und Dis- 
martialischen Polizeiaufgebotes hältnisse. Aus Frankreich, Irland kussionsreihe juristisch absegne- 
gewartet, das Frankfurts OB und Italien sind Kämpfe gegen ten. Zunächst war es der Rektor 
Wallmann hatte aufmarschieren Deprivation und TE-Gesetzge- der _Fachhochschuls, _ de vom 
lassen. 129a war auch seine Zau- bungen hinlänglich bekannt. Mietvertrag zurücktreten wollte, da 
berformel gewesen, den Kongreß Kämpfe, die wenigstens teilweise Sis und u nicht 
aus der Hochschule zurück aufdie mehr Erfolg zeigten, als die inden De Abiriluriz pir ağa 
Straße zu befördern. bundesdeutschen „Vollzugsan- mi é 
: Fast allen Anwesenden haben stalten“. Und so versichern die Be AAN A 
die „Angehörigen“ nichts Neues Angehörigen auch immer wieder, Frankfurt ein 36-seitiges Dossier, in 
zu erzählen. Besuchsverbote, daß sie den Kampf nicht aufgeben dem behauptet wurde, der Kongress 
Einschränkung des Briefkontak- werden. Grund genug, sie wenig- würde von der «illegalen Komman- 
tes mit den Gefangenen, staatlich stens mit Beifall zu unterstützen. doebene der RAF» geleitet. Diese 
organisierte Schikanen aller Va- Und Grund fiir neue, fast verges- Behauptungen wurden jedoch von 
riation. Fast alle der Anwesenden sene Schlachtrufe: „Hoch die in- drei gerichtlichen Instanzen als 
sind über die Zustände in bundes- ternationale Solidarität“ skandie- «unrichtig» bezeichnet. Damit hat- 
deutschen Knästen informiert. ren die Anwesenden. te der Kongress noch nicht alle juri- 
Fast alle der hier nicht anwesen- Applauserntetaucheineandere 0 0. Lae sin Der 
den Bundesbürger kümmern sich Mutter, dieberichtet, wiesieihren rankfurter erbürgermeister 
einen Dreck um das, was hier als Kopfwiederaufrechttragenkann, Wallmann wollte nämlich ein ge- 
„Weiße Folter“ bezeichnet a ir. siesichinder .. derdin: richtliches Verbot durchsetzen. Das 
Und tatsächlich, Dieseunserere- gehörigenengagierthat, nachdem bazası ls hätte nach 
publik tut sich schwer, wenn es ihr Kind gefangen wurde. Diese aed d N En ab auf 
gilt, internationale Anti-Folter- Angehörigen und ihre Zuhörer ae an 
konventionen zu unterzeichnen. sinddemStaatzweifelloseinDorn EN a Eh a də 
Die Gefangenen könnten jaan- im blinden Auge, wie sonst ließen hansiweniensollen. 2 wel gerichill- 
ders,magmandenkenundeinwei- sich solch absurde Reaktionen er- che Instanzen lehnten in der Folge 
teres Mal den mäßigen Streit vom klären, wie die Begründung eines das Gesuch auf Versammlungsver- 
Zaune brechen, obnundieGefan- just wieder aufgehobenen Be- bot ab. Zwei staatliche Tendenzen 
genen aus der RAF Kriegsgefan- suchsverbotes gegen Mutter und wurden während den gerichtlichen 
geneimSinnederGenferKonven- Tochter Barabaß. So weit her Auseinandersetzungen klar. Einer- 
tionen, des Haager Kriegsrechts könne es mit den verwandtschaft- seits die technokratischen Linien 
oderimsubjektivenSinnederanti- lichen Beziehungen wohl nicht von Oberbürgermeister Wallmann 
imperialistischen . « sein, hieß es dort, denn vom Ab- und vom BKA, andererseits offen- 
Metropolenguerilla sind.. Die tauchen in den Untergrund hätten sichtlich längerfristig eher politisch 
Trakte, „Sicherheitsimport“ aus siedieTochterjanichtabgehalten. motivierte Urteile der Richterkaste. 
den USA, bestehen, die Toten der Berufsverbote gegen Mütter Das Springerblatt «Welt» will wis- 
ersten RAF-Generation wurden also? lm Grunde gehen die Staats- sen, dass ausländische Geheim- 
mit Austs Buch und Hauffs schutzbehörden schon wesentlich dienste, am Zustandekommen des 
Stammheim-Movie wieder weiter. Beiseinerletzten Halbjah- Re ea. 
Thema, Und das Modell rsknfernz oxusa Genera :7F7v7v7 
Deutschland“, Erfindung vorma- bundesanwalt Rebmann die ‘i ə ’ 2 
ligersozialdemokratischerRegie- hauptsächliche Aktivitätder „An- uyan oe en 
rungen, hat längst seinen Weg gehörigen“, nämlich die Haftbe- aufhielten. Dass der Kongress nicht 
durch VVesteuropa genommen.  treuung, als eine der vier Ebenen verboten werden konnte und dass 
Bei einem Gespräch mit Jour- ein, aufder die RAF operiere, von ihm keine «Gewalttaten» und 
nalisten berichteten neben den Petra Groll «Störaktionen» ausgingen, führte 
Müttern und Schwestern aus der: Hi zu einer neuen Hetzkampagne. Das 
BRD auch Frauen aus Spanien Frankfurter Boulevardblatt 
überdenderzeitigenHungerstreik «Abendpost» berichtete unter dem 
von knapp fünfzig gefangenen BRD WoZNr. 6, 7. Februar 1986 Titel «Terrorisien-Kommandozen- 


Frauen, von „Incommunicado- . traleə: «Hochkarätige Vertreter der 
Haft“, über alle Variationen von Kongress mit mit der RAF Zecca eres 
Folter, Schei hieBungen, Er- ə . errororganisationen treffen sich 
iia J .— bü die Hindernissen mit dem Ziel, eine gemeinsame 


Plastiktüten ü Dachorganisation (...) zu bilden.» 
a Vergangenes Wochenende fand in Über tausend Kongressteilnehmer- 
Papageienschaukel“ Nom der Frankfurt ein antiimperialistischer Innen unterstützten daraufhin als 
B ER kurz allen ingigen und antikapitalistischer Kongress Antwort eine Presseerklärung in 
Fol b i di ua statt (vgl. WoZ Nr. 5/86). Bis zu der u.a. festgehalten wurde: «Jim 
Par n . 7 2000 Besucherinnen fanden sich Widerstand, der sich überall ent- 
nisse erpressen sollen; über den während fünf Tagen in den Räum- wickelt oder entwickelt hat, gibt es 
Mangel an medizinischer Be- lichkeiten der Fachhochschule ein. die Tendenz zusammenzukommen. 
treung von Gefangenen der portu- Ohne staatliche Einmischungsver- Ein Ausdruck dieser Tendenz sind 
giesischenFUP. »Dasistder Sozi- suche gingen die Veranstaltungen die hier stattfindenden internatio- 
alfaschismus, schlimmer als jedoch nicht über die Bühne. nalen Diskussionstage.» 


ANTIIMPERIALISME WESTEUROPA 


ZIHOR x 5 diese sonderausgabe, gemeinsames politisches 
MN projekt von zwei von einander unabhängigen 
militanten zeitungen, anlässlich des internatio- 
: ) nalen treffens anfang 1986 in frankfurt, steht 
LR 09/83 - Brigades Rouges: für unsere entschlossenheit internationalismus 
textes sur la condamnation\ PAR im weltweiten revolutionären kampf für kom- 

mr ee ia munismus konkret werden zu lassen. 


Buonavita qul a été bres wir grüssen alle kämpfenden kommunistischen 
cə 


GFPI: Attaque contre genossen. “il 
deur de RFA / <a = wir grüssen alle gefangen revolutionäre. 
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şərən dəə ROE 
guerre des p: 


De Knipselkrant & Ligne Rouge 


* preis - gegen vorauszahlung - f 3,60 
bar oder pschkk.4246655 Knipselkrant 


75 STALID, SMERIS, 
IMPERBALISSME, FASCISNE, 
COUNTER INSURGENCY... 


Der bewaffnete Kampf als strategische und 
taktische Notwendigkeit des Kampfs fur die 
Revolution. 


Der Text zum bewaffneten Kampf ist nicht mit dem Namen einer Gruppe unter- 
schrieben, weil er das Resultat von Diskussionsprozessen zwischen vielen 
Militanten ist. Diese Diskussionen wurden von Frederic Oriach, einem politischen 
Gefangenen in Frankreich zusammengefaßt und an uns geschickt. Wenn also in dem 
Text in Ich - Form gesprochen wird, so drücken Wiese Passagen subjektive 


Wertungen von Frederic aus. Wir meint die Gesamtheit der Gruppe von Militanten, 


mit denen Fred die Diskussionen zum bewaffneten Kampf geführt hat. 
Auch wenn wir etlichen Punkten Widersprüche mit dem Inhalt des Textes haben, die 


wir auch gegenüber Frederic zum Ausdruck bringen werde, so halten wir dieses 
Dokunmet doch für wichtig für die zur Zeit laufenden Diskussionen über 

Einheit im Kampf und über Westeuropa. Wir wollen gerne Texte und Diskussions- 
beiträge, die sich auf diesen - und die anderen Texte in diser Broschüre Beziehen 


in Deutsch und Französisch veröffentlichen, wenn ihr sie uns zuschickt. 


ANTIIMPERIALISME 


January 19.86 


Greetings comrades, 


We take this rare opportunity to extend all our deepest feelings of 
proletarian internationalist solidarity to you. We send our revolutionary 
Povetand our continuing commitment to the defeat of u.s. imperialism. ” 


The development of revolutionary armed resistance based on anti-imper- 
ialist solidarity with national liberation struggles., and the fight to 
overtnrow the international ruling class, has shattered imperialism's 
‘Safe havens in the Western European centers. It has exposed the u.s. 
and its NATO allies for tne warmongers they are. What the enemy calls 
an international terrorist conspiracy is really national liberation 
struggles and an anti-imperialist proletarian resistance which is being 
built in practice by clandestine guerrilla organizations from Germany 
to Spain, from France to Belfast. 


We have learned a lot from the experiences and struggle in Western 
Europe. We have read and studied about the West German revolutionary 
movement as well as those in the other countries. We rejoice in the in- 
ability of the European states" counter-insurgency to destroy your revo- 
lutionary resistance, armed and mass. We have learned from and have 
been inspired by your continuous efforts as political prisoners to 
resist the destruction of you revolutionary identities. The determination 
|you have shown in coninuting to resist under the most advanced methods 
of imperialist .bratality and barbarism has given momentum and leadership 
to other fronts of anti-imperialist struggle. You have been an example. 
of leadership to our güm movement here inside the u.s. empire, particular- 
ly to the emerging armed clandestine movement in the oppressor nation. 


Over the last 10 years armed clandestine organizations have begun to 
develop in the white oppressor nation. Our organizations are united by 

a commitment to wage var from within the heart of of u.s. imperialism, 

in alliance with the national liberation struggles to defeat our common 
enemy. We have a long-term view of the equality of all nations and 

of socialist revolution in the oppressor nation. We are committed to 
uphold the right of self-determination of all oppressed nations. We 
believe that the strategy of national liberation wars worldwide is 

the strategy wnich will lead to the defeat of u.s. imperialism. Key to 
revolution in this country are the struggles for independence of the 
Puerto Rican, the New Afrikan/Black, Mexicano/Chicano and Native American 
nations. They have led and defined strategically the course of resistance. 
We are committed to ending white supremacy whieh has reinforced 

imperialist domination-worldwide. 


We have engaged in a program of armed propagandato target the institutions 
and corporations which bind the u.s. to its imperialist allies, the 
Zionist stat of "Israel" and South Africa. There have been a number of 
actions in solidarity with the Azanian/S. African people's struggle 
for national liberation and an end to apartheid@; and with the Palestin- 
ian people's struggle to liberate their homeland. We have attacked the u.s. 
government and its military war machine to rab it of a safe home base 
from which to launch war against the peoples of Central America and the 
Carribean. We have attacked killer cops, the domestic troops which occupy 
3rd world cotenized:communities. 


We are united by our commitment to the liberation of women and an 
end t6 class exploitation. 


The emergence of armed clandestine organizations represents an 
advance within the anti-imperialist movement. We consciously broke 
with bourgeéis democracy and the privileges of empire. We have been s 
struggling to build a revolutoinary resistance movement which rejects 
the reformism and electoralism which dominate the progressive social 
movements in this country. 


The state has responded by ‘intensifying its counterinsurgency 
programs. In 1984-85 the state continued its attacks against the Black 
Liberaton movement, the PuertoRican Independence Movement and the 
north american armed clandestine organizations. After massivessur- 
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veillance and widespread "manhunts" a number of us have been captured 
by the FBI and Joint Terrorist Task Forces, which are composed of the 
elite from the FBI, state and local police agencies. Others of 

us have been imprisoned fope a number of years already due to our 
practice of solidarity with the New Afrikan Independence Movement and 

the Black Liberation Army, and our commitment to building armed 

Struggle. This has been a period of serious setbacks. We are in 

the process of analyzing our errors as a part of the struggle to rebuild 
on all fronts of the revolutionary anti-imperialist movement. 

In the current round of trials we are fighting the state's attémpts 
to criminalize revolution and revolutionaries. We will not be stri, pped 
„of the justness of our actions and politics. Our voice for national 1 
liberation, socialism and human rights has not beenbtified by 
captivity or intansifying political repression. 


We hope to unite with other anti-imperialist political prisoners 
to become a unified force from behind the walls to adaance the 
politics of revolutionary antt-imperialist resistance. We support 
and are struggling for the demands of the national liberation movements 
for recognition of political status for their captured political prisoners 
and Prisoners of War under international accards. 


In every revolutoğnary struggle worldwide, many revolutionaries 
have died or gone to prison in the earliest stage“. of building 
armed resistance to imperialism and colonialism. As u.s. imperialism 
and its allies came under greater attack, conditions are changing, even 
inside the empire. We are committed to building an internationalist 
revolutionary resistance movment which will join in the final defeat 
of “our enemy. We join with you and comrades worldwide in fighting 
for a revolutionary, socialist future. 


V ICTORY TO NATIONAL LIBERATION ST RUGGLES 
WORLDWIDE! 
LONG LIVE THE INTERNATIONAL GUERRILLA FRONT 
AGAINST IMPERIALISM! 
BUILD A REVOLUTOINARY RESISTANCE MOVEMENT! 
FREE ALL POWS AND POLITICAL PRISONERS! 
DEFEAT U.S. IMPERIALISM! 


from a group of northamerican political prisoners - antiimperialist revolutionaries 


MESSAGE FROM 
EDWIN CORTES, ALBERTO RODRIGUEZ, AND RICARDO JIMENEZ, 
PUERTO RICAN PRISONERS OF WAR 


Revolutionary greetings from the three Puerto Rican 
Prisoners of War imprisoned at the federal concentration camp in 
Lewisburg, Pennsylvania, U.S.A. It is a great privilege and 
honor to salute this august and courageous gathering of 
revolutionary and progressive forces. The very fact that this 
conference is taking place in anti-democratic Germany attests to 
the character of all of you involved in this historic 
undertaking. 


We also wish to extend our moral and political support to 
other political prisoners and prisoners of war and their 
families. We also wish to cry out a mighty "Viva La Lucha 
Armada" to those who continue to wage determined struggle from 
the depths of clandestinity. 


The fascist/repressive states of North America and Western 
Europe are waging a campaign of repression modeled after the 
strategy of counterinsurgency which they have used for many 
years in the colonial world. Presently the main targets of this 
counterinsurgency are national liberation forces and armed 
clandestine formations active within the imperialist camp and 


kommunikee 
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those progressive anti-military and democratic struggles which 
continually move towards total war against the war makers. An 
integral component of this counterinsurgency program is to 
destroy and isolate the political, psychological and physical 
integrity of these sectors who embrace radical politics within 
the overall struggle. Political Prisoners and Prisoners of War 
personify these struggles and because of this have become the 
direct and immediate targets of counterinsurgency. : 


Within the left in the developed countries it is the 
radical sector organized around incarcerated armed combatants 
which is sharpening the contradictions and challenging 
imperialism. Today, these forces -- with their commitment to 
revolutionary principles of noncollaboration, resistance, 
sacrifice, and nonrecognition of bourgeoisie sham legality -- 
are showing the left the correct path towards liberation. 


These are the very people who are being labeled as 
"terrorist" by imperialism. But who are these "terrorists"? 
They are your best sons and daughters, husbands or wives, 
brothers and sisters or dear friends. They are the ones who are 
being damned as "terrorist". But we know who are the real 
terrorists. They threaten Central America with intervention, 
bomb Palestinian refugee camps, place nuclear weapons and 
military personnel in your countries, support the racist regime 
in South Africa and threaten the world with nuclear 
annihilation. These are the real terrorists and all of us must 
become the real anti-terrorists. 


In this gathering, many experiences will be shared, 
political positions clarified and tasks defined. It will be 
this process that all of us, imprisoned because of our vertical 
and principled position of resistance, place our confidence in, 
for it will develop a unified program of resistance. 


Don Juan Antonio Corretjer, the Maximum Commander of the 
Puerto Rican Armed Clandestine Movement, stated that "La Vida Es 
Luca Toda" (Life is all Struggle). The political prisoners and 
prisoners of war live that fact every single day. While much 
can be forgiven, to forget those imprisoned because of their 
love for humanity and freedom is a shame that can never be 
pardoned. 


Patria o Morir 


Edwin Cortes 
Alberto Rodriguez 
Ricardo Jiminez 


MESSAGE FROM LUIS ROSA 
PUERTO RICAN PRISONER OF WAR 


= 

| In 1985, a symposium was held in West Germany to 
discuss the prison conditions of captured combatants from 
National Liberation struggles around the world. The symposium 
brought together representatives, lawyers, and families of 
political prisoners and prisoners of war from countries like 
Spain, Greece,West Germany, United States and Puerto Rico, to 
name a few. Political repression has touched us all and today 
we once again consolidate our experiences,anger and denounce the 

FE enemy, U.S. imperialism,and its western lackeys. 


Comrades, 


On behalf of all the Puerto Rican Prisoners of War and 
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Political Prisoners incarcerated in the United States, I extend 
our warmest revolutionary embraces in the spirit of 
international solidarity, love and respect. We especially want 
to pay tribute to the combatants carrying on the struggle within 
the prison front and to those in clandestinity. We also salute 
the mothers and fathers, families of these valiant soldiers, for 
they must also carry the burden of freedom. 


It is not easy to live in confinement or in clandestinity, 
or to suffer with every incident and abuse perpetrated against 
our loved ones. But we learn to endure - because endure we 
must. It is the mandate of victory. We endure because we are 
determined to win and determined to elevate our conscience and 
our love for human life, nature and freedom. 


It is this commitment, comrades, which brings us here today 
to unmask the global strategy of U.S. imperialism and its 
lackeys. This is a strategy that when materialized, represents 
the mass incarceration of political activists, political 
assassination, terrorization of communities, wiretaps, physical 
and psychological warfare, and so on. It is a strategy of 
"counterinsurgency" which utilizes all facets of 
government-controlled agencies: judicial, prisons, police and 
especially the media, to criminalize and discredit the 
legitimate struggles for national liberation. 


The portrayal and "terrorists" is a common practice geared 
at hindering the increase of support and intimidating the 
movement in general. 


In prison, political prisoners and prisoners of war are 
placed in maximum security environments, sensory deprivation 
cells, like the "Death Wings" of Stammhein, or the Davis Halls 
of Alderson Prison in West Virginia. 


Prisoners face selective and systematic repression ranging 
from constant random prison transfers to electric shock to lack 
ef medical attention to physical and psychological degradation, 
as in the cases of Manuel Happe of Germany and Alejandrina 
Torres, Puerto Rican P.O.W. in the U.S. -- both women were 
practically raped by prison officials. 


These abuses are aimed at breaking the will and convictions 
of the prisoner -- to convert him or her into a traitor or a 
common criminal. This is the process of demoralization mastered 
by the Western democracies. 


In a document produced in a secret counterinsurgency 
conference held in Puerto Rico in 1978, the role of the media 
was a key focus of discussion. It was stated that "...The 
media, which has the power to aid as well as hinder the 
terrorists, should never be permitted to demonstrate the 
terrorist as an ordinary human." 


In this conference, which was attended by representatives 
of fascist governments around the world and hosted by the CIA, 
the role of other government agencies in the counterinsurgency 
strategy was also discussed. 


Among the agencies most often used against the Puerto Rican 
independence movement is the Federal Grand Jury. Since the 
1930's, the United States' use of the Federal Grand Jury to 
investigate and incarcerate activists of the movement. Hundreds 
of Puerto Ricans have been subpoenaed and incarcerated. 


As a political instrument for repression, Grand Juries are 
a "blueprint" for the destruction of the revolutionary 
independence movement. Those called before it either 
collaborate or do not collaborate. Collaboration encourages its 


use and noncollaboration liquidates it as an effective 
instrument of repression. 


The principle of noncollaboration reaffirms our political 
legitimacy and encourages the trust of our masses in their 
leadership and their organization. 


As the United States strives for global hegemony and as 
victorious national liberation struggles threaten the supply of 
strategic resources, political repressions plays an essential 
role in implementing domestic and foreign policy. The 
implementation of the 2020 Plan calls for the island of Puerto 
Rico to be converted into eleven industry-military complexes and 
for the center of the island to be strip-mined. The evacuation 
of towns and confiscation of land has forced the migration of 
two-thirds of the Puerto Rican nation to the U.S. to live in 
slums and face racial discrimination. 


As these policies of repression escalate, so does the 
resistance, Resistance has become the means of survival for our 
movements. As the prison cells fill with our combatants, their 
examples help motivate others to join the struggle. 


Today in the U.S. there are over 100 people imprisoned for 
their political convictions, examples of the continuing war for 
national liberation. Out of these, 39 are from the Puerto Rican 
independence movement, yet information concerning these 
political prisoners and prisoners of war is limited to the 
newspapers of the support committees. 


Comrades, it is essential in our political growth that we 
learn and appreciate the history and experiences of struggle of 
our movements. We must continue to develop our international 
solidarity and consciousness. Communication and the exchange of 
resources is an important facet to consider. 


Our struggles are fought on many fronts, but we share many 
commonalities. We share desires to live in a free nation and to 
rid our societies from the cancer of colonialism, capitalism and 
fascism. 


In closing, I once again salute the comrades of the Red 
Army Fraction, Red Brigades, Direct Action, Fighting Communist 
Cells, Irish Republican Army, Fuerzas Armadas de Liberacion 
Nacional Puertorriquena (FALN), EPB/Macheteros (Ejercito Popular 
Boricua), Comandos Revolucionarios del Pueblo (CRP), Fuerzas 
Armadas de Resistencia Popular (FARP), Organizacion de 
Voluntarios de la Revolucion Puertorriquena (OVRP), and all the 
other national liberation struggles who help immortalize the 
vords of our beloved Angel Rodriguez Cristobal (Puerto Rican 
independentista assassinated by the, U.S. government in 
Tallahassee, Florida federal prison in 1979): "When you struggle 
for a just cause, you need fear nothing." 


Revolutionary embraces to all, 


Puerto Rican Prisoner of War 
Luis Rosa/Cristobal Caballero 
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Für den Kommunismus! 


wir sind uns bewußt, daß dieses papier nur der anfang unserer diskussion ist; 
einer diskussion, die noch weitgehend auf (allerdings notwendige) kritik be- 
schränkt ist. da diese kritik aber vom willen zur revolutionären veränderung 
diktiert ist, wird sie nicht auf dauer auf bloße kritik beschränkt bleiben. 


"DER REVOLUTIONARE KRIEG IST EIN POLITISCHER KRIEG." (Tupameros) 


wir wollen mit diesem papier hier, mit unseren Überlegungen und argumenten in 
die auseinandersetzung eingreifen, die sich zwar an den letzten angriff der 

RAF entwickelt hat, die aber nicht nur darauf (auf diesen angriff) zu redu- 
zieren ist. 

die sich in den angriff suf die Air Base und dem gefreiten Pimental materiali- 
sierende politik und praxis ist nicht das ergebnis EINES fehlers, sondern sie 
ist der (vorläufige?) höhepunkt einer langen entwicklung, an der die gesamte 
antiimperialistische bewegung und nicht nur die RAF anteil hat(te). 

die versimplifizierung von komplexen, vielschichtigen und komplizierten zusam- 
menhänge (z.b. "gesantsysten"), d.h. die verflachung der politischen analyse, 
gar keine oder mangelhafte auseinandersetzung mit marxistischen grundlagen, 
außer acht lassen des historischen prozesses, aus den die aktuellen angriffe, 
könpfe und projekte auch heraus entwickelt werden (was zu brüchen in der konti- 
nuität der kSmpfe führt), subjektivismus und wunschdenken wirken schon seit 
langem in unsere politische arbeit, unseren denken und fühlen, unseren poli- 
tischen kampf. insofern ist es nur eine logische entwicklung, daß sich diese 
fehler heute auch in der politik der guerilla fortsetzen. des zu erkennen und 
zu beseitigen muß eine der konsequenzen unserer auseinandersetzung sein - 

da sich ansonsten die fehler der vergangenheit in fateler weise weiterpotenzier- 
en und die ganze revolutionäre kraft, die im kampf der guerilla und der orgeni- 
sierung der antiimperialistischen front steckt, sich nicht entfalten kann, 
letztendlich sogar die praxis kontraproduktiv zu den proklamierten zielen 
werden kann. : 3 

eine voraussetzung für die jetzt anstehenden und such schon laufenden auseinan- 
dersetzungen (die für die fortentwicklung der ontiimperialistischen front/für 
die gesamte revolutionäre bewegung in der BRD existenziell sein wird) ist ein 
befreites und besitzloses verhältnis zu kritik und selbstkritik, ein verhältnis, 
daß wir gegenwärtig weder in den diskussionen unter uns (d.h. innerhalb der 
antiimperialistischen bewegung) noch in den erklärungen der RAF der letzten 
zeit finden können. 

in diesem papier wollen wir unsere wichtigsten widersprüche zu zentralen poli- 


tischen thesen/aussagen, die gegenwärtig die diskussion und politische praxis 
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"...die imperialistischen staaten können aus ihrer substanziellen in- 
stabilität und den fortschreitenden verlust ihrer legitimität nur 

noch ihre potenz zu herrschen demonstrieren. 

sie sind heute mit der tatsache konfrontiert, daß sie für keine einzige 
ihrer maßnahmen einen passiven konsens haben. politische agonie - das 
ist die andere seite ihrer macht..." (gemeinsame erklärung von AD und 


RAF, unterstreichung von uns) 


"...veil die militärstrategie zum angelpunkt geworden ist, ist auch 
die politik gedorben - bzw. darin kommt sie auf ihren "reinen Bəgriff".." 
(erklärung der gefangenen aus der RAF zu 77) 


®...ihre macht ist militärstrategie, aufstandsbeklinpfung, maschine - 
aber hohl, nur gewalt, sonst nichts. es ist ihre reaktion auf die 
sich vereinheitlichende kraft der internationalen kümpfe für befrei- 
ung. auch in vesteuropa..." 

(hungerstreikerklärung, dezember 1984) 


trotz fortschreitenden verlust seiner legitimation, ist es offensichtlich, daB 


der kapitalismus in den metropolen noch Uber einen "konsens" in der bevölkerung 
verfügt. dieser konsens ist zwar äußerst labil und wird immer dfter durch kurz- 
fristige und begrenzte revolten unterbrochen, aber er ist dennoch vorhanden, 

er wird auch weiterhin bestehen bleiben, wenn wir, die antagonistische linke, 
die komplexität der metropolenvirklichkeit und die des revolutionären kampfes 
negieren. 

wenn man die imperialistische macht nur noch in der militärstrategie zu erken- 
nen glaubt und den revolutionären kampf auf "strategie gegen ihre strategie" 
reduziert, ist eine militaristische politik/praxis die zwangsläufig folge und 
damit auch die politische und militärische niederlage der kommunisten. 
"...der begriff der veränderten bedingung ist: die ausbildung des 
gesamtsystems mit seinem kern ... der İİAT0 ... 

das heißt gesamtsystem, das unter der unaufhebberen hegemonio des 
US-kapitals die konkurierenden interessen von toilfraktionen des 
ganzen, ob netionel oder ökonomisch als teilfraktionen definiert, 
in der umfassenden krise der kapitalverwertung regullert und gegen 
den weltweiten revolutionären prozeß zur aggression, d.h. zum ver- 


such der sicherung der herrschaft, auf neuer stufe zusammenfaßt..." 
(gefungener aus der RAF am 10.4. zu den aktionen 1981) 


der begriff gesamtsystem, wie er hier gebraucht wird, negiert völlig die auch 
heute bestehenden innerimperialistischen widerspriche. 


natürlich hat der begriff seine berechtigung, aber in einer definition, die von 
der hier gebrauchten grundsätzlich abweicht. 

lenin hat in seiner schrift "der imperialismus als höchstes stadium des kapita- 
11snus" die tendenz zur monopolisierung als grundsätzliche eigenschaft des 


imperialismus analysiert. er betonte dabei allerdings, daß gerade durch die mono- 
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polisierung die konkurrenz suf höherer (welthandels-)ebene fortgesetzt vird, 
da dadurch auch die nationalen interessen, eben durch die Bonopolisierung, mit 


mehr macht, besser durchgesetzt werden können. das hat zur folge, daß sich welt- 
weit die bedingungen der einzelnen länder noch schärfer auseinander entwickeln, 
denn wie könnte die verschirfung der ausbeutung (also das Urmer machen des einen 
teils durch einen anderen) eine angleichung der bedingungen zur folge haben? 
"...das finanzkapital und die trusts schwächen die unterschiede im tempo des 
wachstums der verschiedenen teile der weltwirtschaft nicht eb, sondern verstär- 
ken sie..." (lenin, s.o.) das gilt auch heute noch, zeb. auch für die EG-staaten. 
die BRD ist die wirtschaftlich stärkste macht,frenkreich hat den wirtschsftlich- 
en anschluß an die BRO nicht geschafft, england ist noch schwächer. 

dazu kommt, daß der unterschied zwischen den stärksten wirtschaftsmüchten (BRD, 
frankreich, england) einerseits und den schwachen peripherie-staaten (irland, 
belgien, portugal, spanien, griechenland) andererseits immer weiter aufreißt. 

die schwächeren’ driften unter dem mirderischen konkurrenzdruck immer weiter ab. 
trotz ähnlicher maßnahmen gegen die ausgebeuteten, die sich u.a. auch in der zu- 
nehmenden monopolisierung und der gleichzeitig dazu laufenden vernichtung ganzer 
industriezweige ausdrückt und wodurch auch in der tat oine TEILWEISE "Nangleichung 
der bedingungen für das ouroptische proletarlot" (zusannonsehlulerklirung AD und 
RAF) geschaffen wird, wirkt sich die resktionUre krisenlösungsstratogie aufgrund 
der unterschiedlichen eusgangsbedingungen im konkreten endeffokt nochmal extrem 
unterschiedlich aus. kürzüngen in sozialen bereich oder lohnverluste bedeuten 
hier in der BRD nochmal was ganz anderes als z.b. in spanien oder belgien. 
deshalb ist os auch unzulässig so oberflächlich von einer "angleichung der be- 
dingungen für das europäische proletariat” zu reden. die gesamten materiellen 
lebensbedingungen (die ja wohl als wichtiges moment in einer revolutionären ent- 
wicklung anerkannt sind und bleiben) z.b. der englischen arbeiterklasse waren den- 


jenigen der deutschen arbelterklasse in don 60-ziger jahren weiteus angeglichener 


als sie es heute sind. 


die elgendynamik das kupitallsmus, der permanente druck von konkurrenz und ef- 
fektivitit, erzeugt außerdem entscheidende entwicklungen quasi "sus sich selbst 
heraus! (automation, massenentlassungen, neue technologien, umstrukturierung etc.), 
die sie für alle wirtschaftlich miteinander in beziehung stehenden länder ebenfalls 
unausweichlich machen. das führt jedoch auch gleichzeitig immer wieder zu neuen 

und sich z.t. vertiefenden widersprüche innerhalb des "gesamtsystems". es ist für 
uns, die revolutionäre linke, unbedingt notwendig, diese widersprüchliche eigen- 
dynamik des kapitalistischen systems und seiner organisatlonsformen und strate- 
gien zu begreifen, weil auch darin immer wieder ansatzpunkte und möglichkeiten 


liegen, die wir in unserer praxis zu beachten haben/die vir u.U. für uns nutzen 
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können. 


das schematische erklärungsmuster der planmäßigenschaffung einer "zwei-drittel- 
gesellschaft" oder des "europaweiten angriffs auf das proletariat" vermitteln nur 
die eine hälfte der wahrheit. , 

so hat z.b. dle ausgrenzung und massenhafte verarmung eines drittels der metro- 
polengesellschaft zur folge, daß diese menschen auch nicht oder nur wenig konsu- 
nieren können, ergo der europäische markt wiederum noch enger und die absatzpro- 
bleme der kapitalisten noch größer werden. wo sollen sie ihren scheiß dann noch 
loswerden? 

vielleicht nähern wir uns mal dem gedanken, daß eine solche entwicklung selbst 
unter kapitalistischen ausbeutungs-gesichtspunkten von einem gewissen zeitpunkt 

an kontraproduktiv wird und so auch wieder andere entwicklungen eintreten werden 
oder zumindest versuche dazu. 

worauf wir rauswollen: daß wir, der revolutionäre widerstand, endlich kapleren 
müssen, daß die herrschenden nicht so einfach nur vom planquedrat ihrer chefeta- 
gen aus strategien und projekte entwerfen können und sie dann auch punkt für punkt 
durchsetzen können (was schnell die horrorvisionen von "endscheidungsschla=cht", 
"eliminierung des antagonismus", "weltfaschismus" usw.. hervorbringt), sondern 

daß in der wirklichkeit des kapitalismus und dessen krisenlüsungsstrateglen im- 
mer wieder neue widersprüche aufreißen, die die imperialistischen projekte be- 
hindern, in frage stellen, verändern. 

die ungleichzeitigkeit der kapitalistischen entwicklung und die unterschiedlich 
starke auswirkung der krise In den verschieden europäischen steetenkinnen z.b. 
auch zur unterschiedlichen entwicklung oder besser: zu noch unterschiedlicheren 
entwicklungen von klassenklimpfen und tendenzen zur revolutionären umwölzung führen. 
die situation in spanien ist z.b. heute schon extrem verschieden zu der in an- 
deren europäischen İ$ndern, die konfrontation am weitesten zugespitzt... 

diese realitäten müssen wir zur kenntnis nehmen, wenn wir wirklichkeitsnahe und 
realistische politische strategien für unseren kampf hier in der BRD entwickeln 
wollen. 


der schematische begriff von nuçşontsysten" und "angleichung der bedingungen" 


erschlägt alle diese notwendigen differenzierungen und verstellt den weg für 
genauere analysen. gleichzeitig entstehen daraus abstrakte und schematische vor- 


stellungen von revolutionärer praxis in der metropole, wonach die entwicklung 


der kimpfe, die entwicklung von klassenbewußtsein im jeweiligen land weder als 
ausgangspunkt noch als ziel für die konkrete revolutionäre praxis begriffen wer- 
den. was dann nur noch zählt, ist ein genauso schematischer und undiffarenzlor- 
ter bezug auf "frontabsehnitt" in internationalen klassenkrisg. unklar bleibt, 
wie wir in der BRD, als teil des "frontabsehnitts vestouropa", überhaupt auf 
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diese weise zu einer politisch-militärischen kraft werden können, die in der 


lage ist, TATSÄCHLICH mal ne rolle im internationalen krüfteverhältnis einzu- 


nehmen. mehrmals aufgefallen ist uns darüberhinaus, dağ in vielen papieren, 

egal ob sie aus dem widerstand, von der RAF oder gefangenen aus der RAF stammen, 
beispiele für die entwicklung des gesamtsystems angeführt werden, die lediglich 
die ebene der repression betreffen. z.b.: "...seit sich gegen die offensiven 

der guerilla hier 77 und in italien 78, dann Bo gegen die volkskimpfe in der 
türkei das US-interesse und der Imperialismus als gesamtsystom aufgerichtet hat- 
te..." (gefangner sus der RAF um 10.4. zu den aktionen 1981). wir wissen aber, 
daß es keine entwicklung aus den letzten jahren oder jahrzehnten ist, dağ des ka- 
pital gegen einen gemeinsamen feind gemeinsam vorgeht. schon 1871, während des 
deutsch-französischen krieg, wurde die pariser commune gemeinsam vom deutschen 

und französischen staat zerschlagen. danach bildete sich die sog. "heilige alllanz" 
gegen den internationslen sozialismus. wenn wir daran erinnern (es ließen sich 
unendlich viele weitere beispiele anführen) negieren wir dabei nicht die stundig 
zunehmende zussmmenarbeit der imperialistischen staaten bel der bekämpfung re- 
volutionärer organisationen. kein revolutionär ist nicht mit der tatsache konfron- 
tiert, daß die konterrevolutionäre zusammenarbeit gerade auch in westeuropa heute 
schon auf allen ebenen (gesetzgebung, justiz, propagenda und nstürlich erst recht 
in der exekutive) ein sehr hohes niveau erreicht hat und daß die NATO dabei eine 
wichtige rolle einnimmt. aber auch diesen prozeß muß man differenzlorter unter- 
suchen: nach jahrzehnten der relativen ruhe entwickelte sich seit dem ende der 
60-ziger jahre in vielen westeuropäischen ländern erneut der politisch-militurische 
kampf für den kommunismus. aus dieser revolutionären entwicklung ergab sich für 
alle vesteuropäischen staaten nach kurzer zeit die notwendigkeit einer möglichst 
weitgehend koordinierten konterrevolutiondren zusamnenarbeit. de zwischen den 
westeurop8ischen staaten bei der gemeinsamen bekdmpfung der westeuropäischen gue- 
rilla eine weitgehende INTERESSENSIDENTITÄT vorherrscht, blieben und bleiben die 
real existierenden innerkapitalistischen widersprüche IN DIESER FRAGE relativ un- 
bedeutend - relativ! denn selbst im gemeinsamen kampf gegen revolutionäre organi- 
sationen und bewegungen und staaten sind die imperialistischen staaten nicht ein 
widerspruchsfreier und per se interessensgleicher block. 


interessonsgegensätze troten bei ihnen -wie schon gesagt- zwar nur im geringen 
mabe bei der bekämpfung der westeuropsischen guerilla auf, werden aber von der 


einschätzung und bekdmpfung revolutionärer organisationen/bewegungen/staaten 
ökonomische und politische Interessen tangiert, machen sich oft "risse" inner- 
halb des imperialistischen lagers bemerkbar; risse, die nicht nur verbaler und 
propagandistischer art sind, sondern die sich oft such sehr materiell auf die 
verhaltensweisen einzelner staaten/regierungen auswirken. beispiel dafür ist der 


konflikt um die frage der offenen militärischen intervention der USA in Nicaragua 
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innerhalb der NATO, aber such die letzten monate haben das nohrmals deutlich ge- 


macht (achille lauro/italien, ausweisung von palästinensern aus griechenland, 
lybien). selbst die aktuellen nilliardengeschäfte zwischen unternehmen aus der 
BRD und der Sowjetunion (es geht dabei um 15 milliarden DM) wirken sich mit sicher- 
heit auf die haltung der BRO-regierung aus, die eskalation gegen lybien mitzutre- 
gen oder nicht. 

warum das alles negieren? zumal die konsequenz aus der existenz der innerimperis- 
listischen widersprüche für revolutionäre in der BRD und WE heute nicht heißen 
kann, unsere praxis auf das aufspUren und ausnutzen dieser widersprüche auszurich- 
ten. ohne abstriche an ihrer revolutionären politik und praxis zu machen, nutzte 
die RAF in der mitte der ?o-ziger jahre die damals auch unter den kapitalistisch- 
en regierungen westeuropas bestehenden widersprüche gegen die vorherrschaft der 

BRD in WE in der europaweiten kampagne gegen die "germanisierung europas" aus und 
behinderte damit die plüne des BRO-imperiallsmus erheblich. 

heute gibt es weitere/andere innerimperialistischen widersprüche, morgen ent- 
wickeln sich neus.... sie negieren nutzt den imperialisten, schadet den 
revolutionären! 

vir denken, daß das "gesantsysten" und die "gleichzeitigkeit der antiimperialist- 
ischen kimpfe" innerhalb der "front" gleichermaßen oberflächlich ‘analysiert! 
werden, 


vorab: die wirkung der gleichzeitigkeit der antiimperialistischen kämpfe ist ein 
beständiger bestandteil aller antikapitalistischen und antiimperialistischen känpfe. 
sie ist keine entwicklung der letzten jahre, sie ist ein immanenter bestandteil 
aller kdmpfe gegen die bourgeoisie. 

so wurde der nazi-faschismus z.b. durch die gleichzeitigkeit der kimpfe der 
albanischen und jugoslawischen partisanen, des französischen und niederländischen, 
‘desnorwegischen und polnischen widerstands, des kampfes der sowjetischen partisanen 
und der roten armee und...und... zerschlagen. weitere beispiele lassen sich in der 
revolutionären geschichte viele finden. 5 

allerdings sehen diese beispiele anders aus als die von den genossen aus der RAF 
beschriebenen: 


*,..ihr zusammenschluß zum homogenen konterrevolutionären block,den 
sie brauchen, um die militärische offensive politisch durchzuhalten, 
ist sber weder ganz vollzogen noch ist er abgesichert. 

gleichzeitig ist es so, daß die revolutionären kimpfe, so unter- 
schiedlich die bedingungen und verschieden weit sie entwickelt sind, 
in ihrer wirkung schon zusammen in diese offensive eingreifen und 
ihren konkreten zielen zuvorkommen. 


die New Jersey, die im libanon mit den schwersten bomberdierungen seit 
dom viotnamkriog doch noch einen amerikanischen sieg erzwingen sollte 
-hinterher hat ein pentagon-beamter gesagt, daß es dort jetzt aussehen 
müßte wie auf dem mond- haben sie dafür aus £1 Salvador abgezogen, 

wo sie kurz vorher hinverlegt worden war, um die zivilbevölkerung zu- 
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sammenzuschieBen und so die guerilla zu isolloron...." (erkiärung der 
gefangenen aus der RAF zu 77) 


behauptet wird in dieser erklärung also folgendes: 
wenn die eskalation 1982 im libanon (die auch die verlegung der New Jersey von 

El Salvador hin zum libanon "notvendig" gemacht haben soll) nicht aufgetreten wire, 
dann hätten die USA damals In El Salvador direkt und unmittelber militärisch inter- 
venlert ("...un die zivilbevölkerung zusammenzuschieBen..."), 

diese behauptung ist nicht nur durch nichts belegt, sondern im gegenteil: alle 
tatsachen sprechen eindeutig dagegen. diese behauptung negiert völlig die damalige 
(die beschießung des libanon durch die new jersey fand 1982 statt) und auch noch 
gegenwärtige US-strategie gegen El Salvador, Nicaragua und dem gesamten mittelameri- 
kanischen raum. die USA gründen die contra-banden und todesschwadrona, sie bilden 
und rüsten sie aus, sie rüsten und bilden die reaktionären armeen mittelamorikas 
aus, darunter auch auch die El Salvador's, sie intervenieren in den krieg gegen 

das el salvadorianische volk darüber, daß sie mittels militurberater diesen krieg 
bestimmen und leiten, aber sie vermieden und vermeiden bislang (vas nicht für alle 
zeiten bedeutet, d.h. auf grund bestimmter entwicklungen sich unter umständen auch 
relativ schnell Undern kann) die eigene offene militärische intervention - wes 
eine solche wie oben beschriebene beschieBung durch die New Jersey bedeutet hätte. 
eine offene und direkte militärische intervention versuchen die USA u.a. auch 
wegen der existenz der innerimperialistischen widersprüche (selbst von der gefahr 
eines auseinanderbrechens der NATO wird in diesem zusammenhang geredet!) zu ver- 
hindern, vor allem aber wegen der unUberschaubaren eskalatlon des revolutionären 
widerstands im gesamten latein- und mittelamerikanischen kontinent. 

die revolutionären kümpfe in verschiedenen länder der erde wirken also sehr wohl 
zusammen, aber nicht in der wie oben (zitat) versimplifiziorten art und weise. 
eine intervention in El Salvador/in mittelamerika wurde bislang durch die oben 
genannten faktoren verhindert; faktoren, die für den libenon in der art nicht 
existent waren und sind und in denen die künpfe im libanon nur eine sehr unterge- 
ordnete rolle spielen konnten. 

mit sicherheit bestand während der ganzen phase (1982) für den US-imperialismus 
das problem nicht in seinem zu schwachen militärpotential, wie die angebliche not- 
wendigkeit der verlegung der NEW Jersey glauben machen soll. 

wir sind der ansicht, daß die politische situation in mittelamerika und dem nahen 


osten, hier auch nochmal speziell libanon, in keinster velse zu vergleichen ist. 
in nittelamerika ist die revolutionäre entwicklung so weit vorangeschritten, 


daß eine US-intervention in El Salvador sich zumindest zu einen "steppenbrand" 
in der gesamten region ausdehnen kann, im Nahen Osten ist dle revolution sehr 


viel schwächer entwickelt. wenn man feststellt, daß die revolutionären künpfe in 
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ihrer wirkung zusammenkommen und mechanisch daraus folgert, daß eine militärische 
intervention im libenon eine (gleichzeitige) in El Salvador unnöglich macht, 
leugnet man im grunde diese unterschiede. 

vir fragen uns daher,:wke weit dl behauptungfundiert-ist, daß die revolutio- 
nären kimpfe ... ihren konkreten zielen zuvorkommen? gerade im libanon, auf den 
ja hier bezug genommen wird, kann davon ja wohl keine rede sein. sicher, das 
langfristige ziel, die befriedung und gleichzeitige beherrschung, ist nicht voll 
erreicht. was aber erreicht ist, ist die weitgehende zerschlagung von strukturen, 
die von palästinensischen revolutionären und ihren organisationen Uber jahre hin- 
weg aufgebaut wurden (bekaa-ebene z.b.). in diesem zusamsmenhang sehen wir auch den 
abzug der multinationalen 'friedenstruppe'. sie mußten feststellen, daß ihre 
direkte militärische präsenz alle im libanon vorhandenen kräfte einte (natürlich 
oft nur auf druck der jeweiligen basis). diese einheit und die stärke der kümpfe, 
die aus ihr heraus möglich wurden, hat schließlich zum abzug der truppen geführt. 
ein erfolg des libanesischen und palästinensischen volkes, der keinesfalls in 


frage gestellt werden kann. nach dem abzug der truppen ist aber durch den imperia- 


lismus eine situation im libanon geschaffen worden, in der die revolutionären 
krüfte in der auseinandersetzung mit islamischen fundamentalisten, christlichen 
faschisten etc... absorbiert werden. 

vom völligen scheitern und einer vollständigen niederlage der imperialisten im 
libanon kann also keinesfalls gesprochen werden. 


wir fragen daher die genossen aus der RAF und den teilen des widerstands (die 

die hier hinterfragten und kritisierten "analysen! in vielfältiger art aufge- 

griffen haben), was wollt ihr mit diesen oft offensichtlich falschen behauptungen 

belegen? 

wir sehen uns zu dieser frage gezwungen, weil das offensichtlich falsche an teilen 

(wichtigen teilen) der "analysen" für uns nicht mehr erklirbar ist und wir uns 

dadurch des eindrucks nicht mehr erwehren können, daß diese art der ‘analysen' 

in erster linie dazu dienen sollen, eine militaristische politik mit dem anschein 

der legitimation/der notwendigkeit zu versehen. 

dadurch, daß 

- das militärische potential des Imperialismus im zusammenhang mit dem "zusammen- 
wirken der könpfe" heruntergespielt wird, 


das "zussamenwirken der kümpfe" auf die militärische ebene reduziert wird 
(TWA z.b.) 
insgesamt eine ganz neue entwicklungsphase der internationalen kdmpfe und 


ihres zusammenwirkens behauptet wird (die als folgeerscheinung die kriterien 


für counter und revolutionäre aktion auf den kopf stellen sollen - siehe eins 
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der vorbereitungspapiere zum kongress, in dem bezug auf die anschläge der 
faschisten auf US-soldaten genommen wird) 

die gesamte reorganisation des kapitalistischen systems/des imperialismus 

als eine entwicklung dargestellt wird, die alleine der militärischen lösung 
untergeordnet sei ("endscheidungsschlacht", "kriegsökonomie") 

die politische ebene der imperialistischen strategien und seine integrations- 


Tühigkeit (zumindest in den metropolen) völlig negiert und sogar abgestritten 
wird (siehe erklärung zu 77) 


die totalität des "gosamtsystems" wiederum weit überhöht und die inner- 


imperialistischen widersprüche als irrelevant oder als nicht vorhanden dar- 
gestellt werden, 
dadurch wird zwingend der eindruck erweckt, daß es möglich sei, den 
imperialistischen krieg/das gesamte imperialistische system ausschließlich 
auf "selner" ebene, nämlich der militärischen, zu bekämpfen und schließlich 
zu besiegen. 


eine illusion, die verheerende folgen haben muß. 


"...die hürte, mit der die imperialisten jetzt auf allen ebenen und 
an allen fronten krieg führen, liegt in ihrem ziel: sie begreifen ihn 
als endscheidungsschlacht, weil sie nach dem einbruch in Vietnam die 
sicherung ihrer macht nur noch in der vollständigen elliminierung des 
antagonismus für möglich halten..." (gefangene aus der RAF zu 77) 


such diese aussage kann ja nur bedeuten, daß, wenn die schweine jetzt den antago- 
nisaus ausrotten wollen, wir jetzt gefordert sind: entweder oder ..... 

wie man zu einer solchen einschätzung kommen kann, bleibt uns ein rätsel, wissen 
wir doch spätestens seit Karl Marx, daß es zum wesen des kapitalismus gehört, 


seinen antagonismus selbst zu produzieren. denn zur ausbeutung gehört such der, 


der ausgebeutet wird und aus dieser ausbeutungssituation heraus immer wieder den 
widerstand dagegen organisiert/entwickelt... so ist es also eine in sich wider- 
sprUchliche aussage, daß der Imperialismus seinen antagonismus ausrotten KÖNNE, 

was ja damit gemeint sein muß; denn daß er es will, aber nicht kann, ist ebenso 

alt wie in diesem zusammenhang bedeutungslos. uns darf es also nicht darum gehen, 
irgendeine "endscheidungsschlacht" zu gewinnen, sondern die revolution im eigenen 
land (als toil des weltrevolutionären prozesses) voranzutreiben. dabei ist die 
frage, ob "nationale revolutionen möglich sind oder nicht" für uns ‚Überhaupt 
keine trage. diese frage ist für kommunisten in jeder hinsicht bedeutungslos! 
entscheident ist nämlich, daß wir nur aus der revolutionierung UNSERER realität und 
gegenwart, d.h. aus unseren nationalen bedingungen und kämpfen zu einer kraft wer- 


den können, die national YN 0 international eine revolutionäre rolle einzu- 


nehmen, in der lage sein wird. 
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wir halten daher die frage nach der möglichkeit einer 'nationalen revolution! 


für ablenkend und irreführend und möchten vorschlagen, daß die hier versammelten 
genossen eine diskussion (hier und zu hause) darüber einleiten, ob wir uns zu- 
künftig nicht das debattieren von und orientieren an belanglosen fragen grund- 
sätzlich ersparen sollten. 


leider haben wir die arbeitspapiere zum konkress erst vor wenigen tagen erhal- 
ten, daher konnten wir uns mit diesen papieren noch nicht in der notwendigen 
ausführlichen art und weise auseinandersetzen. 

das gleiche problem hatten wir im grunde mit der gesamten kongressvorbereitung. 
die kurzfristigkeit, die nicht geführten diskussionen in größeren zusammenhängen - 
das alles erschwerte eine konstruktive (mit-)arbeit an dieser phase zum aufbau 

der antiimperialistischen front. wir stellen uns den kampf um die "einheit" und 
um's "zusammenkommen" grundsätzlich anders vor und erwarten (von uns und anderen), 
daß daraus für die zukunft in jeder hinsicht konsequenzen gezogen werden. 

wir werden uns jetzt darauf beschränken müssen, uns mit den wichtigsten punkten 
der (uns vorliegenden) arbeitspapiere auseinanderzusetzen- und zwar mit den 
punkten, über die wir in den arbeitsgruppen diskutieren wollen. 


LUSAMMENWIRKEN DER KÄMPFE WELTWEIT... 


daß revolutionäre kdmpfe/entwicklungen weltweit die krifte des Imperialismus 
zersplittern können und so auch seiner fähigkeit zur militärischen intervention/ 
eskalation grenzen gesetzt werden, ist ne grundsätzlich richtige -aber auch nicht 
neue- tatseche. 


allerdings hat dieses "zusammenwirken" bestimmte kriterien, die erfüllt sein 
müssen, sonst ist weder objektiv noch subjektiv ein zusemmenwirken vorhanden. 

nicht die tatsache, daß kümpfe in verschiedenen regionen ZUM GLEICHEN ZEITPUNKT 
laufen, macht bereits ihr zusammenwirken aus. sondern die frage nach der politisch- 
en IDENTITÄT ist dafür bestimmend. also, gegen wen sich die k4mpfe richten UND 

FÜR was gekämpft wird, um welche klassenposition, welche gesellscheftlichen ziele. 
gegen welchen feind UND FUR welche eigenen vorstellungen - das ist nicht vonein- 
ander zu trennen und macht die politische Identität der kampfe aus. 

dann erst ist die "objektiv antiimperialistische wirkung" gegeben. 

(damit beziehen wir uns z.b. auf die auseinandersetzung um die TWA-entführung - 

ven nützt sie?) 

nach diesem kriterium kann man auch nicht einfach Kämpfe von ganz unterschiedlich- 
er politischer Identität zusemmenwerfen und behaupten, sie würden sich aufeinan- 
der beziehen. das brauchen wir doch nur mal an uns selbst überlegen (diskussion 
1982 um die anschläge der faschisten gegen die US-soldaten). 


das "zusammenwirken" ist darüberhinaus auch ne frage, wie welt der revolutionäre 
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proze8 in den jeweiligen regionen tatsächlich entwickelt und verankert ist. 

also, wie gefährlich der jeweilige prozeß in seiner aktuellen entwicklung una 
seiner perspektivischen explositionskraft für den Imperialismus ist. 

und genau bei diser frage sind wir mit uns selbst konfrontiert. wenn wir von 

dem was richtig Ist sn "zusammanwirken der kömpfe" ausgehen, müssen wir uns 
selbstkritisch fragen, wie wir hier in der metropole 

BRD überhaupt so stark werden können, daß wir unseren (richtigen) internatio- 
nalistischen anspruch erfüllen können und uns stattdessen nicht in wunschvor- 
stellungen ergehen. nur wenn wir uns diese fraga POLITISCH beantworten, werden 

wir in der lage sein, sie auch praktisch zu beantworten, d.h. auch: irgendwann 

ein relevanter fektor (auch) im internationalen krüfteverhiltnis sein. 

und an dieser stelle kommen wir nicht an der frage vorbei, ob die aktionen ie 
august (pimentel und sir base) neue bestimmung und neuer weg für den revolutionären 
prozeß hier sein kann - oder ob sie nicht vielmehr diesem prozeß schaden. 

wir meinen, letzteres, 

der bezug auf die weltweite entwicklung der künpfe bringt uns nicht weiter, 

wenn wir es nicht schaffen, in der strategie der antilmperialistischen front 

die NATIONALEN UND die INTERNATIONALEN bedingungen miteinander zu verbinden. 

genau das war die bestimmung der politik der RAF von unfang an. sie ist immer 

noch richtig! 

wir können nicht verstehen, daß in papieren zum kongress seitenlange analysen 

über die internationale situation , Uber das gesamtsystem und Uber die entwicklung 
des widerstands hier bis zum sommer 85 entwickelt werden - und an der entschelden- 
den frage, die für uns/für die ganze weitere entwicklung hier existenziell 
ist (eben weil die gesamte antiimperialistische front/jede revolutionäre politik 
und praxis davon berührt ist), nach nem halben jahr dazu nur kommt: "...wonit wir 
schwierigkeiten haben, ist die genaue bestimmung für den prozeß hier, wohin die 
eskalation und polarisierung in die tiefe der gesellschaft genau laufen soll..." 
und gleichzeitig kritik an den aktionen sich reduziert auf das vermittlungspro- 
blem und das verhältnis der guerilla zum widerstand, was sich darin ausdrückt. 


es ist einfach ein absoluter widerspruch zwischen dem verhältnis, mit dem die 


genossen sich mit der internationalen situation und den stretegien der herrschen- 
den auseinandersetzen 


und dem verhältnis, mit dem die politischen suswirkungen der neuen bestimmung/ 
des neuen weges auf die situation hier in der metropole BRD diskutiert wird. 
darüber wollen wir auch suf den arbeitskrüls sprechen. 


wie in verschiedenen papieren zum kongress formuliert wurdegeht es nicht um 
die bornierte vorstellung von "nationaler revolution". das verfälscht das eigent- 


liche problem. weil ganz unebhängig von der relevanz der frage, ob eine "natio- 
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nale revolution" in der-metrole (oder auch in der sog. 3. volt) noch möglich: 


ist oder nicht, es olne unumstößliche tatsache ist, de® wir die krifte für ne 
revolutionäre entwicklung hier sus der situation und den bedingungen der BRD 
entwickeln müssen. 


auch da wo wir uns mit dem "inperislistischen gesamteystem" suseinandersetzen, 
kommen vir zu den gleichen fragen, wenn wir konsequent an den ergebnissen der 
analysen weiterüberlegen. 

in erklürungen und texten von gefangenen, von der guerille und dem widerstand 
und in den ersten kongresspapieren wurde das "lmporialistische gesamntsystom" als 
eine art monolythischer block beschrieben. die tatsache, daß des kapitslistische 
system aus seiner eigendynemik zahlreiche widersprüche gesetzm¥big und ständig 
neu hervorbringt, die sich auf alle anderen ebenen auswirken, daß es nationale, 
historische usw. widersprüche innerhalb der imperialistischen möchte gibt, wurde 
überwiegend negiert, übersehen oder für nicht relevant gehalten bzw. einfach die 
unterordnung dieser widersprüche unter die gesemtimperislistischen interessen 
behauptet. der iaperialismus wurde darauf reduziert, daß seine strategie nur 
noch auf militärische lösungen abziele, daß er nicht mehr in der lage sei, für 
die durchsetzung seiner interessen auch politische mechənisnen anzuwenden. 

die konsequente folge einer solchen schematischen (und falschen) analyse besteht 
in der vorstellung, daß nun die zeit gekommen sei, für die revolutionäre in den 
metropolen, nur noch auf militärischer ebene (strategie gegen ihre strategie) 
gegen don US-imperialismus zu kämpfen. ergo: airbese und pimental. ein solches 
weltbild/eine solche ‘analyse’ bildet den politischen hintergrund für das ab- 
gleiten der revolutionäre in militaristische strategion. 


in den neusten papieren zum kongress ist eine an vielen stellen differenzierte 
auseinandersetzung mit dem ‘imperialistischen gesamtsystem dessen machtnur noch 
nilitörstrategie ist" wiedergegeben. angefangen bei dor erkenntnis, dağ "die gros- 
sen sprüche der imperialisten und das, was sie in bestimmten situationen tatsäch- 
lich verwirklichen können, zwei verschiedene dinge sind..." (was uns sicher auch 
von der erdrückenden welle von schulz- und weinberger-ziteten befreien wird) 

bis dazu, dağ "das krüfteverhültnis immer in konkreten kämpfen entschieden wird, 
und so auch die harte haltung nichts endgültiges ist..." oder daß 

"die imperialisten einfach an jeder einzelnen stelle neu kalkulieren müssen, ob 
der politische schaden, die kurz- und längerfristigen folgen einer militärischen 
vergeltungsaktion, einer intervention oder die durch- bzw. nichtdurchsetzung eines 
projekts in den zentren größer sind als der nutzen..." 

diese einschätzungen kommen der wirklichkeit schon einiges näher. vor allem 

ist daran wichtig für uns, dağ die widersprüche innerhalb des Imperialismus 
oder auch die politischen, Skonomischen grenzen an die er stößt, oder die grat- 
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wanderung zwischen militärischen/repressiven strategion einerseits und politischen 
auswirkungen enderersalts..... daB das alles bereiche sind, in denen sich für uns, 


für die revolutionären kräfte, immer wieder raum eröffnet wo wir auch wirkung er- 


zielen können/aüssen. damit meinen vir nicht ne politik, die sich nur en den 
widersprüchen der imperialisten orientiert. aber wenn wir an den einzelnen 


widersprüchen weiter überlegen, nehmen wir als ein beispiel das problem der 


politischen grenzen, an die der imperialismus stößt, dann wird deren deutlich, 
dağ für die revolutionären krifte genau auch dieses terrain wichtig İst, vo vir 


ebenfalls siege erringen können durch die politische wirkung unseres 


handeo lnis, der aktion, der mobilisiorung, der täglichen kleinarboit. 

und so verstehen wir den satz der Tupamaros: "DER REVOLUTIONARE KRIEG IST EIN 
POLITISCHER KRIEG." 
dir sie begreifen. 


das İst die 'schirfe' des krieges in den metropolen, wie 


wos jedoch in den pepteren zün kongress “out tart: das” ‘auch beim bereich "ge- 
samtsystom" die schlußfolgerungen aus den inzulsehen differonziortoron ein- 
schitzungen nicht gezogen werden oder nicht, Ole” kritorion in dio suselnander- 
setzung ait den aktlonen im august mit einbezogen. vorden. wörden sio das, wäre 
auch an dieser stelle der widerspruch “zü” dieser neuen bestimmung eine. 


zuangsläufige folge. gerade. da brechen die Überlegungen jodooh eb. 


"grundlage für die auseinander- 
setzungen (...) auch mit der po11- 
tik der raf ist für uns,daß vir unse=“.X 
im gemeinsamen kampf begreifen 
gegen nato/kapital. 
mit diesem satz begann” im letzten 


nschätzung leitet sich ab,wo 
"wir heute stehen,welche schritte 


hau-ruck unsere efinschötzung zum leichermaßen politisch und mora- 
hungerstreik,zur “EDAR LL b isch verurteilen wir diese aktion 
forderung (die wir weiterhin a und-solange diese so stehenbleibt- 
wichtigen ansatz begreifen und un- heißt das für uns statt bisheri- 
terstützen!)und zu den aktionen ger solidarischer kritik:klarer 
oazu.dieser satz kann heute,bzw. bruch mit der raf,mit ihrer aktu- 
seit august letzten jahres, nach der ellen politik und praxis!! 

aktion der raf auf die air-base/ 
pimental,so von uns nicht mehr ge- 
tragen werden, 

die ermordung eines einfachen gi 
wegen einer plastikkarte,begrün- 
det mit platten,militaristischen 
sprüchen,hat absolut nichts mehr 
mit unserer politik gemeinsam. 


“schwierigkeiten haben wir aller- 
dings mit dem kriegsbegriff,wie er 
von der raf bezogen auf die situa- 


und an diesem punkt sehen wir ei- 
nen wesentlichen widerspruch zu 
der politik der raf,denn aus die- 


tion in der brd gebraucht wird.(... 


politisch nötig und wichtig sind." 
diese beiden sätze-ebenfalls aus 
dem hau-ruck nr.5- kennzeichnen un- 
sere kritik,die wir schon während 
des hungerstreiks zu den aktionen 
der raf hatten: 

-zu dem versuchten sprengstoffan- 
schlag auf die nato-schule in ober- 
ammergau am 18.12.84 

-zur hinrichtung von zimmermann 

am 1.2.85, 


) im gelände der natoschule wurde 
eın mit sprengstoff beladenes auto 


abgestellt,das am frühen nachmittag 
explodieren sollte. 


die mili- 
tärisch (kalte) sprache,aber auch 
ungewißheit über ort und zeitpunkt, 
inwiefern unbeteiligte (passanten, 
TS fantnenspuczrrauen’ 

werden können,machte uns unsicher, 
ob hier verantwortlich umgegangen 
wurde,oder ob solche überlegungen- 
weil krieg!- für das ausführende 


ging nicht hoch,die unsicherheiten 
blieben. 
ca. 6 wochen später wurde der mtu- 


für luft-und raumfahrtindustrie, 
ernst zimmermann,in seiner wohnung 
getütet.auch wenn dieser bonze im 


gern und den tod so verdient hat, 
vermittelte uns die aktion-per ge- 
nickschuß-wenig mehr als eben diese 
hinrichtung.eine perspektive war 
darin nicht zu erkennen. 

verstehen können wir die aktion in- 
soweit,daß in diesen tagen zu je- 
der zeit ein gefangener-nach 7 wo- 
chen hungerstreik!- hätte sterben 
können,was die schweine bewußt in 
kauf nahmen,um ihre vernichtungs- 
haft durchzusetzen,ihre harte li- 
nie durchzuziehen.so mußten die 
letztendlich dafür verantwortlichen 
bonzen spüren,daß sie auch persön- 
lich dafür zur verantwortung gezo- 
gen werden können und das verun- 
sichert(,wie die jüngsten berichte 
im zusammenhang mit der schleyer- 
entführung und den damaligen ak- 
tivitäten der groBindustriellen 
nochmals belegen,als sie völlig 
verängstigt hunderttausende von 
mark locker machten,um privat " 
"terroristen"jagen zu lassen). 

auf alle fälle blieb bei dieser 
aktion klar erkenn- und vermittel- 
bar,gegen wen sie sich richtet,daß 
es einen richtigen getroffen hat. 
und auch bei der oberammergauer 
nato-schule blieb doch zu hoffen, 
daß auf hohe eliteoffiziere abge- 
zielt wurde, 


auch wenn wir deutliche wider- 
sprüche und fragen daran hatten, 
sind doch bestimmte auch von 

der raf anerkannte und propagier- 
te prinzipien-niemals gegen das 
volk,nur gegen hohe verantwort- 
liche bzw. funktionsträger-ein- 
gehalten worden.so konnten wir 
und wollten wir grundsätzlich 
weiterhin eine gemeinsame ziel- 
richtung erkennen,die kritik, 
festgemacht an der unvermittel- 
ten schärfe der aktionen,die für 
viele erstmal kein positiver be- 
zugspunkt sein konnte,blieb soli- 
darisch. 


allerdings halten wir aus diesen 
gründen heraus die beiden aktionen 
der raf auch nicht für das mobili- 
sierende in der aktionskampagne 

zur unterstützung der zusammenle- 
gung.vielmehr drückten hier die 
täglichen anschlagsmeldungen,mehr 
oder weniger große sachschäden an 
natoeinrichtungen, (rüstungs-)kon- 
zernen,rechenzentren..,die ge- 
kippten hochspannungsmasten bei 
krümmel..eine uniibersehbare stärke 
militanter (vor allem antiimperia- 
Tistischer) gruppen aus.die aktio- 
nen zeigten-vermittelt,gezielt,ver- 
antwortlich-gegen was sich unser 
kampf (seit jahren) richtet,und 
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weiterentwickeln muß,wie eine 
perspektive militanter politik 

aussehen kann,und das bleibt für 
uns als wesentliche erfahrung be- 


hätten getroffenstehen!!! 


die "einheit von guerilla,militan- 
ten,gefangenen" war sicherlich 
objektiv in ansätzen erkennbar. 


e aber abgesehen davon,daß wir der raf 
kommando unbedeutend waren.die bombeeinen alleinvertretungsanspruch 


als die guerilla absprechen,blie- 
ben Subjektiv zumindest unserer- 
seits und wohl der meisten auto- 


vorsitzende und präsident des bundesnomen militanten klare widersprü- 


che.auch deswegen "weil wir in 
dem schritt von der nicht veran- 
kerten westdeutschen raf zur west- 


weißen kragen genug blut an den fin-europäischen guerilla eine weitere 


irq von uns sahen,von der 
möglichkeit zu einer gemeinsamen 
auseinandersetzung"(hau-ruck 5), 
unter den konkreten bedingungen 


"hier,und angesichts der obengenann- 


ten widerspriiche und fragen mit 
dem ziel,als radikale linke zu 
sammenzukommen,wie es im maipa- 
pier 82 auch von der raf noch als 
schwerpunkt gefordert wurde. 

diese hoffnungen auf ein weiteres 
zusammenkommen (an denen wir nicht 
klammerten,aber die wir ehrlich 
hegten und wovon wir nichts zu- 
rückzunehmen haben)sind mit der 
air-base/pimental aktion erstmal 
zerstört;die brücken,die während 
des hungerstreiks aufgebaut wur- 
den,sind zerschlagen worden.denn 
genau die tendenzen,die wir kri- 
tisierten und worüber wir eine in- 
haltliche auseinandersetzung woll- 
ten,sind in einer praktischen kon- 
sequenz fortgesetzt worden,die uns 
allerdings var der dimension die- 
ser ziele zurückschrecken läßt. 


das soll im folgenden nochmal ge- 
nauer gemacht,ablauf und ausein- 
andersetzungen beschrieben werden: 
am 8.8.85 um 7.15uhr explodierte 
auf dem gelände der rhein-main- 
air-base,in direkter nähe des head- 
quarters des military airlift com- 
mand(mac) eine autobombe.dabei gab 
es 2 tote,über die es unterschied- 
liche berichte gab(von zivilange- 
hörigen‘bis zum offiziersehepaar), 
sowie zahlreiche verletzte. 

schon bald bekannte sich raf und 
action directe mit dem kommando 
george jackson zu diesem angriff, 
begründete ihn mit der zentralen 
stellung dieses stützpunktes,be- 
zog sich sogar auf die startbahn- 
bewegung.die zeitungen der nächs- 
ten tage waren voll mit dieser ak- 
tion,ohne zusammenhang dazu gab 

es kurze mitteilungen über den 

mord an einem us-soldaten in der 
nacht zuvor in der nähe wiesbadens. 
als laut einer erklärung eines po- 
lizeisprechers diese beiden vorfäl- 
le "aller vorraussicht nach nichts 
miteinander zu tun haben“ ,wurde es 
allgemein für absurd bis lächerlich 
erklärt,daß so ein gedanke über— 
haupt aufkomat... 

die air-base aktion selbst löste 
verschiedene reaktionen aus,fest- 
gemacht im wesentlichen an den 2 
toten,die durch die bewußte pla- 
nung,die sprengung zum belebten 
arbeitszeitbeginn,nicht die einzi- 
gen hätten bleibe en... 


10.000 menschen leben und arbei- 
ten auf der air-base,offiziere und 
soldaten,sog. zivilangestelite der 
army,aber auch mitarbeiter von 
fremdfirmen oder taxifahrer.hier 
unkontrollierbar und ohne vorwar- 
nung eine bombe zur explosion zu- 
bringen,lehnten schon viele von 
uns ab.zu gute zu halten war aller- 
dings,dağ das sprengauto nicht ir- 
gendwo auf der air-base,sondern 
genau am hauptquartier des mac 
plaziert war,einem zentralen ort 
ihrer kriegsführung und-planung, 
tausendmal in unseren flugblättern 
als das benannt,was es ist:eine ia- 
perialistische terrorzentrale,bas- 
is für weltweite unterdrückung und 
völkermord! 

wir hatten die position,daß der 
ort absolut richtig war,die toten 
und verletzten,zumal einfache sol- 
daten oder "zivilangestellte,un- 
nötig bis falsch.warum das komman- 
do keine vorwarnung gab,können wir 
nicht verstehen.es hätte dieser 
aktion nichts von ihrer stärke 
genommen, im gegenteil bei einem 
breiteren teil des widerstandes, 
insbesondere der starbahnbewegung, 
eine vermittlung und verankerung 
gefunden.genau darin liegt doch 
die politische stärke einer aktion, 
die der oberflächlich militäri- 
schen effizienz allemal vorzuzie- 
hen ist;eine verankerung,die jede 
guerillagruppe und gerade die raf 
anzustreben hat,um den kampf hier 
weiterzuentwickeln. 

einmal mehr sahen wir uns statt- 
dessen mit den praktischen aus- 
wirkungen eines kriegsbegriffes 
konfrontiert,dessen rechtferti- 
sun aus einer unseres erachtens 
völlig fehleingeschätzten glo- 
balanalyse abgeleitet wird. 

mit einer angeblichen"pattsitua- 
tion",dem kurz vor dem durchbruch 
stehenden weltweiten befreiungs 
kampf,findet eine überschätzung 
der internationalen revolutionären 
kraäfte statt,die sich nur auf 
rechterhalten läßt,wenn mensch- 
wie die raf- sämtliche widersprü 
che und rückschläge negiert,oder 
sich völlig unkritisch z.b. auf 
anti-us-imperialistische,aber re- 
aktionär fundamentalistische kräf- 
te in nahost bezieht. 


noch krasser wird die selbstüber- 
schitzung in bezug auf die situ- 
ation in der brd deutlich,wenn 
hier ein quasi isoliertes regime 
beschrieben wird,das für seine 
kriegsprojekte “nirgends mehr le- 
gitimation und zustimmung findet", 
und wo dann in einer "militäri- 
schen offensive des widerstandes 
die westeuropäische guerilla*mit 
ihren aktionen gleich “das imperia- 
listische zentrum erschüttert". 
wir denken,daß die raf nicht erst 
seit ihren letzten angriffen mit 
solch einer überschätzung argumen- 
tiert und agiert.insofern kann 
alleine darin auch nicht die neue, 
zwingende konsequenz zu einer es- 
kalation am "frontabschnitt west 
europa” gesehen werden,mit der dann 
sogar der mord an einem gi in sich 
logisch wäre. % 


5 tage nach der aktion an der air- 
base brachten die medien großan- 
gelegt heraus,daß ein durchschlag 
des bekennerbriefes zusammen mit 


der id-card des ermordeten solda- 
ten pimental an eine nachrichten- 
agentur geschickt worden sei,also 
die raf wohl diesen soldaten umge- 
bracht hätte,um mit dessen ausweis 
auf die air-base zu gelangen.die 
art und weise der veröffentlichung, 7_ 
die unglaublichkeit dieses zusam- 
menhangs aus verschiedensten grün- 
den,tieß die linke,von einzelnen 
taz-kommentatoren bis zu antiim- 
perialisten,eine geschickte tar- 
nung des wahren mörders bzw. eine 
geschickt angelegte counteraktion 
des geheimdienstes ausmachen, 

kaum jemand konnte und wollte das 
glauben. fast 2 wochen rankten sich 
gerüchte,thesen und spekulationen, 
weithin-gerade auch unter antiim- 
perialisten-getragen von der über- 
zeugung,daß es keine aktion der 
raf gewesen sei-unsere meinung war 
dies ebenfalls. 

dann tauchte eine erklärung der 
raf auf,in der sie sich zur “er- 
schießung des soldaten"bekannt: 
“weil wir seine id-card brauchten, 
um auf die air-base zu kommen". 


aus der erklärung 
der raf vom 25.8.85 


N 
Cə uf AR 
wir haben edward pimental erschossen, den spezialisten für ” 
flugabwehr, freiwilliger bei der us-army und seit drei mona- 
ten in der brd, der seinen früheren job an den nage) gehängt 
hat, weil er schneller und lockerer kohle machen wollte, 
weil wir seine id-card gebraucht haben, um auf die air base 
zu kommem, \ 
für uns sind die us-soldaten in der brd nicht täter und opfer 
zugleich, wir haben nicht diesen verklärten, sozialarberteris 
chen blick auf sie, 


nach vietnam, libanon, grena und der offiziellen einfüh- 

rung der air-land-battle-doktrin, der offensivstrategie für 
blitzkriege in der dritten welt und gegen die sozialistischen 
staaten im osten, muß jeder gi begreifen, daß er dafür bezahlt 
wird, krieg zu führen, dh, $ 
ALLE MÜSSEN BEGREIFEN DAB KRIEG IST - UND SICH ENTSCHEIDEN.(..)S” 


an der authenzität dieser erklür- 315 unveränderbar bes 

ung konnte schon bald nicht mehr 1355€n,und auch zu jenen,die 
gezweifelt werden, in einem (nichts. Plump meinen,mit marxisten/leni- 
sagenden!) interview mit der zei. Nisten könne es kein bündnis ge- 
tung “zusammen kämpfen” bestätigte Den weil hier avantgarde-und ka- 
die raf es endgültig. derpolitik betrieben wird,deren 
es ist erbärmlich,daß die raf ver- öbgehobenheit sich mit diesen ak- 
sucht,dem 19lährigen gi noch den ə nur einmal mehr gezeigt 
ran Q i - g Hi 

BAT İr ində ‘Sen ger clus air-base/pimental kennzeichnet 
word begreifbarer zu machen.wa- für unsäleinenkbruchhdenswin so 
rum verdammt nochmal wurde er eher uellten sondern youlzie- 
nicht für die d kti hanınussan anadan darın a” 
gerengensenutten oder betki0t)- stehen bleibt,wenn diese aktion 

denn es gibt nichts be- En ee hen,d 

greifbar zu machen an diesem eis- wie ae a ansehe = ae 
kalten mord,den wir nicht verur- halten wir für fatal.denn mit 
teilen,weil wir den tod dieses der(berechtigten)in 

einen gis beweinen,sondern weil thematisierung des militärisch- 
Tisch zu verantworten (stssil  uq-ser ee eee ee toe 

owe und der (falschen!) endsiegpa- 

der tod des edward pimental",wie role: "alle müssen begreifen, 

es eine gruppe formulierte, "im 


daß krieg ist,und sich entschei- 
internationalen klassenkampf kei- den..." könnte ernsthaft der ge- 
nen platz hat"! 


danke kommen,daß die raf auch auf 
die schärfe,mit der wir hier die rüstungsarbeiter oder werkschü- 
aktion,die damit verbundene poli- tzer keinerlei rücksicht mehr zu 
tik der raf kritisieren,resultiert nehmen gedenkt,-und auf bundes- 
nicht zuletzt aus der nähe,die wehrsoldaten,deren beteiligung 
wir zu entwickeln versucht haben. 2.b. an kriegen in nahost mittler- 
das sagen wir nochmal in distanz weile vertraglich abgesichert ist, 
zu jenen,die nur immer auf einen 


wohl sowieso nicht mehr. 
fehler der militanten/bewaffneten es muß klar sein,daß mit dem ge- 
warten,um sich daran ihre eigene 


zielten mord an dem l9jährigen gi 
Ohnmacht und handlungsunfähigkeit ein weg beschritten wurde,der alle 


Die RAF hat einen Punkt erreicht, wo ih- . 
nen jedes Mittel recht ist, um ein militäri- 
sches Ziel zu erreichen. Damit hat sich 
das gesamte Verhältnis verschoben und 
umgedreht: 


gung wird kurzerhand eine Million Men- 
schenals i Kriegaziel freigege- 


i 
N E echentt! (...) 
i Bus einem taz-leserbrief eines 


q 
hə 
2 un 


grenzen aufmacht,der in der tat 

"für ein taktisches ziel(...)kurz- 
erhand 1mio menschen als potentiel- 
les kriegsziel freigibt"(s. leser- 
brief).das hätte/hat verstärkt zur 
folge,daß sich wirklich fast jeder 
mit den opfern identifizieren kann, 


hier haben die herrschenden den he- 
hebel,jedem angst zu machen,er 
könne als nächster getroffen werden 
»den.diese praxis zerstört eine 
trennungslinie,die für die weiter- 
entwicklung revolutionärer politik 
bdingbar ist,weil sie revolutio- 

näre aktionen von terroristischer, 
faschistischer gewalt nicht mehr 
unterscheiden läßt.und das arbei- 
tet der von den staatsterrorristen 
ins laufen gebrachte “antiterroris- 
muskampagne” zusätzlich und erst 
wirklich wirksam in die hände, 

im internationalen rahmen,mit “re- 
volutionären“ flugzeug-oder 
schiffsentführungen oder den letz- 
ten "angriffen" auf israelische 
abfertigungsschalter auf den flug- 
häfen in rom und wien,sind diese 
grenzen schon fast völlig aufge- 
löst.wie und wem soll noch der un- 
terschied zum anschlag auf px oder 
den zivilen teil des frankfurter 
flughafens erklärt bzw. vermit- 
telt werden,wo wir selbst nicht 

mal mehr sicher sein können,daß 
hier geheimdienste bzw. faschos 
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(...) selbstverständlich macht eine re- 
volutionäre bewegung nicht sozialarbeit, sondern Klassenkampf. nur fängt der nicht irgend- 
wo an, sondern unterliegt auch objektiven bedingungen. alle die sich mal etwas ausfünrli- 
cher mit der struktur der us-army auseinandergeserzt haben wissen, daß ca. ein drictel 
schwarze und puertoricaner sind, die oft nur vor der alternative stehen: knast oder army. 
ein veiteres drittel sind soldaten, die normalerweise nie auf ein college gehen könnten 
und denen über 2 jahre army der weg dahin offensteht (auf diesen colleges wird auch keine 
elite herangezüchtet). der rest setzt sich aus abenteurern, fanatikern oder arbeitslosen 
zusammen. abgesehen von den fanatikern hat niemand von denen lust auf irgendeinen krieg. 
die sind für keinen krieg verantwortlich, sie sind werkzeuge der imperialisten und genauso 
in system verfangen wie die meisten arbeiter. selbstverständlich konnte nicht der vietkong, 
kana keine befreiungsbevegung in der situation des kampfes darauf rücksicht nehmen. aller- 
dings besteht ein unterschied, ob jemand im kampf getötet, oder ob ein gefangener hinge- 
richter vird. (grausamer begriff, aber es isc es) diejenigen, die verantwortung tragen, 
verden dafür zur rechenschaft gezogen und es wird untersucht wer sich an verbrechen gegen 
das volk schuldig gemachc hat. einfache soldaten aber werden menschlich behandelt und aus- 
getauscht oder einfach freigelassen. das gehört zum abc des klassenkampfs. so wie der ar- 
beiter nur ein verkzeug ist, der für die inperialisten den profit maxinalisiert, so ist 
der soldat ein verkzeug, der die wege zu den rohstoffquellen freihilt oder freikämpft, ob- 
jektiv besteht zwischen dem einfachen soldaten und dem einfachen arbeiter kein unterschied. 
um es anders auszudrücken: es wird wohl niemand so verrückt sein einen einfachen arbeiter 
einer rüstungsfabrik zu erschießen, nur weil man seinen betriebsausweis braucht um die fa- 
brik zu sprengen. 
dam kapitalisten, dem militär = dem imperialisten interessiert ausschließlich der profic 
und er räust gewissenlos jeden aus dem weg, der dazwischen stebt - mord, gefängnis, heim, 
poychatrie für die, die es nicht mehr aushalten und/oder gegen den alltäglichen wahnsinn 
aufstehen - schule, nilitirdienst, lohnarbeit für die formbare masse, der man eingetrich- 
tert hac, daß es nichts besseres gibt. lange nicht so ausgekliiselt und wesentlich brutaler 
begehen die imperialisten die selben verbrechen in der unterentwickelt gehaltenen velt.und 
weil es so ist, daß das leben unter dem imperialistischen joch einzig dem zweck der profit- 
maximierunz untergeordnet ist, darum kämpfen vir - für die befreiung der völker in der 3. 
velt, für unsere befreiung.(...) > 


(von einer gruppe anfang sept.85,noch davon ausgehend,daB 
pimental eine counteraktion,die anderslautenden erlärungen 


am werk waren? und genau hierin 
liegt doch ein ganz wesentlicher 
grund dafür,daß es den herrschen- 
den gelingt,politisch(!) den 1 
‘antiterrorismus" als notwendig 

zu verkaufen,und erst darauf ih- 
re militärischen/polizeilichen 
aktivitäten akzeptabel machen. 
wir teilen nicht,um zum ausgangsr 
punkt zurückzukommen,die mei- 
nung,daB es wegen des faschisti- 
schen anschlags im mai auf den 
zivilen teil des flughafens prin- 
zipiell abzulehnen sei,so kurze 
zeit später gegen den militäri- 
schen teil vorzugehen.solche ta- 
bus kanns natürlich nicht geben. 
aber umso wichtiger wäre gewesen, 
den unterschied sehr genau mit: 
einer unmißverständlichen,ge- 
zielten und verantwortlichen ak- 
tion herauszustellen.die erklär- 
ungsformel,die air-base wäre 
kriegsgebiet” ist hierbei absolut 
untauglich.sie drückt nur wieder 
die kürze und falschheit eines 
kriegsbegriffes aus,der mit pi- 
mental dann endgültig auf die 
spitze,oder besser:ins aus!,ge- 
trieben wurde,und der mit unserer 
politik,unseren vorstellungen von 
kampf und moral nichts mehr ge- 
meinsam hat. 


kurz nach dem anschlag auf die 
i se wurden 2weitere aktio- 


_fulschungen selen) : 


nen durchgeführt: 

“ein versuchter brandanschlag 
auf einen (leeren) zug,der die 
yankees von ffm regelmäßi 
nach berlin bringt (1.8.88) 

-auf ein depot der schnellen ein- 
greiftruppen in mönchengladbach, 

wo spreng-und brandsätze einen 

funkturm und mehrere militär-1kws 

zerstörten (15.8.85). 

die zwei antiimperialistischen 

gruppen,die sich für diese aktio- 

nen verantwortlich erklärten, 
stellten sich in einen klaren zu 
sammenhang zur air-base aktion 
der raf,in dem gemeinsamen zie),, 
daß “die strategen des imperia 

Tistischen krieges(.. )von hier 

aus nicht länger vom gesicherten 

einsatz ihrer militärmaschine 

und der planbarkeit ihres krieges 

ausgehen können".(ein ziel,auf 

das wir ebenfalls hinarbeiten!), 
wir wissen allerdings nicht,ob 
der direkte zusammenhang auf- 
rechterhalten worden wäre,wenn 

zu dieser zeit klargewesen wäre, 

daß die raf tatsachlich den gi 

umgelegt hat.denn auch so gut wie 
alle antiimperialisten hatten den 
mord als counteraktion einge- 
schätzt und jeglichen zusammen- 
hang strikt bestritten.dies 

jetzt einfach anders zu begrei- 

ten oder auch den stellenwert 

dieser erschießung als völlig ne- 
bensächlich anzusehen,und so das 


verhältnis zur raf absolut unver- 
ändert,die gemeinsame front unan- 
getastet zu lassen,halten wir 

für ein äußerst fragwürdiges vor- 
gehen.daB in vielen neueren pa- 
pieren (zum kungreß) und erkla- 
rungen (zu prozessen)diese wı- 
dersprüche einfach gar nicht 

mehr auftauchen oder gar als "au- 
gustoffensive" erscheinen,hal- 
ten wir für nahezu katastrophal. 
dieses umgehen zeugt eher von ei- 
nem unverantwortlichen opportu- 
nismus zu “der guerilla” als von 
ernsthafter politischer auseinan- 
dersetzung. 


aus: Hau ruck 


Radikal nr.131 1986 

Wir greifen nach einem halben Jahr die Aktion der RAF an 
der Air-Base in Frankfurt auf, weil sie zu viel Verwir- 
Tung führte, und das Verlangen über ihre Bestimmung und 
dem eigenen verhältnis dazu zu diskutieren nicht an ei- 
nen Zeit faktor gebunden ist. Auch in der Hafenstraße kam 
es zu kontroverser Diskussion. Das unser Anliegen, den 
Mythos vom bewaffneten Kampf zu vertreiben, daß wir mit 
unserer letzten Nummer verfolgten, richtig und wichtig 
war, bestätigte sich durch den Umgang vieler Leute mit 
der Aktion an der Air-Base. 

Die einen sind empört über jede Form solidarischer Aus- 
einandersetzung weil die RAF nichts falsch machen kann, 
da sie den bewaffneten Kampf seit 15 Jahren praktiziert. 
Die anderen nehmen es zum Anlaß sich mal wieder so rich- 
tig von der RAF zu distanzieren, da sie mit unserem 
Kampf /unserer Politik nichts zu tun haben. 

Viele versuchen auch gar nicht hinter die Strategie zu 
kommen, die die RAF damit verfolgt. Ein Zeichen dafür 
ist, daß nach dem Anschlag auf das PX-Kaufhaus nahe bei 
der Air-Base sofort losgejault wurde, auch das war die 
RAF. 

Wo überhaupt kein Versuch mehr unternommen wird zu dif- 
ferenzieren, zwischen der Air-Base als logistischem, 
militärischen Apparat und einem Kaufhaus, in dem unter 
anderem auch GI s ihre Konsumbedürfnisse befriedigen. 
Wo auch jetzt nach dem Schritt der RAF völlig klar ist, 
daßes ihr nicht darum geht ziellos Amerikaner zu tref- 
fen. 

Diese aufgeführten Mechanismen sind unvereinbar mit dem 
Anspruch zur revolutionären Politik der Guerilla Po- 
sition zu beziehen, vielmehr benutzen sie die RAF nur 
wieder mal dazu, ihren eigenen Standpunkt zu unter- 
mauern. 

kurz nach der Aktion entstanden von mehreren Gruppen 
Kritikpapers, von denen wir eins hier abdrucken, weil es 
unsere Position zur Aktion am besten trifft. 

Es ist in 3 Abschnitte unterteilt: 

1. Vermittlung der Aktion, Revolutionäre Menschlich- 
eit, Genauigkeit in der Bestimmung 

2. Revolutionäre Moral, Kriegsbegriff, Klassenstand- 
punkt Ğ 

Der dritte Abschnitt ist einem/r einzelnem/n aus der 
Gruppe geschrieben und zeigt die Übereinstimmung mit der 
Aktion auf. 

An al len Fragen die dort aufkommen müssen wir noch weiter 
diskutieren. 

Inwieweit haben wir den Kriegsbegriff für uns geklärt, 
denn das bestimmt unser ganzes Handeln. Was den Umgang 
mit unserer eigenen Situation betrifft ( Kompromisse, 
Umfallen bei Verhaftung, etc. ) als auch wie wir re- 
agieren können auf Eskalationen in den Krisenzentren 
dieser Welt. 

Die Diskussion kann also nicht abgeschlossen werden, 
sondern muß sich jetzt weiterentwickeln, für uns, wie 
für die Guerilla, dennes gilt für uns der Anspruch: 

Die Aktionen der Guerilla müssen von den militanten 
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Kräften diskutiert werden, damit diese in neue Angriffe 
der Guerilla miteinfließen können. 


Nun noch ein paar Worte zu den Umständen wie Karl Grosser 
verhaftet wurde, bzw. den Bemerkungen, die einige 
Möchtegernrevolutionäre dazu loslieGen. 

Vorneweg: Das Karl Grosser Mitglied der RAF ist, ist Dik- 
tat der Schweine. Kurz nach der Aktion in Oberammergau 
sei er abgetaucht, in einer Situation wo die Schweine 
dringend Köpfe brauchten für die Fahndungsplakate. 
Wir sollten da also vorsichtig sein, gerade aus den Er- 
fahrungen heraus, was für Konstruktionen die Schweine in 
letzter Zeit basteln, um immer mehr Leute in die RAF-Lo- 
gistik zu pressen. Das bedeutet Presse viel mehr zu 
hinterfragen. i 
Für das Privileg auf der Fahndungsliste zu hocken ziehmt 
es sich nicht, sich von Bürgern festhalten zu lassen. 
Hätte er wild um sich geschossen, zwei Bullen umge- 
nietet, wäre er jetzt ein Held, so aber ein Versager. 

Wie schon nach den Verhaftungen in Frankfurt ( im Juni 
letzten Jahres wurden sechs Genossen verhaftet ) gingen 
kurz danach Gerüchte und Spekulationen um, eine 
Streifenbesatzung hätte es geschafft schwer bewaffnete 
Genossen hops zu nehmen. E 

So auch jetzt wieder — Stammtischmentalität 

Es kann einem das kotzen kommen, bei den schnell geklopf- 
ten Sprüchen — die davon zeugen, daß es absolut nicht da- 
rum geht, sich selbst weiterzuentwickeln, sondern nur 
darum, andere Aktionen zu konsumieren, bewerten und ab- 
zuurteilen. 


'mehr denn je müßte es zentrales moment einer authenti- 
schen, also einer wirklichen metropolenstrategie sein, 
diesen unterschied zwischen dem alten und dem neuen in der 
praxis als real existierende möglichkeit zu 
zeigen. "(lutz taufer in einem brief, august 85) 

nach dem letzten hungerstreik der politischen gefangenen 
ergab sich für uns aus dem antiimperialistischen wider- 
stand die notwendigkeit, ein praktisches verhältnis zur 
guerilla zu entwickeln, d.h. der streik hat uns nochmal 
deutlich gemacht, was hier konfrontation mit dem gesamt~ 
system bedeutet. gleichzeitig waren wir hier mit der ent- 
wicklung einer revolutionären front in westeuropa kon- 
frontiert, die die imperialistische kriegsmaschinerie 
hier angreift. an dieser konfrontation ist uns klar ge- 
worden, daß wir als widerstand eine revolutionäre strate- 
gie entwickeln müssen. nach dem streik haben wir uns ge- 
fragt, wie drückt sich das zusammenkommen aller revolu- 
tionären kräfte aus, indem nicht mehr die kämpfe und an- 
griffe parallel zueinander verlaufen, sondern in jeder 
etappe gemeinsam bestimmt wird, wie es weitergehen soll. 
deshalb wollen wir auch etwas zu dem anschlag auf die air- 
„base und zu edward pimental sagen. wir können keine abge- 
schlossene kritik an dem anschlag liefern, sondern nur 
eine aneinanderreihung der argumentationsstränge, die 
wir in diskussionen unter uns erarbeitet haben, die dis- 
kussionen um den anschlag sind vor allem nicht abge- 
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schlossen. wir haben selbst gemerkt, daß es kein abge- 
schlossener prozeß ist, daß unser politisches verhältnis 
zu der aktion noch nicht zu ende entwickelt ist. wir haben 
jetzt erstmal in der reihenfolge, wie bei uns der anschlag 
angekommen ist, alles aufgeschrieben, 

. . s 
Diskussionspapier 
vir wollen uns auf ein zitat aus dem maipapier 82 bezie- 
hen, daheißt es: "aus dieser neuen erfahrung der notwen- 
digkeit der guerilla kann der sprung zu einem neuen 
bewußtsein leicht sein: wenn der kampf der guerilla die 
eigene sache ist, kann die verwirklichung davon nur sein, 
sich selbst — auf welcher ebene auch immer — politisch 
und praktisch in den zusammenhang der strategie der gue- 
rilla zustellen." 
das zusammenkommen mit der guerilla bedeutet für uns, daß 
unser politischer kampf mit den zielen der guerilla und 
deren militärischen angriffen zusammenkommt, wir müssen 
die aktionen der guerilla verstehen, um-sie in unseren wi- 
derstand einbeziehen zu können. 
das bedeutet nun nicht, daß eine aktion erst dann richtig 
ist, wenn sie von allen verstanden wird, wenn alle soweit 
sind. wenn wir von vermittelbarkeit reden, meinen wir, 
daß eure schritte für die, die hier kämpfen, nachvoll- 
ziehbar und aufgreifbar sein müssen. deshalb ist es unum- 
gänglich, daß ihr uns, dem widerstand, denen, die ange- 
fangen haben zu kämpfen, alle eure schritte vermittelt. 
deshalb geht es nicht an, daß 1. die erklärung zu pimental 
nach 2 wochen gekommen ist. jeder schritt und gerade jede 
neue etappe des kampfes sollte mit absoluter genauigkeit 
vermittelt werden, gerade nach den massiven counteran- 
schlägen in den letzten monaten. eure antwort in dem in- 
terview, ihr hättet gedacht, "daß die, die die aktion ver- 
standen haben, das zusammenbringen". das unterliegt ei- 
ner zu großen beliebigkeit. denn gerade wir sind erstmal 
als widerstand an einem ganz anderen punkt. ihr sagt 
selbst dazu in eurem interview: "viel von der unsicher- 
heit und der kritik jetzt ist ausdruck der eigenen distanz 
zur wirklichkeit des krieges." wir können uns vorstellen, 
daßihr, die ihr euch für den bewaffneten kampf entschie- 
den habt, von einem anderen kriegsbegriff ausgeht, den 
ihr euch in eurer praxis erkämpft habt. gerade deshalb ist 
es notwendig, daß ihr den genau vermittelt. eure erklä- 
rung zu pimental erschien uns auch eher als eine unpoliti- 
sche antwort auf eine kritik, durch die ihr euch angepißt 
gefühlt habt. wörtlich: "wir haben nicht diesen verklär- 
ten, sozialarbeiterischen blick." 
wir haben viel über menschlichkeit im revolutionären sin- 
ne geredet. wir sind nicht von dem bürgerlichen begriff 
vonmenschlichkeit, wie er hier im system durch religion 
und die ideologie der herrschenden geprägt ist (entsa- 
gung, rücksicht auf andere, menschenleben als "höchstes 
gut"), sondern im revolutionären sinne ausgegangen: 
menschlichkeit drückt sich in der genauigkeit aus, wie 
wir miteinander umgehen, aber auch niemanden zum objekt 
machen, das ist die mentalität der herrschenden. es geht. 
um selbstbestimmung bei uns selbst. uns ist dabei der film 
"der unsichtbare aufstand" eingefallen. in dem darge- 
stellten verhör verhält sich der tupamaro gegenüber dem 
schwein total korrekt, bietet ihm wasser an usw. und läßt 
auch verbal keinen dreck raus. dieses verhalten wird to- 
talals zeichen der stärke und der politischen identität 


der revolutionäre aufgezeigt, die sich nicht auf die ebe- 
ne der schweine ziehen lassen, selbst wenn der haß groß 
ist und das schwein auch immer noch versucht zu lügen, um 
sich rauszuziehen. diese "höflichkeit" ist auch nicht 
ausdruck der mangelnden entschlossenheit der tupamaros, 
denn am ende wird der typ hingerichtet. 

wir haben uns bei pimental zunächst gefragt, ob es nicht 
eine panne war, den gi zu erschießen, sind dann aber dazu 
gekommen, daß der anschlag auf die air-base gar nicht zu 
trennen ist von pimental. es ist spekulation, davon aus- 
zugehen, daß der ausweis für die air-base auch so zu be- 
kommen gewesen wäre. darum geht es nicht. der anschlag auf 
die air-base und die dabei getöteten sind nicht zu trennen 
vonpimental. ihr habt die air-base zum kriegsgebiet er- 
klärt. wir waren gewohnt, daß leute, die hier eine direkte 
funktion für das system haben, für euch angriffsziel 
sind. dafür war zimmermann ein beispiel. aber auch der an- 
schlagauf die natoschule in oberammergau. die kritik an 
oberammergau richtete sich damals nicht gegen die bestim- 
mung des zieles, sondern gegen die quantität und deren 
vermittelbarkeit. d.h. damals haben wir uns die frage ge- 
stellt, gestehen wir der querilla hier zu, die schweine 
auch materiell zu treffen, oder haben die anschläge für 
uns nur symbolischen charakter, soll die angreifbarkeit 
des systems gezeigt werden? 


jetzt bei pimental und den toten auf der air-base haben 
wir schwierigkeiten mit der dimension, daß jeder gi in 
seiner funktion gesehen und angegriffen wird. natürlich 
ist auch jeder gi mitverantwortlich für kriege, für das 
funktionieren des systems, dennoch gibt es einen unter- 
schied zwischen denen, die die fäden ziehen, die strate- 
gen des imperialismus sind, und denen, die sich durch die 
zwänge des systems, obwohl es ihren interessen erst ein- 
mal nicht entspricht, gegen das volk entscheiden. es ist 
nicht nur die subjektive seite des sich-entscheidens, 
sondern auch die objektive seite der möglichkeiten für 
die menschen hier im system, zu erkennen, was sie wollen. 
"diewelt ist aufgeteilt in zwei lager, das der imperiali- 
sten und das der unterdrückten völker und nationen. 
zwischen diesen beiden lagern gibt es keinen zusammenhang 
außer der sklaverei und des krieges. wir leben entweder 
als gefangene oder rebellen." ("die revolution ist ein 
reißender fluß", rede zum anti-amerikatag im iran, (und 
wann war das bitteschön?d.w.)) 
wie weit die menschen in diesem system als gefangene leben) 
und natürlich dieses system mittragen oder wirkliche ent- 
scheidungsfreiheit haben, bemißt sich auch an der stärke) 
des widerstands. in einem krieg wie in el salvador ist es 
schon eher zutreffend zu sagen, ein jeder hat die möglich- 
keit zuwählen, entweder für oder gegen das volk. da gibt 
es eine starke guerilla, da gibt es befreite gebiete und 
eine lebbare alternative, die für jeden eine möglichkeit 
bietet. und auch da spricht die fmln erst jetzt davon, daß!) 
jedes cafe, jede pension, wo sich die amis aufhalten, 
kriegsgebiet ist. nachdem die guerilla die salvadoriani- 
sche armee 4-5mal aufgerollt hat, ist sowohl militärisch 
als auch politisch deutlich, wer der gegner ist. das kann 
nach den letzten 4 jahren in el salvador wirklich jeder, 
der auf der seite des volkes steht, begreifen. die situa- 
tion ist hier auf mehreren ebenen anders. es gibt zwar 
auch hier für jede/n, die/der kämpfen wil, die möglich- 


keit. jede/r, die/der einen begriff von widerstand hat, 
weiß das auch. trotzdem ist unser widerstand hier nicht so 
weit entwickelt, daß er in jedem lebensbereich präsent 
wäre. in dieser situation geht es nicht um das für oder ge- 
gen uns, wenn gegen, dann gegen den feind. es geht auch um 
aufklärung und daß bei allen anschlägen genau das sicht- 
bar bleibt, was-uns von den schweinen unterscheidet. tote 
dürfen nicht als beliebig in kauf genommene erscheinen, 
denn sie sind es für uns janicht. es geht bei jeder praxis 
um das erkämpfen einer revolutionären identität, die hier 
erst einmal verschüttet ist, die vermittelnde mensch- 
lichkeit bei jedem anschlag ist am ziel orientiert. wenn 
ihr bei einem toten dessen genaue funktion für den krieg 
nicht nennt, oder aber die neue dimension, daß ihr jeden 
gi als verantwortlichen für die führbarkeit von krieg an- 
greift, nicht erklärt und vermittelt, wirkt das verun- 
sichernd und ist wasser auf die mühlen der schweine, die 
immer sagen "gemeint ist jeder". wir als widerstand, aber 
eigentlichalle hier, müssen ganz deutlich sehen, daß der 
trennungsstrich nicht zwischen "terrorist" und bevölke- 
rung verläuft, sondern zwischen oben und unten, ausbeu- 
tern und unterdrückten. 

ihr habt den schweinen mit eurer ungenauigkeit zu viel 
raum gelassen, genau an dieser stelle den anschlag und pi- 
nental für sich zu drehen, sie haben genau gescheckt, daß 
sie nach dem zusammenkommen im streik und ihren gelenkten 
anschlägen in den letzten monaten diesen anschlag an die- 


sem punkt für sich benutzen konnten. 
die schärfe eurer konfrontation, als welche wir pimental 


begreifen und vor der wir klar erst einmal zürück- 
schrecken, habt ihr nicht vermittelt. wir konnten daran 
erstmal nichts kapieren. 


zum alter un : 
"unbedarftheit" (blödes 


wort) der gi" 


ich sehe nicht, daß ich verantwort- 
lichkeit für das eigene tun am alter 
festmachen oder vom alter abhängig ma- 
chenkann. in palästina, el salvador, 
südafrika kämpfen sehr junge genossen 


kriegist auch, daß bei den gi's schon 


dermaßen viel zugeschüttet. ist an 
menschlichkeit (einbeispiel, wie das 
läuft, sind auch die kadettenschulen, 
die seit reagan wieder einen totalen 


boom erfahren und wo kinder ab dem 
und genossinnen auf der seite der re- 10. lebensjahr schulisch und mili- 


volution, und sie wissen auch warum, tärisch gedrillt werden), so daß es 
sie haben sich für etwas entschieden, offensichtlich der erfahrung, daß ne- 
und viele fallen dabei auch im kampf. ben ihnen soldaten abgeknallt werden 
und auch hier kämpfen sehr junge ge- bedarf, um überlebenswillen und denk- 
noss/inn/en auf der seite des wider- prozesse einzuleiten. auch die breite 
standes, bei der raf und in den amerikanische Öffentlichkeit hat erst 
knösten, reagiert, als die fahnenbedeckten 
jeder, der heute beim militär ist, sarge aus vietnam kommend aus den 
auch in den europäischen nato-armeen flugzeugen getragen wurden. so isses, 
(warum wehren sich den sonst so viele sobeschissenwies is! 

gegen den zwangseinzug) weiß, daß er keingi landet aus "arbeitslosigkeit" 
sich erst einmal für den krieg ent- (die gi"s selbst beten dieses argument 
schieden hat, und gerade die gi's, die gegenüber leuten, von denen sie auf 
weltweit ständigmit der wirklichkeit ihren "job" angesprochen 
alter und neuer kriege konfrontiert schon zu glatt runter, wie wenn damit 
sind. 'ne erfahrung aus dem vietnam-- alleserklärt ist und du dann keine ar- 
gumente in der hand hättest, und wenn 


du dann weiterfragst, wirddir von ih- 
nen gesagt, daß es halt auch ein sehr 
interessanter abwechslungsreicher 
job ist, daß man viel rum kommt in der 
welt, und daß man halt auch sehr gute 
aufstiegsmöglichkeiten dabei hat), 
landet also einfach so und irgentwie 
bei der army (und schon gar nicht auf 
der air-base). auch die existenz und 
öffentlichkeit der 'vietnam veterans 
of war" sorgen heute noch für die "nah- 
heit" eines solchen krieges. und wie 
lheulten die us-medien auf, als '83 aus 
dem libanon und '85 aus el salvador 
kommend, die fahnenbedeckten särge 
aus den flugzeugen geschoben wurden : 
es geht nicht soweiter, es fängt ja an 
wie in vietnam! und last not least, 
eder gi hat heutzutage zig harte 
widerstandsbekämpfungen hinter sich 
undweiß auch von dieser seite her, wo- 
mit er konfrontiert seinwird. 
und, wie ist das denn z.b. in el salva- 
dor, auch dort sind untere ränge, die 
auch nochmal jünger sind als jene in 
der us-army und die aus einer total 
existenziellen situation und teilwei- 
se auch zwangsweise in die armee re- 
krutiert werden (wie bei der contra) 
betroffen, wenn die fmln eine kaserne 
stürmt oder einen vorposten ausschal- 
tet, um eine aktion gegen wichtige 
militärische einrichtungen zu mach- 
en. 
ich denke, so gesehen ist es ein unmög- 
liches unterfangen, die sache mit pim- 
ental von der aktion gegen die 
air-base zu trennen. was soll das? 


zumkriegsbegriff: 


was heißt das: ja, wenn die aktion 
air-base/pimental im zusammenhang 


mit 'nem direkten militärischen ein- 
greifen gelaufen wäre, wie damals hei- 


'delberg und frankfurt, na dann wäre es 
was anderes gewesen...das ist doch ge- 
Trade "ne konsequenz aus dem 
vietnam-krieg, nicht nur für die ame- 
rikaner, sondern inzwischen ar- 
beitsteilig für alle nato-strategen, 
die kriege gegen befreiungsbewegungen 
‚auf einer ganz bestimmten schwelle zu 
halten: politischer krieg, wirt- 
schaftskrieg, krieg durch counter -- 
guerillaundkrieg mit nationalen ar- 
imeen, die von us-militärs ausgebildet 
werden und wo us-berater und ingen- 
ieure, techniker und us - verhörspezi- 
alistenmit ihren computern hinter dem 
eigentlichen kampfgebiet bleiben, a- 
ber von dort aus die fäden in der hand, 
'halten. sowie innikaragua undel sal- 


vador und wie's die fmln zur erschieß-: 
ung der us-militärs in 'nem cafe in el 
salvador sagt. was ist mit den ganzen, 
|strateqien, die sie seit vietnam ent-. 
wickelt haben, die sie täglich arwen- 
den und einsetzen, und die genau dem 
rechnung tragen sollen, daß sie dort 
in vietnam verloren haben? das ist 
doch gerade das ausschöpfen, bis zum 
exzeß, von allem anderen, gerade den 
nicht-militärischen ebenen. und dann 
aber auch gipfelnd in blitzkriegs-- 
strategien gegen die befreiungsbewe- 
gungen bzw. strategien wie air-land- 
-battle usw. und das wird geübt und 
geübt, denn es soll sitzen, die gi's. 
sollen noch härter werden und vor al- 
lem soll das internationale zusam- 
menspiel klappen, denn die yanks wol- 
len das nicht mehr alleine machen. 
vietnam soll sich nicht wiederholen! 
diese übung in der "3, welt" und hier 
nehmen ausmaße und formen an, incl. 
der immer mehr mit einbezogenen wider- 
standsbekämpfungsübungen die einen 
schon fast fließenden Übergang zum 
krieg vorstellbar machen, und was von 
den schmeinen auch voll geplant ist, 
wie z.b. gelaufen in der türkei beim 
militärputsch vor fünf jahren. 

warum reagieren wir teilweise so ab- 
lehnend auf die air-base- 
aktion/pimental (bzw. in welcher 
phase des kampfes befinden wir 
uns?) : 

wo doch der begriff und das politische 
verständnis, die hinter der aktion 
stehen, auch die unseren sind, und das 
auch nicht erst seit gestern. ist es 
nicht vielmehr so, daß wir eigentlich 
weniger angst um diemassen haben, die 
da jetzt nicht hinter der aktion ste- 
hen, als daßuns das selbst unklar ist 
oder war? das uns die konsequenz, die 
hinter der aktion steht, angst gemacht 
hat, weil sie uns auch die "ungeheure| 
dimension der eigenen ziele" vor augen 
geführt hat, und daß die metropole) 
hier, in dieser auseinandersetzung| 
tatsächlich mittendrin steht wove 
wir ja auch immer reden, und daß wir 
angst haben, daß unsere eigene kon- 
krete arbeit hinter der realen situa-. 
tion zurückbleibt, statt sich dahin zu 
entwickeln, den schweinen immer einen! 
schritt voraus zusein?! ” 


warum können wir es dann nicht auch so 
sehen, daß die aktion gegen die, 
air-base und in diesem zusammenhang 
auch pimental (auf spekulationen, ob 
es nun wirklich notwendig und das 
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beste war, in zu eschießen, will ich 
mich von hier aus nicht einlassen, das 
werden die, die die aktion gemacht ha- 
ben, besser”vissen ) auf dem boden der 
realen situation und entwicklung, und 


das im internationalen zusammenhang, 
steht, Ja, daß die aktion eine konse- 


quenz aus dem heraus ist, was auch un- 


ser begriff ist und was wir selbst im- 
mer sagen auch in unseren erklärung- 


en: daßkriegherrscht, daßes wichtig 
ist alles, also nikaragua, el salva- 
dor, naher osten, südafrika usw. im 
zusammenhang zu sehen mit der funk- 


tion, die die westlichenmetropolen da 
drin haben, und das wir nur gewinnen 


können, wenn wir uns auch widerstands-., 
mäßig im zusammenhang, im internatio- 
nalen klassenkrieg begreifen und den 
schweinen in ihrem hinterland keine 
ruhe lassen, und das auch jetzt schon 
und auf diesem hintergrund finde ich 
die frage, ob wir nun noch die phase 
der bewaffneten propaganda haben, 
oder die phase der realen auseinder- 
setzung, überflüssig. ich würde sa- 
gen, beides, und es liegt an uns. 


eine wesentliche frage ist jetzt, fin- 
de ich, die querilla-aktion in frank-| 
furt als genau einen teil des wider- 
stands in den metropolen als weiter- 
bringendes element zu begreifen, und 
die eigentliche frage ist, was das für 
unseren widerstand und begriff für un- 
sere inhalte und formen heißt, was wir 
neu angehen müssen/wollen, was das für 
„.ede/n die/der hier kämpft, heißt, und 
obwir jetzt die möglichkeit für einen 
weiterführenden schritt in unserer 
perspektive erkennen und angehen kün- 
nen. 


was ich nicht verstanden habe : 


schlecht fand ich in der zweiten er- 
klärung der raf zur air-base den "ver- 
klärten sozialarbeiterischen blick" 
das meint die raf in bezug auf die mei- 
nung daß us-soldaten täter und opfer 
zugleich sein können... .anm.d.red.). 
das verkennt, daß die ablehnung der 
aktion politische hintergründe hat, 
worüber es gerade wichtig ist, sich 
auseinanderzusetzen. 


dieses monster, das monster, das sie in mir hoch- 
gezüchtet haben, wird aus dem grab, aus der grube, 
aus der tiefsten gruft noch wieder hervorkommen 
und seinen schöpfer anfallen. 

und schleudert man mich auch ins jenseits - 

der abstieg in die hölle wird mich nicht davon 


abhalten. 


ich werde wieder herauskriechen und 


seine spur bis in alle ewigkeit verfolgen. 
sie werden meiner rache nicht entgehen, nie, 


niemals. 


ich gehöre einem gerechtigkeitsliebenden 


volk an, das nicht so leicht in zorn gerät, das 
aber in seiner raserel unbezühmbar ist. wir werden 
uns in solchen massen vor seiner tür versammeln, 
dass die erde unter dem stampfen unserer füsse 


erzittern wird. 


ich werde sie dafür verantwortlich machen, 
28 unerfüllt gebliebene Jahre. 
die wiedergutmachung .in blut abfordern. 
sie wie ein wildgewordener, 


für 
ich werde ihnen 
ich werde 
angeschossener 


elefantenbulle angreifen, mit fliegenden ohren, 


hochgestelltem rüssel, 


laut trompetend. 


auf seiner brust werde ich meinen tanz vollführen, 


und alles, 
wird, 
bohrt. 
hier ist ein nigger, 
nigger, 


was er je in meinen augen erkennen 
ist ein dolch, der sein grausames herz durch 


der genug hat, hier ist ein 
der tödlich beleidigt ist. 


ich werde 


niemals vergessen und wenn ich mir irgendetwas 


jemals habe zu schulden kommen lassen, 


dann, 


dass ich nicht hart genug gekämpft habe. 


bedingungsloser krieg ! 


george jackson 


ROTE ARMEE FRAK TION 


DIE DARAN AUF- 


WICHTIG FINDEN FÜR DIE GANZE 


WEITERE ENTWICKLUNG DER FRONT HIER. 


Zeitung für die 


BELELDIGT IST. ICH WERDE NIEMALS VERGEBEN, ICH WERDE NIENALS 


WIR HABEN DEN SCHWERPUNKT DIESER AUSGABE AUF DIE 
DISKUSSION UM DIE SOMMER-OFFENSIVE VON GUERILLA 


UND WIDERSTAND GELEGT, 
WEIL WIR DIE AUSEINANDERSETZUNGEN, 


GEBROCHEN SIND, 


VERGESSEN UND WENN ICH MIR IRGENDWAS JENALS HABE ZU SCHULDEN 
KOMMEN LASSEN, DANN, DASS ICH NICHT HART GENUG GEKÄNPFT HABE. 
BEDINGUNGSLOSER KRIEG ! « 


vervielfältigen - weitergeben ! 


An die, die mituns kämpfen 


wir sagen heute, dass die erschiessung des was aber heute nicht der subjektiven 
gi in der konkreten situation im sommer entwicklung des widerstands und der ob- 
ein fehler war, der die wirkung des an- jektiven situation hier entspricht. 

griffs gegen die air base und so die aus- 

einandersetzungen um die politisch-mili- so ging es bei der bestimmung des an- 
tärische bestimmung der aktion, wie der griffs gegen die air base ganz präzise 
offensive überhaupt, blockiert hat. um den schritt, 

es ist klar: die zentren, basen der us-kriegsmaschine 
den gi zu erschiessen war ein schritt und diejenigen truppen, die unmittelbar im 
zur eskalation, der selbst strategische krieg zwischen revolution und imperia- 
qualität hat - lismus stehen, anzugreifen - 

weil er bedeutet, den krieg gegen.den also die interventions- und spezial- 
us-imperialismus zu verschärfen in dem truppen, die offene und verdeckte mili- 
sinn, dass für uns alle angehörigen der tärische operationen gegen den befrei- 
us-streitkräfte an jedem ort und zu jeder ungskampf in der 3.welt vorbereiten und 
zeit militärische angriffsziele sind. durchführen. 

id ie sen schritt mit "praktischer die soldaten, die in der 3.welt massakrie- 


notwendigkeit" zu begründen, ist politisch ren. 

unmöglich, weil er nur aus einer umfassen- 

den politischen und strategischen bestim- diese widersprüchlichkeit in den be- 
mung kommen kann, stimmungen musste wie ein klotz in allen 


diskussionen wirken, 
hat die orientierung der aktion ver- 
wischt und so natürlich - 

verstärkt dadurch, dass wir die id-card 
losgeschickt haben, ohne was dazu zu 
sagen - der staatsschutzpropaganda 

und auch einem haufen arschlöcher in 

der linken die munition geliefert für 
ihren versuch, den widerstand an der 
erschjessung des gi zu spalten, 

unseren fehler gegen die einheit der 
revolutionären front, in der der wider- 
stand und wir uns im winter einen ent- 
scheidenden schritt weitergebracht haben, 
auszuspielen. 


dass der knoten sich löst, 

an der offensive wichtige und vorwärts- 
treibende auseinandersetzungen laufen, 
zeigt, wie weit der prozess der einheit 


und auch wie notwendig die gemeinsame 
auseinandersetzung und die vermittlung 
der politik ist - wo wir selbst besser 
werden müssen. 


wir wollen hier nochmal was sagen zu 
unserer bestimmung der aktion gegen die 
air base - und in diesem zusammenhang 
auch zum angriff gegen die shape-school 
in oberammergau. 


wir haben diese angriffe entwickelt 

um den widerstand hier, in westeuropa 
an dieser angriffslinie voranzubringen: 
us/nato-militärstrategie, für deren 
blitz-und atomkriegsplanungen westeu- 
ropa strategisches zentrum ist. 

es ging um die kontinuität und weiter- 
entwicklung der angriffe gegen die 
militärstrategie auf der grundlage des 
quantitativ und qualitativ gewachsenen 
widerstands in der brd und westeuropa 
gegen sie. 

das bewusstsein hat sich im widerstand 
durchgesetzt: 

die militärstrategie ist das äusserste 
mittel der politik der imperialistischen 
staatenkette, auf die alle politischen, 
ökonomischen und sozialen mittel ab- 
gestimmt sind; 

sie bestimmt die gesellschaft- 
liche entwicklung in den nato-ländern 
und ist das gewaltsame korsett, in dem 
die bündelung der staatsapparate, die 
ökonomische weltmarktstrukturierung 
und darin die krisenlösung hier, 

die imperialistische formierung - kurz: 
die imperialistische gesamtkrise in 
einer offensive zur wiederherstellung 
ihrer weltherrschaft gelöst werden soll. 


dagegen hat sich der widerstand quer 
durch westeuropa und vor allem in der 
brd in seinen politisch-militanten kam- 
pagnen und im zusamnenwirken mit den 
angriffen der guerilla eine starke kraft 
erobert und die ersten realen schritte 
zur einheit des antiimperialistischen 


kampfes in westeuropa gemacht. 
von dieser stärke sind wir aus- 
gegangen - als dem subjektiven poli- 
tischen boden hier für den sprung nach 
vorn in der eskalation des angriffs. 

die imperialistische formierung ist am 
weitesten entwickelt in der militärstra- 
tegie. was sie wollen ist ein felxibles 
kriegskommando, um den krieg an allen 
fronten gleichzeitig führen zu können; 
dafür werden die nato-offiziere an der 
shape-school ausgebildet, 

und auf diesem niveau ihrer formierung 
war der angriff bestimmt. 


der kampf gegen die imperialistische 
kriegsstrategie ist unsere unmittelbare 
materielle funktion und unsere möglich- 
keit im internationalen befreiungskrieg: 
DIE REVOLUTIONÄRE FRONT IN WESTEUROPA 
KANN DIE MASCHINE, DIE SIE IN UND AUS 
DEN ZENTREN IHRER MACHT HOCHZIEHEN UND 
LOSJAGEN WOLLEN, BLOCKIEREN 

UND IN DIESEM KAMPF BEWUSSTSEIN UND 
NEUEN WIDERSTAND GEGEN DAS SYSTEM, 
DESSEN WESEN VERNICHTUNG IST, 

SCHAFFEN. 


wir haben den angriff gegen die air base 
aus dem konkreten kräfteverhältnis be- 
stimmt, das in der reaktion der im- 
perialistischen kette auf die offensive 
im winter evident geworden ist. 


ES WAR DIE REAKTION DES GESAMTSYSTEMS 
AUF DIE ERÖFFNUNG DER REVÖLUTIONÄREN 
FRONT IN WESTEUROPA. 


aus der dialektik der känpfe - 

dem strategischen durchbruch der west- 
europäischen guerilla im zusammenhang 

und in einer wirkung mit dem neuen 
aufbruch des widerstands hier, 

der einheit von widerstand, gefangenen 
guerilla und dem sprung der kämpfe in 
den nato-staaten in die westeuropäische 
dimension - 

und weil sie politisch kein 
projekt mehr haben, mit dem sie die metro- 
polengesellschaften gegen die reife des 
imperialistischen systems, umgestürzt 

zu werden, halten können - 

waren sie gezwungen, sich offen zu machen 
und zu reagieren als gesamtsystem, 

das gegen den revolutionären widerstand 
gemeinsam liquidatorisch, nach mili- 
tärisch konzipierten linien handelt. 


die nato-krisenstäbe waren das zentrum, 
in dem die entscheidungen gefallen sind. 
die intervention von shulzt bei den 
westeuropäischen regierungen, die hek- 
tischen reisen spadolinis in seiner 
funktion als europarats-vorsitzender in 
dieser zeit, 

die erklärungen der nato-botschafter 
und die von soares, mitterand, kohl... 
waren der politische ausdruck dafür, 
dass die westeuropäischen regierungen 
sich auf der linie der amerikanischen 
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strategie: prävention und vergeltung 
gegen den internationalen revolutionären 
kampf - 

vereinheitlicht hatten. 

die umsetzung dieser gesamtimperialis- 
tischen räson hier war die entscheidung, 
gefangene zu ermorden, 

um dem politischen sieg der front einen 
harten schlag zu versetzen. 


das war für uns die subjektive und ob- 
jektive situation, aus der wir uns ent- 
schieden haben, den nächsten angriff 
gegen die us-militärstrategie - 

als dem kern ihrer reaktionären formie- 
rung, und ihrem politischen ausdruck: 
die vereinheitlichte staatspolitik der 
imperialistischen kette gegen den revo- 
lutionären kampf in westeuropa und der 
3.welt - 

zu machen. 


WEIL ES DIESE STRATEGIE UND DIESE EIN- 
HEITLICHE MACHTSTRUKTUR IST, MIT DER 


UND DAS NIVEAU, AUF DEM DIE KONFRONTA- 


TION UNUMKEHRBAR ANGEKOMMEN 
IST. 


die entwicklung des konterrevolutionären 
kriegs hier seit dem winter macht das 
vollkommen klar: 

die linie der psychologischen kriegs- 
führung gegen den widerstand - 

"terror auf den-strassen", "200 legale 
raf-mitglieder", "die 4 ebenen der raf", 
"raf in der hafenstrasse” usw - 

und gegen die guerilla - "kriminelle 
mörder / tiere / pest " - ist ihr 
versuch, den revolutionären viderstand 
zu denunzieren und politisch von der 
bevölkerung abzuschotten, um ein klima 
zu schaffen, in dem sie freie hand haben 
für alle repressiven massnahmen. in 
diesem zusammenhang steht auch, dass 

in den medien absolut kein wort mehr 
rüberkommen soll über die ursachen 

und ziele des widerstands, sondern nur 
noch "terror und blut”; dass nicht mehr 
über den mord an günther sare geredet 
wird, sondern über den "mob auf der 
strasse” und den "neuen terrorismus”; 
oder - wo es aktuell als spitze läuft - 
nicht mehr über die massaker der In- 
perialisten am palästinensischen volk, 
sondern über "blutrünstige wahnsinnige”, 
wenn die kämpfer den krieg dahin zurück- 
tragen, wo er geplant und politisch 
abgesegnet, die zionisten-armee mit 
waffen eingedeckt wird. 

sie wollen durch ihren psychologischen 
krieg bei den menschen in den metro- 
polen identifikation dafür erzwingen, 
dass alle, die gegen den imperialismus 
kämpfen, für vogelfrei erklärt und zur 
vernichtung "freigegeben" werden; 


der eskalierende bullenterror gegen den 
widerstand - bis zum gezielten anschlag 


und mord - hunderte ermittlungsverfahren, 
massenverhaf tungen; 

die projekte des staatsschutzes, mit 
denen er schritt für schritt die per- 
manente kontaktsperre gegen die gefan- 
genen durchsetzen will, indem die iden- 
tität und der kampf der gefangenen krimi- 
nalisiert vird ("raf im knast"/"hunger- 
streik ist eine raf-aktion") - und damit 
alle, die mit ihnen kämpfen. 


der ganze terror ist ausdruck der poli- 
tischen agonie des imperialistischen 
systems in der krise - 

das gegen den revolutionären kampf 
politisch schon verloren hat und nur 
noch gewaltsam versuchen kann zu verhin- 
dern, dass revolutionäre politik sich 
hier weiter verankert. 

sie wissen, dass, wenn die front sich 
hier und in westeuropa weiter durch- 
setzt - 

zu politisch-militärischer handlungs- 
fähigkeit kommt und in den auseinander- 
setzungen zwischen widerstandsbewegungen 
und staat zur orientierung wird - 

risse in ihrem formierungsprojekt ent- 
stehen, die zur wirklichen friktion 
werden können und so das westeuropäische 
zentrum erschüttern. 

von dieser möglichkeit gehen 
sie seit dem winter aus - 

dass der politisch-praktische prozess. 
der westeuropäischen front sich durch- 
setzt, in der längeren wirkung, neuen 
Bestimmungen sich weiter festigen und 
erweitern kann. 

aus diesem einschnitt handeln sie. 


DIE FRONT KANN DIE FASCHISTISCHEN VOR- 
STÖSSE DES STAATES NUR BRECHEN, INDEM 
SIE SIE AUF ALLEN EBENEN UND AN ALLEN 
ABSCHNITTEN DES KAMPFS MIT DEM BEGRIFF 
DER SCHÄRFE DER REALEN KONFRONTATION 
ANGREIFT. 


für uns ging es nach dem winter auch 
darum, am ke rn der erfahrungen 
anzupacken: 

dass die defensive durchbrochen, 

die einheit des widerstands möglich 

wird in der politischen bestimmung und 
praxis des revolutionären kampfes - 

der örientierung revolutio- 
närer politik; 

dass es der kampf selbst ist, der mobi- 
lisiert und anzleht, 

der entscheidungen, sprünge möglich macht 
und den weg zeigt für alle, die anfangen 
widerstand zu leisten gegen einzelne 
Projekte des staates 


und im winter ist auch klargeworden, 
wie der widerstand mit dem reformismus 
fertig wird: 

da, wo revolutionärer widerstand die 
durchschlagende orientierung ist, muss 
jeder reformismus zerplatzen, 

sich zeigen, als das was er ist: 
krisenmanagement gegen die radikalität 


der umwdlzung, die in allen auseinan- 
dersetzungen zwischen widerstand und 
staat hier aktuell geworden ist. 

die reformisten haben denen, die sich 

in ihrem protest und widerstand ernst 
nehmen, nichts mehr zu sagen. 
"alternativen" - ob grün, rot-grün 
oder der sumpf der links-alternativen - 
sind unglaubwürdig geworden und werden 
in jeder konfrontation, in jedem zu- 
sammenstoss widerstand/staat mehr zer- 
rieben. 

so werden die reformisten immer mehr 
begriffen als das, was sie schon immer 
waren: funktion für die erhaltung des 
herrschaftssystens, vorgeschobener 
posten des staates in den massenbewe- 
gungen - 

ihnen geht es allein darum, den wider- 
stand in den staat zurückzuholen und die 
menschen in der ohnmächtigen erfahrung 
festzupressen, 

dass man einfach nichts machen kann 
gegen den faschistischen staat - 

gegen den totalen machtanspruch des 
systems, das die fragen, die ihm an 

die substanz seiner macht gehen, zur 
gemeinsamen staatenräson erheben muss, 
weiles politisch nichts mehr 
ın der hand hat. keinen spielraum 

und keine kohle mehr für "mehr demokratie 
und Mitbestimmung, mehr lebensqualitüt" 
usw. - sondern bullen, bgs, wasserwerfer, 
observation, verhaftungen, knüppel, 
kontrolle. 

das sind die erfahrungen, die für viele 
in den widerstandsbewegungen in den 
konfrontationen der letzten jahre gelaufen 
sind - und aus diesen erfahrungen 

wächst die mögliche nähe zu revolutio- 
närer politik. 


das ist der politische boden, auf dem die 
dialektik von guerilla, widerstand und 
massenantagonismen in den metropolen 
entsteht und neue möglichkeiten für die 
weitere verankerung revolutionärer 
politık freisetzt. 


DER PROZESS DER UMWÄLZUNG LÄUFT ÜBER 
DIE KONTINUITÄT DER ANGRIFFE 
ODER GAR NICHT. 


wir wollten nach dem winter die front 
aus den veränderten subjektiven und 
objektiven bedingungen im praktischen 
prozess weiterbringen - 

dh. uns das, was die front sich hier 
und in westeuropa erkämpft hat und die 
reaktionen der imperialistischen bour- 
geoisie darauf, 

als neuen ausgangspunkt für den kampf 
aneignen und daraus die politisch- 
militärische offensive bestimmen. 
zusammen mit denen, die das aus ihrem 
subjektiven prozess wollten - 
bewusstsein der eigenen stärke auszu- 
gehen und das erreichte zu festigen und 
weiterzuentwickeln; 

damit anzufangen, die diskussionen für den 


prozess der strategie gemeinsam zu 
führen und eine neue qualität politisch- 
militärischer organisierung der front 

zu erreichen: 

in der bestimmung der inhalte und ziele 
des revolutionären kampfs hier, 

seiner praktischen initiativen, und 

im aufbau selbstbestimmter, kollektiver 
strukturen für den kampf den schritt 
nach vorn zu machen - 

und so auch den ewigen kreislauf 

von aufbruch-abfuck in resignation, 
entschlusslosigkeit, vereinzelung - 

und wieder alles von vorne - 

zu durchbrechen. 


sicher, die offensive war noch schwach 

und wir haben fehler gemacht. 

aber in ihr waren schon neue möglichkeiten 
enthalten, wie sich der praktische zu- 
sammenhang zwischen dem militanten 
widerstand und uns entwickeln kann. 

wir sagen nicht, dass die offensive alle 
fragen , die im widerstand und natUrlich 
auch für uns zu klären sind, beantwor- 

tet hat. 


das ist aber nie so. 


wie sich der revolutionäre prozess hier 
entwickeln kann, kriegen wir sicher 
nicht nach der devise "eins nach dem 
anderen" raus, sondern nur im angriff 
selbst: 

in der zerstörung der imperialistischen 
macht und dem aufbau unserer, revolutio- 
nären gegenmacht - ihren politischen 
bestimmungen, ihren konkreten strukturen, 
ihrem kampf. 

und immer durch den subjektiven sprung 
derer, die kämpfen. 


WIDERSTAND - WIE WIR IHN BESTIMMEN, 
ZIELT UND ORIENTIERT AUF DIE ZERSCHLAGUNG 
DES SYSTEMS. 


er zielt auf den praktischen umsturz 

der realen gesellschaftlichen verhält- 
nisse, die radikale umwälzung der lage 

in der metropole. 

er hat radikale veränderung jetzt, 
die wiederherstellung der vollen dimension 
des menschen in den beziehungen der 
kämpfenden, die revolutionären ziele 

in jeder initiative in sich - 

und nur so sind sie wahr. 

nur im kampf, der radikal mit allem 
bricht, was die menschen immer wieder 

in die tödliche mühle des systems zurück- 
lenkt, 

der zeigt, dass und wie es möglich ist 
das system in die politische krise zu 
stürzen - 

indem er dn bruch des konsens 
materiell macht und dem faulenden system 
die politische basis, die letzten momente 
von legitimität/attraktivität zerstört, 
auf denen es sich weltweit auf neuer 
stufe reproduzieren will - 

kann und wird sich revolutionäre politik 
hier durchsetzen. 
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die praktische entwicklung des wider- 
‚stands selbst macht es einfach klar: 
der schritt der jetzt kommen muss ist 
die intensive, konzentrierte auseinan- 
dersetzung zwischen denen, die die be- 
wusste entscheidung getroffen haben, 

in der front zu kämpfen - oder die das 
wollen - 

darum, wie der revolutionäre kampf hier 
weiterentwickelt, organisiert, zur 
jvirk ung gebracht werden kann. 

um von diesem boden aus sich selbst, die 
praxis zu bestimmen und die konkreten 
bedingungen für die politisch-nilitärische 
offensive zu schaffen. 

das ist das unmittelbare ziel jetzt - 
wie es zugleich die bedingung dafür 

ist, dass mehr menschen, die sich gegen 
einzelne projekte des staates wehren, 

im revolutionären kampf die perspektive 
für sich sehen und selbst anfangen. 
darin entwickelt sich ein poli- 
tisches, praktisch-kritisches 
verhältnis zu allen, die, egal wo, 
anfangen widerstand zu leisten. 

das ist was anderes als die vorstellung, 
"die massen" von oben zu belehren - 

was immer heisst, sich das volk zum 
objekt, zu machen, anstatt selbst subjekt, 
dh. antagonist des systems zu sein und 
durch den eigenen kampf politisierungs- 
prozesse in gang zu setzen. 

die, die kämpfen wollen, müssen sich 

von allen trennen, die sie nur immer 
wieder zurückziehen (reformisten, oppor- 
tunisten, schwätzer). 

dass der prozess der front nicht bruch- 
‚los und hier jetzt nicht massenhaft 
läuft - ist klar. 

er hat aber jetzt schon durch seine 
praktischen initiativen, in denen es 

für jeden sichtbar um den bruch 

mit dem herrschaftssystem, kampf um 
befreiung geht, mobilisierende wirkung 
und anziehungskraft und erreicht poli- 
tische wirkung in der konkreten konfron- 
tation gegen den staat, das sich for- 
mierende gesamtsysten. 


DIE KEIME UND FORMEN DER REVOLUTIONÄREN 
MACHT ENTSTEHEN IM PROZESS DES REVOLU- 
TIONÄREN KAMPFES. 


selbstbestimmung, kollektivität gibt es 
nicht ausserhalb vom kampf, 

sondern nur indem sie der macht abgerungen 
und die mauern zwischen den menschen 
eingerissen werden - 

als prozess des auf- 
baus proletarischer 
gegenmacht, 

die gegenüber der gesellschaftlich or- 
ganisierten macht und repression des 
kapitals unabhängig ist 

die sich in jedem moment die freiheit 

und die konkreten bedingungen schafft, 

um ihre ziele und interventionen durch- 
zusetzen, so kontinuitit und kraft 
entvickelt. 


dieser prozess ist nur möglich und lebt 
durch die entscheidung und anstrengung 
jedes einzelnen, der sich über das ge- 
meinşame ziel: 

die zerschlagung des systems und die 
revolutionäre umwälzung - 

in den zusammenhang der front stellt, 
in der ganzen konsequenz, als ganzer 
mensch. 


DIESER SUBJEKTIVE SPRUNG IST DAS ENT- 
SCHEIDENDE VON DEM ABHÄNGT, WIE WEIT 
DIE FRONT HIER KOMMT. A 


das ist zugleich der boden, 

auf dem sich alle zusammenfinden, die 
ihrem subjektiven prozess und der ge- 
meinsamen politischen bestimmung zu 
praktischen vorstellungen kommen, 

sich die bedingungen ihrer handlungs- 
fähigkeit schaffen, illegales bewusst- 
sein entwickeln, 

lernen, sich, den kampf zu orga- 
nisieren und sich in allem was sie 
denken und anpacken als teil des ganzen - 
der front - bestimmen und darin handeln. 


aus 


organisierung, wie wir sie begreifen, 

ist bestimmt für den kampf - 

den offenen prozess derer, die kämpfen; 
ihre subjektive entwicklung, ihre sprünge 
und immer neuen entscheidungen nach vorn. 
selbstbestimmung und die volle verant- 
wortlichkeit jedes einzelnen sind an 


jeder stelle des kampfes hier von anfang 
an substanziell. 


es ist absolut sinnlos für den 
kampf, jetzt nach dem grossen strate- 
gischen plan zu suchen - wir werden ihn 
jedenfalls nicht ausbreiten - oder über 
räterepublik und moral zu philosophieren. 
dabei kommt nur raus, dass man den eigenen 
boden unter den füssen verliert, 

auf dem man lernen muss zu laufen. 


ES GEHT IMMER UM SUBJEKTIVE AKTION, 
WILLE, POLITISIERUNG, BEWUSSTE ENTSCHEI- 
DUNG - POLITIK. 


das wollten wir auch mit der aktion im 
sommer: 

dass jeder sein eigenes verhältnis klärt, 
den bruch vertieft, sich selbst in 
diesem krieg bestimmt und das bewusst- 
sein für die konfrontation schärft. 

und wir sagen: genau das ist gelaufen. 


uns war klar, dass unsere entscheidung zur 
eskalation im sommer in der aktion ge- 

gen die air base nicht sofort und von 
allen im widerstand als richtiger und 
notwendiger schritt der front begriffen 
wird, dass wir damit diskussionen an- 


stossen, genossen sich - so oder so - 
entscheiden, wie sie sich in diesem krieg 
bestimmen - 


und dass alle widersprüche, unterschied- 
lichen vorstellungen über die entwicklung 
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der front aufeinanderknallen. 
aber wir waren uns sicher, dass die 
subjektive entwicklung hier so weit ist, 
dass unser sprung möglich ist - 
nicht nur aus der ganzen objektiven lage 
hier und international verdammt not- 
wendig; 

und dass es nur gut ist, die ganzen 
fragen "was die front will” und wie es 
weitergeht nach dem winter - 

jetzt weiterzubringen. 


natürlich haben wir durch unsere fehler: 
nicht genauer politisch klarzumachen, 
wie wir den angriff bestimmt haben, 

und durch das schweigen zu dem gi, so 
dass keiner mehr wissen konnte, ob es 
eine counter-aktion war - 

die auseinandersetzungen sehr schwer 
gemacht und debatten ausgelöst, die 

s o überhaupt nicht sache sind. 


wir haben am anfang die widersprüche nicht 
begriffen. 

vor allem hatten wir nicht damit gerech- 
net, dass die neutralisierungsfesseln 

im widerstand noch so fest sitzen, 

die der staat durch seine counterkampagnen 
erzwingen wollte - 

vor allem 82, gegen die starken mili- 
tanten aktionen, die überall in der brd 
gegen die us-macht gelaufen sind. 

"man darf keine gi"s angreifen" - was 
dann so stehengeblieben ist - und was 

bei manchen so weit geht, dass sie die 
us-streitkräfte einer klassenanalyse 
unterziehen. 

dazu sagen wir: diese frage hat das 
international kämpfende proletariat 

längst entschieden. 

in lateinamerika, südostasien, 
osten ... und hier auch. 

viele wollten von uns nur die totale 
selbstkritik und wir waren wütend, 

wollten nicht glauben, dass das die 
wirklichen fragen sind. ausdruck dafür 

ist das interview, das in der situation 
nicht anders sein konnte: wenn leute 
zusammen reden, die sich gegenseitig 

nicht ticken, ist eine klärung unmöglich, 
ist alles nur fremd. 

wir hätten das lassen sollen, denn es 

ist klar, dass wir dieses verhältnis 
selbst absolut nicht wollen. 

in dem moment hatten wir kurz aus dem 
auge verloren, 

dass es viele gibt, die nur darauf ge- 
wartet haben, endlich richtig zu hetzten 
oder ihren eigenen rückzug zu legiti- 
mieren, 

dass es auf die gar nicht ankommt, sondern 
auf die genossen, die hier kämpfen wollen 
und wir mit ihnen ihre widersprüche 

und fragen klären - um die einheit zu 
stärken. 


im nahen 


wir sind oft gefragt worden, warum wir 
diesen schritt - die soldaten auf der 
air base anzugreifen - überhaupt gemacht 


haben, welche wirkung und perspektive 
das haben kann. 


es ist eine konkrete frage, wie der revo- 
lutionäre widerstand die imperialistischen 
staaten, und den us-imperialismus als 
aggressivsten faktor, daran hindern kann, 
ihre ausrottungsstrategien von hier aus 

in ruhe zu planen und durchzuführen; 

dh. wie wir sie politisch so unter druck 
setzen, dass ihre pläne blockiert sind, 
bevor sie sie ausführen. 


westeuropa ist zum zentrum der imperia- 
listischen kriegsführung geworden. 
zusätzlich zu der tatsache, dass hier 
die kommandozentralen und die logis- 
tische basis für den atomaren und kon- 
ventionellen krieg gegen die befreiungs- 
bewegungen in asien, afrika, nahost und 
die sozialistischen staaten im osten 
sind, 

muss der revolutionäre widerstand davon 
ausgehen, dass h ier auch teile der 
truppen stehen, die jederzeit im nahen 
osten, in südostasien und afrika interve- 
nieren und die völker massakrieren. 

nach den veränderten einsatzplanungen 
des pentagon haben teile der in west- 
europa stationierten us-truppen eine 
doppelfunktion: sie sind nicht mehr 
allein stosstrupp gegen den osten, 
sondern zugleich dem “central command” 
(das die einsätze der rdf dirigiert) und 
dem "eucom" für einsätze in der 3.welt 
unterstellt. 

die entlastung der us-militärmaschine 
durch die "europäische nato-säule’, 
konkret hier: die fusion der west- 
deutschen und französischen streitkräfte 
als bedingung für die freisetzung von 
us-truppen in westeuropa, die dann in 
der 3.welt eingesetzt werden können, 

ist ein - militärischer - grund für die 
eile, mit der die militärstrategen auf 
die fähigkeit zusteuern, gemein- 


s am den krieg an allen fronten führen 
zu können. 


und heute schon: 

truppentransporte Ubér die air base, 
ramstein;- die kriegsflotte in neapel, 
4000 soldaten , die luftwaffe und delta 
force in siconella, die bereitstehen, 
um gegen den arabischen befreiungskampf 
loszuschlagen; special forces in frank- 
furt, stuttgart, ramstein, berlin, bad 
tölz für einsätze in der 3.welt und gegen 
den widerstand hier; teile der rdf in 
berlin (von der gleichen einheit, die 
im nahen osten stationiert ist und von 
denen 250 soldaten in neufundland das 


ende gefunden haben, das sie verdienen. ) 
usw. 


die fähigkeit, krieg zu führen, ist für 
sie kaum eine technische frage. 
die mit tel haben sie, 


und darin verden sie uns, vie allen be- 


freiungsbewegungen, immer und bis zum 
schluss überlegen sein. 
befreiungskrieg ist keine material- 
schlacht. 

für uns geht es immer um die politische 
jwirkung, die der militärische angriff 
entwickelt - gegen sie, und 
indem er neuen kampf erzeugt. 


wir haben gesagt (mai 82) 


DIE AUSEINANDERSETZUNG HAT SICH NACH 
VIETNAM VON EINER KONFRONTATIONSSTELLUNG- 
ZENTRUM DES BEFREIUNGSKRIEGES, FRONT 
UND HINTERLAND ZU EINER LINIE HIN VER- 
SCHOBEN, DIE QUER DURCH JEDEN ABSCHNITT, 
JEDEN KONTINENT, JEDES LAND GEHT. WEIL 
JEDER ABSCHNITT AUS SEINER BEDEUTUNG 

IM GESAMTSYSTEM ZUM AUSLÖSER DES EIN- 
STURZES DES KRÄFTEVERHÄLTNISSES WERDEN 
KANN - UND SO TENDENZIELL ZUR FRONT 

DES BEFREIUNGSKRIEGS. 


das ist der prozess, in dem die imperia- 
listische macht zersplittert wird - 
durch die tendenz zur vereinheitlichung 
der kämpfe an allen abschnitten, 

der gemeinsamen wirkung, die sie heute 
schon erreichen - und dem wachsenden 
bewusstsein, dass die befreiung vom 
imperialismus nur möglich wird im 
zusammenvirken der revolutionären kämpfe 
weltweit. 


indem die front hier angreift, erschüt- 
tert sie die handlungefähigkeit des 
gesamtsystems, zersplittert seine kräfte- 
und in der dialektik der entwicklung des 
kampfs auch seine militärische macht. 
hier im imperialistischen zentrum- 
aus dem sie die politische kraft, die 
ökonomische potenz und militärische 
übermacht für ihre globale offensive 
herausziehen müssen - bedeutet zersplit- 
terung heute, 

gegen zentrale projekte ihres formierungs- 
prozesses und ihrer strategischen öko- 
nomischen und militärischen konzeption 

zu intervenieren, um sie zu blockieren, . 
bevor sie realisiert sind - 

sie politisch zu brechen, die konzentrie- 
rung und zusammenballung ihrer ökono- 
mischen und militärischen macht zu ver- 
hindern. 


es ist einfach die frage, wie weit wir 
nach vorn kommen oder wie weit sie nach 
vorn kommen. 


die front hier kann verhindern, dass 

sie die politischen und militärischen 
voraussetzungen dafür schaffen, 

den krieg an allen fronten zu führen. 


wenn wir sagen: militärische interven- 
tionen in der 3.welt - dann meinen wir 
damit die von den imperialisten finan- 
zierten, ausgebildeten contra-banden in 
Nicaragua, angola, mocambique...; die 


angriffe gegen den paldstinensischen und 
libanesischen widerstand , die bombar- 
dierungen der lager; den einsatz von 
terror-kommandos der special forces 
gegen die guerilla weltweit; 


den schmutzigen krieg dieser bestien 
gegen die kämpfenden völker, die bomben 
gegen die bevölkerung; die massaker in 
kurdistan, die der türkische staat ge- 
meinsam mit der nato organisiert. 

also den krieg, der heute die realität 
ist - auch ohne die "grosse" interven- 
tion - zu der sie als mittel Jederzeit 
greifen werden, wenn der revolutionäre 
kampf und widerstand in der 3.welt und 
den metropolen ihnen nicht die poli- 
tisch-militärische grenze setzt. 


es kann für uns hier heute nicht darum 
gehen, die kräfte des imperialismus 
militärisch zu binden. 

das ist - aus der schwäche, die der 
revolutionäre widerstand hier noch hat und 
der militärischen potenz der nato - 
absurd. 


militante angriffe gegen die us/nato- 
infrastruktur sind deswegen wirkungs- 
voll und richtig, weil sie den imperia- 
listen materiell die sicherheit zerstö- 
ren, dass ihre maschine, wenn sie sie 
einsetzen wollen, so reibungslos funktio- 
niert, wie sie es dann brauchen. 

und wenn sie sich hier in ihren milita- 
rischen einrichtungen belagert fühlen 
müssen, weil sie überall angegriffen 
werden, ist das nur gut. das trifft 
die soldaten selbst und die strategen 
des kriegs ins mark. die plan-und kalku- 
lierbarkeit des einsatzes ist für ihre 
kriegspläne einfach unentbehrlich - 
genauso wie "motivierte soldaten". 
deshalb haben angriffe auf dieser linie 
strategische qualität - nicht weil 
der widerstand ihnen alle technischen 
mittel zerstört. 


die fmln sagt: 

"WENN WIR DAVON REDEN, DEN US-IMPERIALIS- 
MUS ZU TREFFEN, REDEN WIR VON SEINEN 
LEUTEN, NICHT VON SEINEN MASCHINEN UND 
NICHT VON SEINER TECHNOLOGIE - DENN 

ES SIND SEINE LEUTE, SEINE MORAL UND 
DIE SACHE, DIE SIE VERTEIDIGEN, DIE 
ENTSCHEIDEND SIND, OB SIE DEN KRIEG 
VERLIEREN ODER GEWINNEN.” 


das ist auch unsere bestimmung - wie die 
jeder guerilla und jeder kämpfenden 
front, die egal wo und aus welchen spe- 
zifischen bedingungen gegen den us- 
imperialismus kämpft . 


dabei ist das ziel unserer aktion nicht- 
und kann nicht sein - dass sie hier jetzt 
abziehen. 

hier zieht keiner ab. 

die entwicklung wird vielmehr so sein, 
dass us-militärs hier das kommando über- 


RAF 


nehmen, wenn der brd-staat so erschüttert 
dass er nicht mehr handlungsfähig 


worum es geht ist, sie hier mit anti- 
imperialistischer politik, revolutio- 
ndrem kampf zu konfrontieren - 

weil es das ist, was verunsicherung 
im gesamten militärapparat schafft und 
die soldaten demoralisiert: dass sie 

an keinem ort der welt mehr sicher sind 
vor den angriffen der revolutionären 
guerilla; 

dass sie weltweit mit der gleichen ent- 
schlossenheit und moral konfrontiert 
sind, sich nirgendwo mehr in ruhe zurück- 
ziehen, ausruhen, auf ihre einsätze 
vorbereiten können. 

es ist eine illusion - wirklich:kitsch - 
zu glauben, dass den soldaten ihre funk- 
tion nicht klar ist. dass sie das weg- 
schieben, drauf spekulieren, dass nicht 
sie (sondern ihr “kollege”) zum einsatz 
müssen - ist ih r problen. 

tatsache ist, dass sie es jederzeit machen 
werden - bis auf die, denen jetzt klar 
geworden ist, dass der krieg läuft - 

und sie auf der seite des todfeindes der 
menschheit stehen. 

sie müssen desertieren. 


das andere ist, dass es natürlich enormen 
druck auf die us-regierung und ihre 
militärpolitik bewirkt, weil der bevöl- 
kerung in den usa immer klarer wird, 

dass der us-imperialismus weltweit krieg 
führt und genau s o und genau des- 
wegen angegriffen wird. 

angriffe gegen die us-streitkräfte zielen 
also immer auch auf die widersprüche 

in den usa selbst - dort gibt es auch 
widerstand gegen die kriegspolitik ! - 
und mit jedem angriff wird die propa- 
ganda mehr zerstört, mit der jede us- 
regierung jeden kriegund jede 
aufrüstung legitimiert: dass "vietnam, 
grenada, mittelamerika, der nahe osten, 
westeuropa vor den russen gerettet wer- 
den muss” - und wird deutlich, dass _ 

es n i e um die interessen der menschen, 
sondern um die des us-kapitals geht - 
dass der us-imperialismus weltweit der 
hauptfeind der völker in ihrem kampf um 
selbsbestimmung, befreiung ist. 


an den reaktionen des brd-staates auf 

die angriffe gegen die us-macht hier 

wird zugleich seine interessenidentität 
und eine seiner zentralen funktionen 

seit 45 - herrschaftssicherung im zentrum 
im interesse des us-kapitals - offen. 

für die verwirklichung der eigenen macht- 
politischen interessen jedes brd-regimes 
seit 45 ist die militärische us-präsenz 
hier eine bedingung - wie sich umgekehrt 
die "brauchbarkeit” jedes regimes zuerst 
daran misst, wie es die us-strategie 

hier und in westeuropa durchsetzen und 

ihr reibungsloses funktionieren sichern 
kann. 


bei der bestimmung der offensive im 
sommer ging es um die politisch-praktische 
orientierung der front an dieser an- 
griffslinie , 

den schritt nach vorn im angriff gegen 

die militärstrategie: 


DEN FEIND DEMORALISIEREN, DEN APPARAT 
ERSCHÜTTERN, DIE KRIEGSMASCHINERIE STÖREN, 
SABOTIEREN - AUS DER FUNKTION BRINGEN. 


die Weiterentwicklung der praxis der 
front an dieser linie ist zentral - 
aber nicht alles. 

angriffe gegen die us/nato-militärstra- 
tegie und gegen den imperialistischen 
staat sind zwei operative linien 
einer antiimperialistischen, 
nationalistischen strategie in der 
metropole - an denen sich die kämpfe 

hier weiterentwickeln werden. 

"das system” ist nur zu brechen, inden 

die front die konkreten aktuellen projekte 
der imperialistischen strategie bricht. 
man darf das system nicht als starren 
block denken - wie es jeder hier als ewig 
quälende wirklichkeit sein leben lang 
erfährt - sondern als notwendig eska- 
lierende bewegung, als politik, als 
strategie. 


inter- 


AD und wir haben das kommando nach george 
jackson benannt, weil er für uns, wie 

für alle, die in den metropolen känpfen, 
orientierung ist. 

er ist als jugendlicher wegen einen 
überfall auf eine tankstelle zu "unbe- 
grenzter dauer” knast verurteilt worden 


und hat sich, im gefängnis isoliert - 

aus der totalen defensive, in die der 
staat jeden zwingen will, der sich seinen 
absoluten machtanspruch verweigert - 
politisiert und im zusammenhang des auf- 
bruchs in den metropolen, dem starken 
widerstand gegen den krieg in vietnam 
eine wichtige funktion gehabt. 

zäh, nicht mehr abzubringen, entschlossen 
auf leben und tod zu kämpfen, 

hat er sich revolutionäre identität er- 
kämpft und gegen den permanenten terror 
der bullen bewahrt, ist kader der black 
panthers geworden und beispiel für den 
antiimperialistischen widerstand in den 
usa und westeuropa. er verkörpert den 
bruch in der metropole, den kampf "im 
herzen der bestie" und die einheit des 


revolutionären viderstands in den metro- 
polen. 


vir haben gesagt: 3 
proletarischer internationalismus ist das 
fundamentale bewußtsein für den revolu- 
tionären kampf in den metropolen. er 

ist die identität der ausgebeuteten und 
unterdrückten im weltweiten kampf gegen 
die herrschaft des kapitals und das 

wissen, dass das ziel der völligen zer- 
schlagung des imperta@listischen systems 
erst dann real wird, wenn diese perspek- 
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tive auch in den zentren seiner macht 
eröffnet ist. das heisst: wenn wir die 
imperialistische bourgeoisie hier nit 
den zielen der revolution konfrontieren, 
die politisch-militärischen angriffe 

gegen ihre machtstrukturen verschärfen und 
ihr so die basis zerstören, auf der sie 
sich durch kriege, kapitalistische un- 
strukturierung und repression - als mittel 
zur lösung ihrer umfassenden krise - zum 
alles beherrschenden gesamtsystem auf- 
richten will. 


die westeuropdische guerilla entwickelt im 
angriff die strategie, die die punktuellen 
und partiellen kämpfe gegen die lebens- 
realität im imperialistischen system als 
prozess des kampfs ym befreiung fasst, die 
massenantagonismen in der politischen be- 
stimmung und praxis des revolutionären 
kampfes vereinheitlicht und daraus DIE 
FRONT DES BEFREIUNGSKRIEGES HIER AUFBAUT. 


jeder der hier anfängt zu kämpfen erfährt 
es - oder kann es erfahren: 

die lebensbedingungen hier - metropolen- 
realität - ist bestimmt von den verein- 
heitlichten kapitalbewegungen der in- 
ternationalen monopole, der vereinheit- 
lichten strategie der imperialistischen 
bourgeoisie zur lösung der globalen 
politischen. ökonomischen, sozialen 

krise des systens; 2 

ein system, das weltweit dimensionen 

von vernichtung, ausbeutung, verelendung - 
herrschaft -krieg 
produziert, die jedem widerstand, 
kampf für menschliche lebens- und 
bedingungen, für selbstbestimmung 
gegen imperialistischen krieg 
wahl lassen, 

zum begriff des imperialismus 
heitlichem system und dagegen 
zur einheit im revolutionären 
kommen, oder sich aufzugeben. 


arbeits- 
und 
nur die 


als ein- 
zum bruch, 
kampf zu 


wir bestimmen unseren angriff aus der 
entwicklung des widerstands , 

dem bruch hier, und der bewegung 
des internationalen klassenkriegs, dem 
globalen kräfteverhältnis zwischen 
revolution und Imperialismus. 

das ist, was wir unter proletarischer 
identität und strategie verstehen: 

von anfang an als internationales prole-_ 
tariat zu denken und zu handeln, 

uns im und für den internationalen 
klassenkrieg zu bestimmen, 

dh. die rekonstruktion der klasse in den 
metropolen als teil des weltproletariats, 
der klasse, die den imperialismus stürzen 
wird, : 

und der revolutionäre krieg als der weg, 
wie wir das imperialistische system zum 
zusammenbruch bringen und die soziale 
revolution a 1 s weltrevolution durch- 
kämpfen. 

die revolutionäre front in westeuropa 
entwickelt sich als teil, abschnitt und 
funktion der weltweiten kämpfe, in deren 
zusammenwirken das ziel nur erreicht 
werden kann. 


DEN REVOLUTIONÄREN KRIEG FÜHREN, 
HEISST LEBEN . 


KÄMPFEN 


rote armee fraktion 
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ANTI IMPERIALISME 


die briefe, die wir hier zusamnengest 
haben, sind nur ein ausschnitt und auch 
nicht vollständig. 

sie sind von einigen gefangenen, die 
jetzt ihren prozess haben, 


ingrid jakobsmeier, manuela happe 
und christa eckes, gefangene aus der raf, 
seit dem 1.okt 85 in stuttgart/stanmheim 
(verhandlungstage jeden di und do) 


claudia wannersdorfer, gefangene aus dem 
widerstand, 

am 22.0kt 85 in stammheim 

(jeden mi) 


volker staub und barbara ernst, gefan- 
gene aus der raf, 

am 29./30.0kt 85 in münchen, gerichts- 
bunker in der nymphenburgerstr. 


helmut pohl und stefan frey, gef. aus 
der raf, werden noch dieses jahr prozess 
haben in düsseldorf. 


die prozesse sind uns wichtig, weil sie 
für die genoss-inn-en auch immer ne 
möglichkeit sind, was zur situation, 

zu ihrem kampf zu sagen 

und für uns ne möglichkeit, was von 
ihnen mitzukriegen. 


er zusammengestellt 


wir haben die zusammenstellung von briefen 


von gefangenen aus raf und viderstand gemacht, 
weil wir denken, 

daß das, was sie zur entwicklung und 
auseinandersetzung in der letzten zeit 
geschrieben haben, 

für ALLE wichtig ist, 

die den politischen und praktischen prozess 
für die antiimperialistische front in 
westeuropa wollen, 

und sich damit auseinandersetzen, 


von unserem kampf draußen. 


wir haben diese erfahrung zuletzt in der 
mobilisierung in hungerstreik 84/35 für 
die zusammenlegung der gefangenen aus 
der raf und dem widerstand gemacht, 


wo es zum ersten mal real geworden ist, 
was an vorstellung in den kämpfen schon 
lange lebendig war und diskutiert wurde: 


daß es EIN kampf ist 
auf den unterschiedlichsten ebenen, 
der am ziel zusammenkommt. 


darin lag auch die stärke in diesem abschnitt 
und von dieser entwicklung gehen wir jetzt aus. 


um diesen prozess weiter zusammen bestimnen 
zu können, ist mit ne grundlage die gemein- 
same diskussion. 


dafür haben wir jetzt auch diese zusamzenstellung 
der briefe gemacht, 

weil die inhaltlichen schwerpunkte in den aus- 
einandersetzungen mit den gefangenen 

mit denen der bewegung zusammenkommen: 


- die entwicklung der kämpfe seit dem HS 84/85 
- wie sich international das kräfteverhältnis 
seither geändert hat, 


gerade auch im zusammenkommen der kömpfe in 
westeuropa $ 


- was auf diese entwicklung, der kümpfenden 
bewegung auf allen ebenen, an reaktion 
gelaufen ist und läuft. 
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zu dem,:was du zur umsetzung von proletarischem internationalismus 
schreibst, da find ich es wichtig, daß ihr da auch an eurer 
konkreten praxis, und das ist ja erfahrung, lernt. 


ich denk, das 5 von der notvendigkeit der entvicklung der 
front und vom ternationalistischen charakters des kampfs hier 
gibt es schon länger, aber das war eben häufig nur als anspruch da. 
was gefehlt hat, war die entscheidung für die eigene befreiung 

zu kämpfen, für den bruch, sich endgültig in die konfrontation 
hier zu stellen. ich mein, das war ein grundlegendes problem 

im legalen widerstand in den letzten jahren. 


der internationalismus und ne entschlossenheit waren auf der 
anderen seite aber auch zu spüren in sowas wie der demonstration 
gegen bush oder haig usw. nur ist das immer wieder zusammengefallen, 
weil die basis davon ne momentane entschlossenheit und nicht ne 
endgültige entscheidung war, bei vielen. 


was daraus nicht entstehen konnte, war kontinuität und verbindlich- 
keit und das ist eben die basis auf der die front sich weiterent- 
wickelt. selbst als subjekt in jedem moment für den revolutionären 
prozess,hier verantwortlich zu sein. P 

das hört sich jetzt so hochtrabend an. ich mein es aber im grund 
ganz einfach, daß die flipperei einfach mal aufhört. 

und ich denk, da hat sich in den letzten monaten einiges entwickelt, 
vo auch‘nen ganz anderer ernst da ist. 


ich glaub, ihr sucht da irgendwie zu weit weg, was du auch schriebst 
mit "objektiven anspruch draufsetzen”. setzt doch die ganze ent- 
wicklung direkt zu euch, euren erfahrungen, was sich verändert hat 
in bezug. werft da auf keinen fall die erfahrung der letzten jahre 
weg, das war ja nicht alles mist, sondern es hat einfach was ent- 
scheidendes drin gefehlt. 

und auch: um was es in den letzten monaten ging, das ist ja nicht 
vorbei, sondern da ə ja weiter. ş 

und ie de r, kampf hier, egal auf welchem terrain, hat 
internationale rückwirkungen, auf andere kampfabschnitte. 

so mußt du dir das auch mal angucken. 

ich mein damit natürlich nicht, es ist egal was ihr macht. 

sondern daß ihr einfach von euch ausgehen müßt. 


ich will dazu auch nicht konkreter werden, weil ich das von hier 
aus auch gar nicht kann und die konkrete bestimmung für jeden aus 
seinen bedingungen und möglichkeiten etwas anders aussieht, 


aber verbohrt euch da auch nicht in analysen von imperialistischen 
militärischen projekten bzw. bezieht das immer auf eure möglichkeiten 
auf die praxis. du mußt natürlich kapieren, was sie machen und was 
es bedeutet. ich weiß ja nicht wie ihr das genau anpackt. aber ich 
find man kann da auf allen ebenen wirklich sehr viel aus dem, was 
gelaufen ist lernen, also vom widerstand und dann auch an der wir- 
Kung und reaktion. 


was du schreibst, daß es richtig ist die auseinandersetzung mit 
gruppen bewußt zu suchen; da denk ich grundsätzlich so wie du. 
nur auch da mußt du sehr real von dem ausgehen, was da ist, sich 
entwickelt hat. ‘ 

was du.nennst: dkp, gewerkschaftsgruppen, da würdest du dir wahr- 
scheinlich erstmal den kopf einrennen, 


aber genau, wenn jemand während dem streik unsere forderung 
unterstützt hat, auch wenn er die politik erstmal falsch findet, 
dann begibt er sich schon in die konfrontation mit der repression 
und insofern ist das dann auch ne politische entscheidung (mal 
abgesehen von sowas wie bei den grünen (fraktion) wo das aus taktik 
läuft bzw. um nicht die glaubwürdigkeit in der basis zu verlieren). 


und so'ne entscheidung kann die grundlage sein für ne gemeinsame 
praxis auf ner ebene und daran dann auch ner auseinandersetzung, 
aber immer im zusammenhang mit ner konkreten praxis. 


ganz wichtig find ich noch "den scharfen blick" auf die reaktion, 
also das ist wirklich wahr. man muß sich total klar sein darüber, 
von was man jetzt auszugehen hat, shulz: die drei zentren europa, 
naher osten und mittelamerika, die von den usa als nato-doktrin 
durchgesetzte strategie: 

"prävention und vergeltung", "unschuldige opfer" usw. 

und dann muß man sich mal ansehen, was jetzt im libanon, in mittel- 
amerika und eben auch hier läuft. 


ich hab darüber nach der dortmunder provokation nochmal viel 
nachgedacht. und jetzt im spiegel nr. 11 an den beiden artikeln 
wird auch klar worauf sie rauswollen. 


na, ich will da jetzt nicht mehr zu sagen, nur daß diese militärisch 
hochgeputschte reaktion auch ausdruck ihrer politischen schwäche ist. 
die drei "krisengebiete", die sie nennen, daß sind auch genau die 
regionen, die sie nicht in den griff kriegen können. 


und in bezug auf europa geht ihnen der arsch wirklich auf grundeis. 
die new york times: "westdeutschland befindet sich im aufruhr, der 
sich mit schreckenerregender geschwindigkeit entwickelt." 


aber ihren militärischen apparat (und nach innen sind das eben 
polizei und geheimdienste) muß man total ernst nehmen. 


CHRISTA 30.3.85 


mir ist.nach dem besuch noch was durch den kopf gegangen an dem, 
was du gesagt hast zu den analysen, den ewigen, die nicht immer 


notwendig sind, um zum handeln zu kommen. 


um jetzt weiterzukommen und überhaupt immer für die nraxis find 

ich nen bewußtsein von der subjektiven, inneren seite des prozesses 
total wichtig, 

natürlich mußt du die ganze reaktionäre entwicklung genau karieren, 
was sie machen, was es bedeutet, das ist ja klar. 

aber worauf es ankomnt in der konkreten politik, ist die wirkung 
bezogen auf das ziel. also die formen und mittel des klassenkamofes 
haben doch den zweck, den inhalt - befreiung - zu verwirklichen; 
als prozess, nicht als entfernter abstrakter zielvunkt. 

und das hat in jeder phase des kampfes ein ganz konkretes gesicht. 
das siehst du genau, wenn du die letzten monate anguckst. 


der versuch, aus ner "perfekten” apparatsanalyse raus die praxis zu 
determinieren - also das ewige tüfteln, wo, und wann denn nun der 
punkt ist, vo man eingreifen muß, so aus der natostrategie und den 
inneren inperialistischen widersprüchen allein gedacht - 

wird unpolitisch oder militaristisch. der imperialismus hängt ja 
auch nicht - mal überspitzt gesagt - an einem faden, den man nur 
finden und durchschlagen muß. 


der prozess, in dem wir siegen können, ist immer weitere entfaltung 
der revolutionären kräfte der klasse (ich weiß nicht wie ich das 
anders sagen soll). und du setzt alles ins verhältnis zu dir, deinem 
ziel; das versteh ich unter: die politik hat das komnando. 

wirkung, bezogen auf das ziel, das drückt sich auch auf verschiedenen 
ebenen ganz konkret aus, du erfährst es unrittelbar in der konfron- 
tation in der neues bewußtsein, verbindlichkeit, anziehungskraft 
entsteht und das auch als rückwirkung auf andere kämpfe, nicht nur 
hier, nicht nur europa. 


und davon ist eben jetzt auch was zu spüren, das macht den sprung 
aus und es spiegelt sich in der härte der reaktion wieder. 
das ist mir auch nochmal an den letzten spiegel-artikeln klar ge- 


worden ("öko-terrorismus und zu dortmund), unter dem bild steht: 
“die gewaltfrage ist keine frage mehr" und dann der dreck von "aus- 
faserndem terrorismus" und "unberechenbarkeit". in dem ganzen siehst 
du eben die wahrheit und wie sie sie umdrehen wollen. 

im gegensatz zu dem z.t. verkindeten und hirnlosen sponti-anarcho- 
kram in den 7Cer jahren, ist heute auch sowas wie die aktionen in 
wendland als nen langfristiger kampf angelegt und in seiner weise 
auf's ganze bezogen, auch wenn sie sich an nen konkreten projekt 
festmachen. das hat nicht mehr so den charakter von nem illusionären 
anrennen. und auch das trennende, was so lange diesen scene-hick-hack 
bestimmt hat, verliert immer mehr an boden. 

und was sie dagegen setzen wollen, siehst du eben da auch. die psy- 
chologische kriegsführung ist da nur teil ner operativen reaktion. 
darüber muß sich einfach jeder auch im klaren Sein. 


nochmal zurück zu den, was ich mein mit: die politik hat das kommando. 
das wird auch deutlich bei dem, vas omar cabezas bezozen auf nicara- 
ə schreibt über die entwicklung der praxis auf den verschiedeasen 
ebenen. 

zu den, was du gesagt hast, "ne menge aufarbeiten", ist mir einge- 
fallen: fanon ("die verdamnten dieser erde") sagt da an einer stelle 
sinngenäß, nach jedem kanpf mul das bewuitsein eine lingere vegstrecke 
zurücklegen. das ist einfach die voraussetzung, um zu den nächsten 
schritten zu kommen. 


und bezogen auf die formierung der "europäischen säule der nato" 
mußt du halt aufpassen, daß du dich nicht von der psychologischen 
kriegsführung blenden läßt. 


das, was sie propagieren (weu, sdi usw.) ist noch was anderes 
als das, was sie operativ in ökonomisch-militürischen und 
politischen strukturen umsetzen, womit wir es hier unmittelbar 
zu tun haben. 


und das ist auch der charakter dieses prozesses, die vollständige 
verschmelzung von ökonomie und politik in der militärstrategie. 


AM 28.1.86 BEGINNT IN DUSSELDORF DER PROZESS GEGEN DIE GEFANGENEN AUS DER RAF, 
STEFAN FREY UND HELMUT POHL. 


Dieser Prozeß steht im Zusammenhang mit zwei schon laufenden Prozessen gegen ge- 
fangene Genossen aus der RAF: In München gegen Barbara Ernst und Ernst Volker 
Staub_und in Stammheim gegen Ingrid Jakobsmeyer, Christa Eckes und Manuela Happe. 


Um zu verstehen, wie wichtig diese Pruzesse sind, müssen wir einen Blick auf das 
aktuelle Kräfteverhältnis zwischen Revolution und Konterrevolution werfen: 


Die imperialistischen Staaten sind bemüht, sich zum weltweit funktionierenden 
Gesamtsystem zu formieren, das seine Existenzgrundlage immer mehr militärisch 
wiederherstellen bzw. absichern muß (NATO-Kriegspolitik), 

da ihnen der weltweite Befreiungskampf, als sich vereinheitlichende Kraft, ent- 
gegensteht. R 

Nicht mehr nur in der "3. Welt", im Nahen Osten, in ihren Neo-Kolonien, hat sich 
revolutionärer Kampf als Perspektive totaler gesellschaftlicher Umwälzung durch- 
gesetzt - 

auch in Westeuropa hat sich der Kampf gegen Ausbeutung, Unterdrückung und Ver- 
nichtung in der gemeinsamen Offensive im Hungerstreik 84/85 und im Sommer, im 
Entstehen der westeuropäischen Front, die Bresche geschlagen, soziale Revolution 
gegen den Vernichtungswillen des Imperialismus als erreichbares Ziel zu verankern, 
und wird in der Durchsetzbarkeit seiner Ziele immer mehr zum Anziehungspunkt für 
gesellschaftlichen Widerstand überhaupt. 


Diese tendenzielle Entwicklung Westeuropas zum gleichwertigen Abschnitt im welt- 
weiten Befreiungskampf: Die bewußte Entwicklung von gemeinsamen revolutionären 
Kämpfen, Bewegungen, Kraft und Initiative, von politischem und sozialem Antago- 
nismus, konfrontiert die Imperialisten mit einer Situation, die sie über die totale 
Auslöschung des Widerstandes, ja jeden Gedankens an Befreiung, in den Griff be- 
kommen wollen. 


Sie wollen die weltweite faschistische Endlösung. 


Vor diesem Hintergrund kann man sagen, daß die Kriegsführung nach innen sich immer 
mehr als Dominante im Rahmen des globalen NATO-Projekts herauskristallisiert. 

Sie "ist dessen Umsetzung sozusagen vor Ort" (Christa Eckes in einem ihrer Briefe). 
Die Zusammenballung imperialistischer Macht - Westeuropa als 2. Säule der NATO - 
zeigt sich im Innern als Europa der quergeschalteten und bis in die Tiefe der 
Gesellschaft vordringenden Innenpolitik und Staatsschutzstrategien: 

Shultz-Doktrin (Prävention und Vergeltung), die geplante Stationierung von Delta- 
Forces, militärisch operierender Polizeiapparat, Rebmanns Wunsch nach einer zentral 
in ganz Westeuropä operierenden Behörde zur Verfolgung militanter Gruppen. 


Die Strategen der inneren Kriegsführung sind national schon weit vorgedrungen: 


Gleich massenweise überzieht die politische Justiz die Städte mit Verfahren. Allein 
in Stuttgart gegen alle Teilnehmer einer Demo aus Anlaß der Ermordung von G. Sare, 
konkret: Landfriedensbruch gegen mehr als 200 Leute. 

Überall stampft die BAW "kriminelle bzw. terroristische Vereinigungen" aus dem 
Boden, wie in Hannover oder Wuppertal, wo gleich ganze Zusammenhänge kriminalisiert 
und abgeräumt werden sollen, 

das BKA verhaftet bei Nacht und Nebel Genossinnen aus dem legalen antiimperialisti- 
schen Widerstand, um ihnen Mitgliedschaft in der RAF vorzuwerfen. 

“Entscheidend ist nicht, ob jemand legal oder illegal ist, sondern wie lang er in 
das Gesamt-Gefüge der RAF einbezogen ist." (Kurt, BAW) 


KRIEG NACH INNEN IST PRAXIS PRÄVENTIVER KONTERREVOLUTION GEGEN ALLES, WAS SICH 
HIER AN WIDERSTAND, STRUKTUR UND HANDLUNGSFÄHIGKEIT AUF ALLEN EBENEN GEGEN DIE 
ZERSTÜRERISCHE REALITÄT DES IMPERIALISMUS ENTWICKELT HAT. 


Eines der zentralen Projekte jetzt ist die Kenstruktion "Gesamt-RAF", die die - 
BAW unter anderem in den drei Prozessen gegen die Genossen aus der RAF auf die 
Beine stellen will: 


"Gesamt-RAF" ist der Vorstoß auf polizeilicher und juristischer Ebene, als unbe- 
grenzter_Zugriff auf die Gefangenen und den gesamten legalen Widerstand. Aufge- 
rollt wird das Ganze über den Hungerstreik 84/85 und die sich daran entwickelnde 
Offensive, eben von Gefangenen, Guerilla und Widerstand. Die Richtung, in die es 
gehen soll, wurde schon Anfang 85 in einem Bericht des Bundesinnenministeriums 
abgesteckt, Sinngemäß: Hungerstreik = gemeinsame Offensive = Gesamtstrategie der RAF. 


Das qualitativ Neue ist, daß sie nicht mehr den Umweg nehmen über fadenscheinige 
Konstruktionen und die alten Muster der psychologischen Kriegsführung (z.B. Steue- 
rung der Aktionen aus den Zellen, illegales Infosystem usw.), sondern ganz direkt 
sagen, daß die Gefangenen aus RAF und Widerstand untereinander und mit Illegalen 
gemeinsam eine "terroristische Vereinigung" bilden, und letztendlich jeder dazu 
gehört, der sich im Zusammenhang revolutionärer Politik begreift. 


WAS SICH DARIN HEUTE SCHON ABZEICHNET, DASS KOMMUNISTISCHES BEWUSSTSEIN GENERELL 
ALS STRAFTAT VERFOLGT WERDEN SOLL! 


Angesichts der massiven Konfrontation, die die Schweine jetzt wollen, sagen wir: 


- Daß es ihnen nicht gelingen wird, uns in regionale Zusammenhänge aufzusplittern, 
um dann Stadt für Stadt abzuräumen, 

- Daß sie es nicht packen werden, den revolutionären "Widerstand von den aufkommenden 
sozialen und politischen Kämpfen abzuspalten, wo diese sich tendenziell in den 
Zielen und Vorstellungen der antiimperialistischen Front wiederfinden, 

- Daß die Einsargung unserer Genossen im Knast und versuchte Ermordung an ihnen, wie 
sie es aktuell bei Günter Sonnenberg, Gefangener aus der RAF, vorhaben, in der 
Durchsetzung der Forderungen nach Zusanmenlegung der Gefangenen aus RAF und Wider- 
stand, sowie nach Freilassung von Günter Sonnenberg, durchbrochen werden, 

- Daß sie mit ihrem Versuch, uns, den antiimperialistischen Widerstand hinter den 
Ausgangspunkt unserer eigenen Geschichte zurückzudrängen, nicht durchkommen werden, 
denn alle ihre faschistischen Maßnahmen werden dort wirkungslos, wo wir uns an- 
eignen, was sie zerstören wollen - 


jetzt verstärkt für den Aufbau der antiimperialistischen Front in West-europa 

zu kämpfen. 

Front entsteht unmittelbar aus der subjektiven Entscheidung für die eigene Befrei- 
ung zu kämpfen, für den Bruch, sich endgültig in die Konfrontation zu stellen, 
und in der Entwicklung von kollektiven, politischen Strukturen aus dem Kampf -und 
für den Kampf. Sie ist die bewußte Umsetzung der Dialektik sich miteinander ver- 
bindender Kämpfe. 


RAF 


Nach innen als permanente Kritik und Selbstkritik zur Ausbildung von kommunistischem 
Bewußtsein und seiner Verwirklichung in der politischen Aktion, und als Motor, der 
die produktive Kraft jedes Einzelnen, seine Fähigkeiten, Bedürfnisse und Talente, 
freisetzt, um sie im revolutionären Prozeß voll entfalten zu können. 


Nach außen ist sie die Verbindung, das entstehende Netz, das zu jedem Genossen und 
jedem Kollektiv geknüpft wird, dessen Entscheidung es ist, auf welcher Ebene auch 
immer, hier und jetzt für den Aufbau der revolutionären Front zu kämpfen. Darin 
wird sich die Diskussion um die Organisierung der Offensive vereinheitlichen, d.h. 
die politische Vorstellung von den unmittelbar nächsten Zielen wird gemeinsam in 
einer strategischen Linie bestimmt. 


IM KAMPF GEGEN DAS GLOBALE NATO-PROJEKT DIE ANTIIMPERIALISTISCHE FRONT IN WEST- 
EUROPA AUFBAUEN! 


GEMEINSAM DEN KONTERREVOLUTIONÄREN ANGRIFF AUF ALLEN EBENEN ZURÜCKSCHLAGEN! 
NO PASARAN! 


Der 42jähri elmut P nd der 26jahrige Daß dies vom Gericht genauso wie die anderen 
'Stefan Frey müssen sich seit Dienstag vor dem Verfahrensanträge abgelehnt wurde, quittierten 
"Düsseldorfer Oberlandesgericht wegen des Vor- die meist jugendlichen Zuhörer mit Unmutsäuße- 
wurfs der Mitgliedschaft in der terroristischen rungen. Auch die beiden betont fröhlich wirken- 
Vereinigung „Rote Armee Fraktion“ (RAF) ver- den Angeklagten, die in Handschellen in den Ge- 
antworten. Die Bundesanwaltschaft wirft den richtssaal gebracht worden waren, brachen 
Angeklagten außerdem Urkundenfälschung und mehrmals in Gelächter aus. 

Verstöße gegen das Waffengesetz vor. Helmut Nach den Ermittlungen waren die beiden Ex- 

Pohl soll an zwei spektakulären RAF-Aktionen Studenten seit 1980 bei der RAF. Frey soll bis 

beteiligt gewesen sein: an einem Raubüberfall in zum März 1983 unter seinem richtigen Namen 

Bochum im September 1982, bei dem ihm ge- Wohnungen für die Terroristen beschafft haben 

meinsam mit fünf RAF-Frauen rund 120000 und dann in den Untergrund gegangen sein. Pohl 

Mark in die Hände gefallen sein sollen, und an gilt bei den Ermittlungsbehörden als einer der 

dem Sprengstoffanschlag auf den US-Militär- „Denker“ der RAF. Laut Anklage verfaßte er eine 

flughafen in Ramstein/Pfalz im August 1981. Art „Strategiepapier“ - bei der Vorbereitung von 

Durch die Explosion einer Autobombe waren da- Anschlägen war dies einer der zahlreichen RAF- 

mals 18 Menschen verletzt worden. Der Sach- internen Versuche, eine „gemeinsame Front“ auf- 

schaden betrug mehr als zehn Millionen Mark. zubauen und den inneren Zusammenhalt der 
Zum Beginn des unter strengen Sicherheits- Gruppe zu sichern. Mit der Beute aus dem Bochu- 

vorkehrungen stehenden Prozesses, den rund 100 mer Bankraub hatte die RAF offenbar ihren Le- 

Zuschauer, zum größten Teil aus der RAF-Sym- bensunterhalt bestritten. Teile der Beute wurden 

pathisantenszene, und zahlreiche Journalisten wenige Monate nach der Tat in Erddepots ent- 

verfolgten, dominierten die Wahlverteidiger vor deckt, Auch der im November 1982 festgenomme- 

dem 5.Strafsenat des Oberlandesgerichts mit ne Christian Klar hatte Geld aus dem Bochumer 

einer ganzen Flut von Anträgen. Trotz eines Überfall bei sich. An dem Bochumer Coup waren 

Befangenheitsantrages gegen die fünf Richter nach den Erkenntnissen der Fahnder auch Gisela 

wurde das Verfahren vorerst fortgesetzt. Bis zum Dutzi, Ingrid Jacobsmeier, Brigitte Mohnhaupt 

Mittag konnte die Anklage nicht verlesen wer- und Adelheid Schulz beteiligt. Als die Polizei am 

den. : 2. Tuli 1984 eine VVohnung der RAF in Frankfurt 

auffliegen ließ, konnten Pohl und Frey dort 

. Länger als eine Stunde beriet der Senat unter gemeinsam mit vier anderen RAF-Leuten fest- 

dem Vorsitzenden Richter Klaus Arend über genommen werden. 

mehrere Verfahrensanträge der Wahlverteidiger. 

So forderten die Anwälte, daß die neben den bei- SDZ 29-1-86 

den früheren Studenten sitzenden Justizbedien- 

steten verschwinden müßten, damit die Verteidi- 

ger unüberwacht mit Pohl und Frey während des 

Verfahrens sprechen könnten. Die drei Wahlver- 

teidiger, darunter auch eine niederländische 

Advokatin, mochten sich auch nicht mit den bei- 

den Pflichtvefteidigern an einen Tisch setzen: 

‘Diese „Zwangsverteidiger“ sollten neben den 

Richtern oder den Anklagevertretern Platz neh- 

men, beantragte Freys Anwalt Thomas Herzog. 


Helmut Pohl soll an Bombenanschlag auf US-Militärstützpunkt beteiligt gewesen sein 
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sie. 
Dann hat er noch was zum Stand des Prozess 
Mange 
Bewei 


s gesagt: 
Masse soll kurzer Prozess gemacht werden. 
‚sondern aufgrund der Ta 


che des Willens,pol 


Prozesse haben ne andere Funktion gekriegt,weil die 


alle NAto-Länder sein und Maßstäbe setzen. 


Kanpf um die Zusammenlegung war und die 
nicht 


Dann hat er Grüße an die Genossen der CCC,die gerade 
nommen worden sind,geschickt. Sie sind jetzt als die 


konfrontiert. Was Volker mit ihnen verbindet,ist der 
gemeinsamen Zielen. 


pausen gestellt und daß sie 
kriegen wollen. Beides ist abgelehnt worden. 


‚worden. Jetzt sitzt sio wieder in Stadelheim. 
Die Adresse für beide ist: 
Volkor Staub / Barbara Ernst 
über das Bayerische Oberste Landesgericht 
3.Strafsenat 
Postfach 
8000 München 35 


Vier Jahre Knast 
für RAF-Leute 


Barbara Ernst und Volker Staub verurteilt / 
Erstmals Führungsaufsicht 


Aus München Lultgard Koch TAZ 8.2.86 


Nach dreimonatiger Prozeßdauer keit zu zerstören und auch nicht 
verurteilte gestern der 3. Strafse- mit Sicherheitsbedürfnissen ge- 
nat des Bayerischen Obersten rechtfertigt werden könne, hatten 
Landesgerichts Barbara Ernst die Verteidiger in ihrem Plädoyer 
(30) und Volker Staub (31) wegen dieEinstellungdes Verfahrensge- 
„mitgliedschaftlicher Beteili- fordert. 

gung in einer terroristischen Ver- 

einigung“ sowie Urkundenfäl- Volker Staub und Barbara Ernst 
schung und Waffendelikten zu waren im Juli 1984 in einer soge-_ 
vier Jahren Knast. Zusätzlich nannten konspirativen Wohnung, 
wurdefürbeide Angeklagtennach in der Frankfurter Bergerstraße 
ihrer Haftentlassung eine Füh- mit vier weiteren mutmaßlichen 
rungsaufsicht von drei Jahren an- RAF-Mitgliedern festgenommen 
geordnet. Mit dieser Maßnahme worden. Durch einen Schuß, der 
schloß sich das Gericht der Bun- sich löste und dabei durch die 
desanwaltschaft an, die ebenfalls Decke der Wohnung darunter 
einedreijährigeFührungsaufsicht drang, wurde die Polizei auf die 
forderte, sowie eine Freiheits- Wohnung aufmerksam. Sechs 
strafe von viereinhalb Jahren. Die großkalibrige Handfeuerwaffen 
Verteidigung kündigte Revision sowie eine funktionsfähige Hand- 
an. Dadiebeiden Angeklagtenseit granate wurden dort gefunden. 
ihrer Festnahme in Isolationshaft Außerdem fand sich ein Paß mit 
gehalten werden, die nach der dem Lichtbild von Volker Staub, 
Genfer Menschenrechtskonven- ausgestellt aufeinen falschen Na- 
tion geeignet sei, die Persönlich- men, sowieeine schweizer Identi- 


Und bei der Rückverlegung dieselbe Prozedur - also totaler Terror gegen 


hne kriminalistische 


itisch zusamnenzu- 


kommen und was zu machen. Die Bundesanwaltachaft kann nur den Willen von 
uns kriminalisieren,nicht ne "kriminelle" Tat, "Beweise! 


ibt es nicht. 
Kriminalisierung 


des Widerstands nicht geklappt hat. Es hat nicht alisgereicht,un ein 
Zusammenkommen an den kommunistischen Zielen zu verhindern. 

Jetzt soll es Schnellverfahren statt Schauprozesse geben. 

So wie die BRD gegen den Widerstand hier vorgeht, soll sie Vorbild für 


Volker hat auch kurz was zum Hungerstreik gesagt: daß es eine Etappe im 
Zhoanmeulegung konkret erstmal 

erreicht werden konnte, weil sie die US-Exekutlo: 

(hier u.a. Bildung einer Nato-GSG 9) durchgesetzt haben. 


nsstrategie 


in Belgien festge- 
eraten gefangenen 


Genossen dort mit der ganzen Wut der staatlichen Vernichtungsmaschine 


Kampf anhand von 


Barbara und Volker hatten Antrag auf Zusammenschluß während der Gerichts- 
im Knast in München-Stadelheim Unschluß 


Barbara ist während der Prozeßpause bon Stadelheim nach Aichach verlegt 


tätskartemitdemBildvonBarbara 
Ernst. Beide hätten damit an der 
Verfälschung echter Urkunden 
mitgewirkt, so das Gericht. Die 
abstruse These, daß sich am nied- 
rigen Kontostand der beiden An- 
geklagten bereits der Beginneiner 
terrostischen Karriere ablesen 
lasse, wiedie Bundesanwaltschaft 
inihrem Plädoyer bemerkte, wies 
das Gericht zurück. Anhand von 
handschriftlichen Notizen wurde 
den beiden Angeklagten vorge- 
worfen in Bad Tölz die Flintka- 
serne der US-Armee ausgekund- 
schaftet und Informationen über 
Bundeswehr und Industrie gesam- 
meltzuhaben. Die Mitgliedschaft 
allein begründeeine Verurteilung 
noch nicht, sondern die Beteili- 
gungalsMitgliedderRAFseiaus- 
schlaggebend, so Richter Biebl. 
„Das Aufhalten in dieser Woh- 
nung ist eine Beteiligung“, er- 
klärte er. Es handele sich hierbei 
also nicht um „Gesinnungsstraf- 
recht“. Ob die Angeklagten nach 
ihrer Festnahme noch Mitglieder 
der RAF seien ‚spiele für das Ge- 
richt keine Rolle. 

Bei dem Strafmaß sei berück- 
sichtigt worden, daß beide nicht 
vorbestraft waren. „Die Ange- 
klagten sind keine Revolutionäre, 
sondern Kriminelle, wir haben 
hier keine Situation, die eine Re- 
volution nötig macht“, betonte 
OberstaatsanwaltSengeinseinem 


Plädoyer. Die Strategie der Staa- 
tanwaltschaft: die Entpolitisie- 
rung des Verfahrens. Und so 
stellte auch Verteidiger Hardle 
aus Heidelberg fest: „Politische 
Gefangene, diediesen Namen tra- 
gensindinderBundesrepublikun- 
erwünscht“. Konkrete Taten wür- 
den den Angeklagten nicht zur 
Last gelegt, sondern nur die 
„schlichte Mitgliedschaft“, er- 
klärte er. Der Vorwurf stütze sich 
allein auf die Festnahme mit Ille- 
galen. Barbara Ernst und Volker 
Staub waren noch „unbeschrie- 
bene Blätter“, die nicht im Com- 
puter auftauchten. Ausschlagge- 
bend für die Verurteilung sei nur 
ihre Gesinnung. Dies sei die „die 
Verabschiedung vom Tatstraf- 
recht die Hinwendung zum Wil- 
lenstrafrecht wie 1934“ zu Zeiten 
der Nazi-Justiz. Mit der in diesem 
Fall angewandten juristischen 
Konstruktion „RAF im Knast“ 
werde dies bewiesen. Danach 
bleibe jeder RAF-Mitglied und 
machesich weiterhinstrafbar, der 
während der Haft nicht aus der 
Vereinigung austritt. „Die Logik 
dabei ist: Wer sich nicht distan- 
ziert, wirdrechtzeitig vorder Ent- 
lassung erneut angeklagt und ver- 
urteilt“. 

Härdle sprach von einer 
„Scheinbeweisführung“. Um 
Tatbestände vorzutäuschen seien 
Berge von Material durch die 
Hauptverhandlung geschleift, 
und alles Material, was in der 
Wohnung gefunden wurde, terro- 
ristisch interpretiert worden. Im 
Prozeß wurden 66 Zeugen und 
zwei Sachverständige gehört. 
NocheineneueLiniescheineesim 
politischen Planungszentrum zu 
geben, erklärte er im Zusammen- 
hang mit der von der Bundesan- 
waltschaft geforderten Führungs- 
aufsicht. Unter erneuter Strafan- 
drohung sollen die Angeklagten 
zum Bruch mit ihrer Vergangen- 
heitgebracht werden. Bei Verstoß 
gegen die Führungsaufsicht kann 
eine Freiheitsstrafe bis zu einem 
Jahr verhängt werden. Die Füh- 
rungsaufsicht ermögliche es das 
Leben eines Menschen bis ins 
letzte Detail zu bestimmen. 
Härdle wies darauf hin, daß diese 
1937 erlassene Regelung beson- 
ders häufig unter dem Nazi-Re- 
gime angewandt wurde. 


o R 
o 2. 
Yeates’ 
GEMEINSAME ERKLÄRUNG DER POLITISCHEN GEFANGENEN ( CCC_) IN BELGIEN 


Am Montag, den 16. Dezember, sind vier kommunistische Nilitante von den 
Söldnern des bourgeoisen Staats verhaftet worden.Diese Verhaftungen sind eina 
Antwort auf die Entwicklung revolutionären Kampfes, der seit 1984 von von den 
Kämfenden Kommunistischen Zellen gegen Kapitalismus, gegen Imperialismus und 
FÜR DEN KOMMUNISMUS geführt worden ist 1 


Wir sind kommunistische Militante, wir-erklären mit Stärke und Stolz unser 
Engagement in den Kämpfenden Kommunistischen Zellen, unser Engagement im Klassenkampf 
und in diesem Sinne wenden wir uns heute an Arbeiter, Arbeiterinnen und Genoasen. 


Etwas hat sich in unserem Land verändert. Vom Boden dea Abgrunds in den die Krise 
des Kapitalismus die Welt der Arbeit gestürzt hat, Uber dem bleiernen Estrich 
arroganter Domination durch die Bourgeoisie, ist eine kleine Flamme emporgeschlagen. 
Eine Flammme deren Schein mehr und mehr an der Front des Klassenkampfs strahlt: 


HAB MUT ZU KÄMPFEN? HAB MUT ZU BIEGEN 1 


Sich auf dem historischen Weg zur proletarischen Revolution zu engagieren, für die 
offensive Organisation der Arbeiterklasse arbeiten,die Frage nach Internatiolismus 
im Kampf zu stellen, voilddas ist dae Essentielle des Kampfs der CCC, die sich 

als objektive politische Avantgarde der Klassenbewegung verstehen. 


Nach Jahren des Eingerahmtseins, des Umherirrens, und des Verrats durch PS, PC 
und andere Linksextreme, ist jetzt eine Breche in der Sackgasse der Hoffnungslosig- 
keit und Ohnmacht geschlagen. 


Bresche - oder endlich ist Hoffnung erlaubt auf: 


- Das Ende der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen 

- Das Ende der für Profit und Beherrschung geführten Kriege 

- Das Ende des geplanten Elends durch Lohnabhingigkeit 

- Das Ende von Völkermord durch Hunger an einem Drittel der Menschheit 

- Das Ende der Zerstörung von Arbeit, Lebensmitteln und Produktionsmitteln 
im Namen der Rentabilität des Kapitals 

- Dae Ende von Sexismus, Rassismus, Eigentum und Entfremdung 


Bresche oder Ende aller VVerirrungen, die durch eine dekadente und im Sterben " 
liegende Produktionsweise hervorgebracht worden sind - das erscheint endlich als 
erringbar, zugänglich. R 


Sie können diese Hoffnung auf Eroberung einer neuen einer Gesellschaft von 
Arbeitern für Arbeiter, brechen, also versuchen sie sie zu maskieren, zu 
beschmutzen... 


Alle, von der Regierung bis zu den Medien, vom Establishement der Linken, bis 
zur Polizei, alle blasen zum Sturm, in der "berechtigten Furcht davor, daß 
der Kampf der CCC , die marxistisch-leninistische Linie zur revolutionären 
Führungung für die Verweigerung der Ausgebeuteten wird. 


Es ist vergeblich - der Kampf der GCC ist schon jetzt Bestandteil im Gedächt- 
niss des Proletariats.Er ist eine Krdft für die Gegenwart und ein Element für die 
Zukunft des Proletariats.Dazu - es reicht aber nicht, es einfach festzustellen: 
DER KAMPF HURT NIEMALS AUF | Kommunisten kämfen, damit der Funke zum Flächen- 
brand wird, damit der Klassenkampf die Geschichte entflammt und es gibt keinen 
Aufschub auf diesem Weg. Auch als Gefangene sind unsere Aufgaben nicht anders und 
wir werden sie erfüllen. 


Diese vier Verhaftungen bedeuten einen objektiven Schlag für unsere Organisation, 

das ist wahr, aber es ist auch genauso wahr, daß sie nicht die geringste 
Bedeutung haben, - und sei sie auch nur praktisch - für die revolutionäre Entwick- 
lung, für die marxistisch-leninistische Linie, für die offensive Einheit des 
Proletariats, Für die Verstärkung der Avantgarden. Wir wissen, daß dieser Prozess von 
Tag zu Tag in der Arbeitswelt voranschreitet, in den Köpfen, in den Herzen und 
in den Fakten. © 


Die Richtigkeit des politischen und strategischen Prinzips des bewaffneten 
revolutionären Kampfs hat sich ohne Unterlaß bestätigt, und sei es nur durch 
die Heftigkeit der Angriffe der Reaktion gegen uns, durch infame Propaganda, 

in der unsere Verhaftungen, wie ein Stopschlag gegen den revolutionären Prozess 
präsentiert werden! 


Es ist eine lächerliche Vorspiegelung, diesen winzigen militärischen Erfolg 

der Bourgeoisie ala Bremse der Organisation der Arbeitswelt gegen Krise,Kapitalismus 
und Krieg darzustellen. llochnütige Prahlerei, mit der die Bourgeoisie und 

ihre linken Komplizen gerne die Proletarier, die Opfer dieses dieses gebrechlichen 
und verfaulten Systems Überzeugen würden | 


Aber die Fakten sprechen für sich selbst: 


- Die konstante Verschärfung der historischen Krise kapitalistischer Produktions- 
weise für die es jeden Tag ein Beispiel gibt (ganz aktuell: die Schließung 
dea Zuga'600 ‘bei CARLAM) bietet Überhaupt keine Alternative: 


REVOLUTION ODER KRISE 1 


- Das konstante Fortschreiten der imperialistischen Kriegstreiberei bestätigt 
sich täglich (zuletzt: durch das Eintreten des 'Kriegs der Sterne’ in die 


Phase aktiver Forschung mit dem Nuklearversuch in Nevada) und bietet keinerlei 
Alternative: 


REVOLUTION ODER KRIE@ 1 


Wie können SIE es Überhaupt wagen zu hoffen, die Verweigerung dieser Monstrositäten 
auch nur bremsen zu können ? Verweigern ist die eine Sache, aber heute mehr denn 
je müssen wir die Verweigerung organisieren, sie auf den überzeugenden Grund- 

lagen des Marxismus-Leninismus organisieren, die uns die einzige Garantie für einen 
Sieg bieten. 


Die Klassenbewegung auf der Linie und der Praxis der Kämfenden Kommunistischen 
Zellen organisieren, die Avantgarden der Klasse vereinigen, voild das sind die 
Aufgaben von Kommunisten. Aufgaben, an denen wir uns - in den Grenzen unserer 
Situation - mit Vertrauen, Bescheidenheit und Hingabe beteiligen werden. 


DEM VOLK DLENEN 1 

ES LEBE DER BEWAFENETE KAMPF FUR DEN KOMMUNISMUS 1 
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Dominique ‚Poirre: "... die neue 
situation beschreiben. 


0. Poirre, MAF- Fleury 
16213y/D11R/C13 

9 Avenue de Peupliers 

91705 Ste Genevieve des Bois 
genossen, 

ich will kurz die neue situation beschreiben in der ich mich befinde. ich bin 
am 14.10. vom hospital in Fresnes in den knast von Fleury-Merogis verlegt 
worden. ich sollte mit gewalt nach Fleury (in/bei Chalon) verlegt werden, 

wie die anderen politischen und sozialen gefangenen auch, die als potentielle 
aufrührer beschuldigt werden. A. Benoist, I. Rey, B. Sabaoun. nach einer 
verweigerung dieses transports (es qab eine totale ablehnung) bin ich nach 
fresnes verlegt worden ” und vier monate im hospital 
festgehalten worden, in total-isolation, gleich einer verbannung ins exil. 
diese tasache ist um so schwerwiegender, weil Helyette Bess mit einem 
parallelen transport von Fresnes nach Fleury verschleppt worden ist, obwohl 
alle verantwortlichen den ernst ihres gesundheitszustandes kennen. 

insgesamt war Helyette vier monate in DIR, in der isolationsabteilung. 

dieser trakt ist allgemein bekannt, als eine abteilung, wo die bedingungen 
besonders schlecht sind: kalt, dunkel, schmutzig, feucht, zerstörerisch. mit 
ihrer aufnahme geraten, die dorthin verlegten gefangenen, in einen allgemeinen 
zustand des mangels. Helyette liegt unter dem straftrakt. auch die möglich- 
keit zu schlafen ist permanent bedroht. diese abteilung ist eine widersprüch- 
liche realität, sie ist einerseits auf die disziplinierung der gefangenen aus- 
gerichtet (fehlende aktivitäten, bildungsmöglichkeiten, hof im stil h-trakt), 
one das die gefangenen, die dort leben, zwangsläufig objekt solcher maßnahmen 
werden. 

die verlegung in isolationshaft folgt oft aus einer absurden situation, aus 
dem simplen grund, daß das gericht ein konmunikationsverbot zwischen ver- 
schiedenen frauen fordert, werden sie zur isolation "verurteilt"; aus diesem 
einfachen grund müssen die gefangenen also lange zeit in dieser abteilung ver- 
verbringen. 


in folge des hungerstreiks von sept./okt. hat das DIIR die langzeit-isolierung 

aufgehoben. 

man versucht zur zeit ihre verdeckte wiedereinführung. im verlauf dieser zurück- 

nahme sind A. Beroist und I. Rey in isolation verlegt worden. sie verbringen 

dort ihren 6. monat. Helyette kanndie die äbteilung,wo sie isoliert ist nur 
verlassen, wenn sie ins hospital verlegt wurde; ich bin in isolation seit meiner 
rückkehr. 

in dieser situation sind alle frauen aus der legalität. sie ist uns durch ein 

offizielles dokument mitgeteilt worden. die isolation wurde für drei monate 

angekündigt, die jedoch verlängert werden können. die angegebenen gründe sind 
folgende drei: 

mitgliedschaft bei AD, kommunikationsverbot, möglicher verstoß gegen ordnung 
und disziplin des knastes. 

man muß diese drei gründe genauer untersuchen: 

- der knast ersetzt die justiz, um die mitgliedschaft zu behaupten, also in 
meinem fall hat selbst das gericht in seinem haftbefehl(od. anklage) dies 
nicht behauptet. andererseits ist dies sehr schwerwiegend, es bedeutet, daß 
alle militanten von AD automatisch isoliert werden. 
auf diese weise werden praktisch alle politischen militanten die verhaftet 
werden AD zugerechnet, dies begründet die isolation der politischen gefangenen 
voneinander. dies kann während der gesamten u-haft andauern, dieses verbot 
oder seine aufhebung sind abhängig von der richterlichen anordnung. obwohl 
Anneliese und ich seit fast einem jahr eingeknastet sind, und der richter 
weiß, daß dieses verbot keine grundlage hat, weigert er sich es aufzuheben. 
das verbot gibt dem knast einen großen handlungsspielraum. © ” 
so das er in für ihn duftretenden konfliktsituationen die isolation als 
repressionsmittel einsetzen kann. auf grund dieser tatsache habe ich zur 
zeit kommunikationsverbot mitgleichgesinnten gefangenen. dies seit meiner 
verhaftung vor elf monaten. Anneliese war die zusammenlegung mit Isabelle 
genehmigt worden, aber beide waren seit mai in zweier-isolation. 
der dritte grund ist abhängig vom knast. der sich permanent gegen unsere 
niegeteinaliederung in den nvz wehrt, weil wir für"aufrührer"gehalten 
werden. 

unsere isolierung hängt also, wie auch unsere verlegung im vorigen mai, von 

drei macht-institutionen ab: dem ministerium, den strafbehörden und den 

Justizbehörden, 
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Drei Monate Knast 
für Hungerstreik. 
TAZ 5.2.1986 


Koblenz (taz) — Wegen Unter- 
stützung der „Roten-Armee- 
Fraktion“ (RAF) sind der 25jäh- 
rige Thilo Schlepper und der 
33jährige Walter Hermann zu je 
drei Monaten Knast ohne Bewäh- 
rung durch den Koblenzer Staats- 
schutzsenat des Oberlandesge- 
richts verurteilt worden. Der mit- 
angeklagte Günther Schuler 
wurde freigesprochen, Hinter- 
grund des Verfahrens war der 
letzte Hungerstreik der politi- 
schen Gefangenen von Dez.84 bis 
Jan. 85. Thilo Schlepper im Saar- 
brücker Gefängnis schloß sich 
„aus Solidarität“ an. Eine Erklä- 
rung für seine Beteiligung an der 
Aktion, die sowohl in der taz als 
auch in zwei Saaarbrücker Alter- 
nativ-Zeitungen abgedruckt wor- 
den war, soll der Angeklagte Wal- 
ter Hermann nach Überzeugung 
desGerichts verbreitethaben. So- 
wohl mit dem Hungerstreik selbst 
als auch mitder ihn begriindenden 
Schlepper-Erklärung sei die RAF 
unterstützt worden, so der Vorsit- 
zende Schuth in der Urteilsbeg- 
ründung. Ausdrücklichseiaufden 
9. Hungerstreik der RAF-Gefan- 
genen Bezug genommen worden, 
so daß die Erklärung „geeignet“ 
gewesen sei, die RAF in ihren 
„Bestrebungen zu unterstützen“. 
SchuthschlußfolgerteausbeiHer- 
mann gefundenen Dokumenten, 
daß dieser sich Hermann „wohl 
hauptberuflich mit Terrorismus 
beschäftige“. 

Vor der eigentlichen Urteils- 
begründung („die rechtliche Sub- 
sumption macht keine großen 
Schwierigkeiten“) verwahrtesich 
Schuth ausdrücklich gegen ein an 
ihn gerichtetes Schreiben des 
saarländischen Landesvorstandes 
der Grünen, die ihn aufgefordert 
hatten, das Verfahren einzustel- 
len. Ein derartiges Schreiben sei 
eine „Verächtlichmachung des 
Gerichts“, so der Vorsitzende. 
Allerdings hatte auch die Ankla- 
gebehörde zwischenzeitlich mal 
erwogen, daß Verfahren einzu- 
stellen. Günther Schuler wurde 
freigesprochen, weil dem Gericht! 
„der letzte Beweis, daß er an der 
Verbreitung der Erklärung mitge- 
wirkt“ habe, fehlte. 


FRANKRIJK PSYCHOLOGIESE OORLOGVOERING 


zur zeit sind wir hier vier politische gefangene. Anneliese und ich, Isabelle 
und eine italienische genossin; verhaftet nach einem finsteren artikel in 
liberation (“die italienische achse von AD, im oktober), der zu einer razzia 
unter italienischen flüchtlingen geführt hat. sie wird beschuldigt falsche 
papiere gehabt zu haben. wir haben gemeinsame widerstandsinitiativen begon- 
nen. wir haben folgende forderungen: auflösung dieser abteilung, verbesserung der 
materiellen bedingungen, zusammenlegung, aufhebung aller isolationsmaßnahmen , 
RE nach draußen, besuche, politische information und verteidigung. 
um die absurdität des kommunikationsverbots aufzuzeigen gehen wir bei jeder 
gelegenheit an die zellentüren der anderen. wir sind im gleichen gang, tür an De Morgen 31.1.86 
din anit rufkontakt “zusammengelegt". das kommunikationsverbot entpuppt sich 
als,dağ was es ist, nicht ein verbot,das sich auf die u-haft bezieht, 4 
sondern ein verbot,sich zu sehen, zu diskutieren und unsere politische ver- Nieuwe RAF-kern 
teidigung vorzubereiten. 


liberation hat einen brief über die abteilung D11 veröffentlicht, die radios kondigt aanslagen 


haben darüber informiert, ein flugblatt ist verteilt worden. 


wir hatten daraufhin einen kurzen aufenthalt im straftrakt(bunker?). op luchthavens 


wir haben eine gewisse verbesserung erreicht. die total-isolation in der 

ich war ist aufgehoben worden. die italienische genossin war seit ihrer ver- en kazemes aan 
haftung in total-isolation, diese isolation war in ihrem fall verschärft 

worden, so daß sie lange zeit ohne besuchsrecht, ohne post und ohne nöglich- 
keiten der information durch radio oder zeitungen war. 

ich habe zur zeit hofgang mit zwei sozialen gefangenen. 

die materiellen probleme sind jedoch größer geworden. 

drei gruppen sind gebildet worden, die hofgang haben, gymnastik machen oder 
fernsehen können, jeweils abwechselnd, 

das löst jedoch keineswegs das grundproblem. die anstalt bereitet schritt 

für schritt einen entscheidenden gegenschlag vor, einen neuen hochsicherheits- 
trakt für die politischen und die gefangenen, die sich im knast wehren. 

dieses projekt wurde in einer medienkampagne im mai, nach den revolten, pro- 
pagiert, die sich insbesondere gegen die militanten von AD richtete. 

die entscheidung darüber ist noch nicht formell verabschiedet, aber sie ist 
beschlossene sache, die sich jetzt schon,in der isolation der politischen 
gefangenen untereinander und im verhältnis zu den anderen frauen,ankündigt. 

die isolation besteht in allen bekannten formen, als zweierisolation, als 
kleingruppenisolation, deren zusammensetzung der knast bestimmt, sie wird 
begleitet durch "das zuckerbrot" der integration in den nvz für"ruhige" 

gefangene, die sich im knast nicht wehren, uder durch die drohung mit den 
verschiedenen isolationsmaßnahmen und. mit der verlegung. 

diese situation scheint nicht das ergebnis eines ausgearbeiteten projekts 

zu sein, die jeweiligen repressionsmaßnahmen bestimmen sich aus den durch. 

die kontrolle entwickelten erfahrungswerten. 

aber ob es sich nun um unsere auseinanderlegung in verschiedene knäste oder 
abteilungen, oder die gewaltsame verlegung ins exil im hospital in Fresnes handelt, 
(unter mißachtung des gesundheitszustands von Helyette), in der jetzigen 

situation haben diese maßnahmen ein einziges und wesentliches ziel : 

unsere isolierung. 

die erste forderung bleibt deshalb die zusammenlegung, ohne isolationsmaßnahmen 

im inneren, wie nach außen. 

also genossen, dies ist die analyse meiner situation. dies gab mir gelegen- 

heit endlich ein wenig zusammenzufassen wonach ihr mich gefragt hattet; eine 
beschreibung unserer ha*tbedingungen. ich konnte nur von den haftbedingungen 

der frauen berichten, denn die gefangenen nänner haben etwas andere bedingungen, 
die ich weniger kenne. 

hier in Fleury resultierte unser widerstand in seinen formen und forderungen 

aus unserer konkreten situation. dem fakt, daß wir vier aus verschiedenen 
politischen "familien" kommen und eine unterschiedliche politische ge- 

schichte haben, das wir nicht wie selbstverständlich die gleichen ana- BRD 331 aanslagen gepleegd 
lysen und schwerpunkte teilen und der tatsache, das ich den nvz im febr. tegen 251 in 1984. Dat is cen 
bis april, was ziemlich hart war, kennengelernt habe, weil die materiellen toename van 32 pct. Doelwit- 
bedingungen so sind hat es priorität ein minimum an verbesserungen zu er- ten waren bedrijven «die deel- 
reichen. 

aber für mich bleibt die "priorität der prioritäten" die zusammenlegung 

mit den anderen politischen gefangenen, das recht auf politische information, 

und auf eine poltische verteidigung, alles dinge die heute nicht gesichert 

sind. 

priorität kommt ebenso zu: der aufhebung des kommunikationsverbots, der 
bestimmungen der beförderung unserer post (zensur), dem recht auf 
nicht-verwandtenbesuche, dem recht der kommunikation mit anderen gefangenen 

für die gemeinsame verteidigung (mit jean z.b.). 


